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!lm die Agrarvreiie
Die nächsten Maßnahmen der Reichsregie

rung werden sich mit der Frage der A g r a v
preise beschäftigen müssen . Das ist ja mit
ein entscheidendemPunkt in der ganzen Land »
Wirtschaftspolitik . Bisher hat man diese
Dinge , da die Arbeitsbeschaffungsfrage als
die vordringlichste behandelt wurde , noch nicht
mit demjenigen Nachdruck gehen können , der
erforderlich und wünschenswert gewesen
wäre , um eine gerade von der Landwirtschaft
mit Recht verlangte Aenderung der Preisge »
staltung für die Agrarprodukte , insbesondere
für Milch . Getreide , Vieh und dergleichen , zu
erreichen . Tie Tendenz der Reichsregierung
in diesen Punkten liegt gemäß ihrem Pro »
gramm fest : die Landwirtschaft von den Auf »
sassungen und Gepflogenheiten einer kapita »
listischen Wirtschaftsauffassung zu befreien .
Nur ist man bezüglich der Mittel und Wege
hierzu noch nicht zu einem Entschluß gekom»
men . Das liegt daran , daß dieses Problem
mit eines der schwierigsten und verwickeltsten
ist, und daß jede einzelne Maßnahme sorgfäl »
tiger Vorprüfung bedarf . Denn eine nicht
zweckentsprechende Regelung könnte mehr
Schaden anrichten , als die gegenwärtige Lage
ohnehin schon bietet . Man muß sich auch
vollkommen klar darüber sein , daß die durch
die Marktverhältnisse einerseits und isjttcl)
Angebot und Nachfrage andererseits beein »
flußte Preisgestaltung einer obrigkeitlichen
Regulierung Grenzen setzt, die es verhindern ,
daß die der landwirtschaftlichen Arbeit zu»
kommende Rentabilität in dem Ausmaß «
sichergestellt wird , wie es wünschenswert
wäre . Heber alle diese Probleme wird in
den kommenden Beratungen der agrarpoli -
tischen Instanzen eingehend Stellung zu
nehmen sein . Es ist aber klar , daß auch diese
Dinge die Wirtschafte und namentlich auch
die Börsendispositionen beeinflussen .

Das Dopv-Iverdienertum
Die Frage des Doppelverdienertums steht

zur Zeit im Mittelpunkt amtlicher Erwä -
gungen . Es sind hier eine Reihe von Em -
zelfragen zu berücksichtigen. Schon die Be -
griffsbestimmung wird schwierig sein . Das
ganze Problem ist darum heute noch voller
Unklarheiten . Ob ein vollständiges Aus -
scheiden der Doppelverdiener möglich ist ,
hängt ja nicht nur vom Angebot , sondern
auch von der Nachfrage ab . Manche Arbeit
nämlich läßt sich wirtschaftlich nur durch
solche Personen ausführen , die die Siche -
rung ihrer Existenz aus einer anderweitigen
Beschäftigung ziehen , wie z . B . die Erledi -
gung geringer Büroarbeiten in gewerblichen
Kleinstbetrieben . Eine vollständige Verhin -
derung . der Doppelverdienertätigkeit könne
hier dazu führen , daß diese bisher gewährte
Beschäftigung fortan überhaupt entfällt und
mit ihr das daraus bezogene Einkommen .

Ungeklärt ist auch die Frage , ob unver -
heiratete Söhne und Töchter erwerbstätiger
Väter als Doppelverdiener anzusehen sind.
Zwar hat sich weitgehend die sehr richtige
Meinung durchgesetzt, daß es Söhnen um so
mehr verstattet sein mutz, sich eine eigene
Existenz aufzubauen , als gerade vom neuen
Deutschland auch frühzeitige Eheschließung
gefördert werden soll , und Voraussetzung
dafür nicht nur ein laufendes Einkommen ,
sondern auch allzu oft Ersparnisse des männ -
lichen Partners Voraussetzung sind . Je ge¬
ringer bei den heutigen Einkommensverhält -
nissen nun Ersparnismöglichkeiten des einen
Eheschließenden sind , um so mehr wird man
auch den Töchtern von Erwerbstätigen die
Möglichkeit nicht versagen können , die früher
von den Eltern gewährte Ausstattung durch
eigene Arbeit und Ersparnisse zu beschaffen.
Schließlich muß man aber auch noch die Wirt-
schaftlichen Folgerungen bedenken , denn was
die Öffentlichkeit auf der einen Seite spart ,
sällt den Familienangehörigen des bisherigen
Doppelverdieners wiederum zur Last . Es
könnten sich also bei dem an sich natürlichen
und gesunden Kampf gegen das Doppelver -
dienertum bei einer Ueberspitzung und sche -
matischen Regelung Entwicklungen heraus »
bilden , die den sozialpolitischen und wirt -
schaftlichen Wert der Maßnahmen in einem
Ausmaße mindern würden , das bestimmt
nicht in der Absicht der Regierung gelegen
sein kann .

Die Hohenzollernbtirg in Nürnberg
Auf Wunsch des Kanzlers wird die alte Burggrafenburg so instandgesetzt , daß sie künftig als
würdige Unterkunft für hohe Gäste der Stadt dienen kann . Die Herrichtung erfolgt aus staatlichen

Mitteln .

Es gibt kein Halt mehr !

Mar und Mund treiben weiter
Was wir heute , vielleicht einem größeren

öffentlichen Kreis weniger sichtbar , hinter
den Kulissen der internationalen Börsen er -
leben , ist ein ungemein erbitterter Kampf
zwischen der englischen und der amerikani -
schen Valuta . Die Situation ist jetzt so , daß
weder Amerika noch England in der Lage
sind , eine bestimmte feste Grenze , an der die
Senkung der Valuta Halt machen soll , fest -
zulegen . Die Dinge treiben von selbst wei -
ter . Und gerade die Form und das Aus -
maß , in der das geschieht, liefert uns einen
erneuten Beweis dafür , daß die maßgebenden
Instanzen der Reichsregierung mit vollstem
Recht alle Währungs - und Geldexperimente
zu vermeiden suchen . Wir haben ja in die -
sen Dingen unsere Erfahrung , und

wir erleben es, jetzt an England und
vorab an Amerika , daß es in der Tat
nicht möglich ist . eine einmal begonnene
Währungsverschlechterung an einem be-

stimmten Punkt abzustoppen .

Wir könnten all diesen Dingen , die sich
auf dem internationalen Valutamarkt voll-
ziehen , in Ruhe zusehen , wenn es nicht mehr
und mehr dahin käme, daß dadurch unsere
Ausfuhr immer mehr eingeschränkt und ge-
schädigt wird . An sich bieten uns die Ster -
ling - und Dollarenttvertung sicherlich ge-
wisse Möglichkeiten , um bestimmte in diesen
Valuten getätigte Schulden zu vermindern ,
aber andererseits müssen wir hinsichtlich un»
ferer Ausfuhr einen hohen Preis dafür be-
zahlen . Die Hoffnungen übrigens , die Eng -
land und Amerika an die Entwertung ihrer
Valuten im Sinne einer Maßnahme zum
Abbau ihrer eigenen Schulden geknüpft
haben und die insbesondere auch eine Eni -
lastung des Defizits im Haushalt bezweck-
ten , dürften sich nicht erfüllen , denn schyn
melden sich in beiden Ländern die ersten
Anzeichen neuer Lohnkämpfe , deren
Auswirkungen vieles von dem , was man
durch die Valutaentwertung wirtschaftlich
erreichen zu können glaubte , wieder in
Frage stellt .

Die belgischen
Grenzrustungen

Brüssel , 4 . Sept . (Eig . Dienst .)
Die Festungen von Lüttich und Na -

m u r , die modernisiert umgebaut wurden ,
gehen im Laufe des Oktober der Vollendung
entgegen . Es ist dabei das neue Fort Eben -
E m a e l erstanden , das eher eine Ausfalls -
festung als ein Verteidigungswerk darstellt .
Zu seinem Bau ist eine Reihe von Krediten
verbraucht worden , die ursprünglich für an -
dere „Verteidigungspositionen " bestimmt
waren . Das Vorgelände des Plateaus von
Herve ist auf eine Weise organisiert wie die
französischen Stellungen mit dem Gesicht ge»
gen die bayerische Pfalz . Die Installation
wurde zwar von belgischen Genieoffizieren
durchgeführt , die Pläne sind aber aus Be -
sprechungen der beiderseitigen Generalstäbler
hervorgegangen . Der Gesamtidee liegt die
sofortige Hilfsaktion französischer Truppen
zugrunde .

Eine Sonntaysreöe Dollfuß '
1-17 Wien , 4. Sept .

In einer Rede erklärte Bundeskanzler Dr .
Doll fuß , daß Oesterreich immer in seiner
Außenpolitik eine reine Abwehr getrieben habe .
Die Erhaltung der Selbständigkeit und der Un -
abhängigkeit Oesterreichs sei der oberste Grund -
satz . Wir dulden , sagte der Kanzler , keine Ein -
mengungen in unsere innerpolitischen Verhält -
nisse. Das ist eine Bedingung , ohne die eine

Verständigung mit uns nicht zustande kommen
kann .

In der gleichen Versammlung hatte vorher der
christlichsoziale Landeshauptmann von Nieder -
österreich , R e i t h e r . gesprochen. Reither wandte
sich scharf gegen die Nationalsozialisten . Sie
dürften nicht glauben , daß noch einmal in
Oesterreich eine nationalsozialistische Partei
kommen werde . Wir werden den Kampf , so
führte er aus , den uns die Nationalsozialisten
aufgezwungen haben , aufnehmen , wenn es sein
mutz , bis aufs Messer . Die Gefahr ist für unser
Vaterland noch nicht überwunden Die National -
fozialisten sind da und dort noch immer an der
Arbeit , vor allem in den Bildungsstätten , von
den Volksschulen bis zu den Universitäten . Wir
werden in Niederösterreich gründlich Ordnung
machen . Jene Volksbildner , die sich in der Hetze
gegen ihr Vaterland nicht genug tun können ,
werden wir in kürzester Zeit entfernen . Wenn
der eine oder der andere nicht glauben will , daß
es zu Ende ist mit der nationalsozialistischen
Partei in Oesterreich , dann werden wir ihn an
die Grenze des Dritten Reiches befördern , aber
ohne Pension . Wenn Universitätsprofessoren
( eine Anspielung auf die in den letzten Tagen
viel genannte Schrift ) , di« von Oesterreich ihr
Gehalt beziehen , heute noch den Mut aufbringen ,
gegen Oesterreich aufzutreten , dann , Herr Bun -
deskanzler , verlangt das Volk von Oesterreich ,
daß diese Leute ehestens abgeschoben oder in den
Kerker geworfen werden . Die Rede des nieder -
österreichischen Landeshauptmannes endete mit
der Ankündigung , daß auch auf dem Gebiete der
Justiz Ordnung geschaffen und die Todesstrafe
eingeführt werden würde .

Nürnberg
und das Ausland
Der große erste Parteikongreß des regie -

renden Nationalsozialismus ist zu Ende .
Unbestreitbar ist trotz aller Kritik und Be-
denken des Auslandes , trotz aller BemU -
kungen ausländischer Blätter , die letzten
Endes nur zeigen , daß man den neuen deut -
schen Menschen , das neue Reich und das ,
was es im Innern und nach außen hin
will , nicht verstehen kann oder nicht ver -
stehen will , der gewaltige Eindruck , den die
äußere Form des Kongresses , in erster Li-
nie aber sein geistiger Gehalt und Inhalt
im Inland gleichermaßen wie im Ausland
hinterlassen hat . Es ist nie ausgesprochen
worden , aber es ist Tatsache , daß der Errich -
tung des neuen Reiches in Nürnberg nun -
mehr die Proklamierung der
neuen Staatsidee gefolgt ist . Nicht
zuletzt aus diesem Grunde kommt gerade im
Ausland trotz aller Kritik irgend eine offene
Bewunderung der Ereignisse in Deutsch-
land , die ihren Ausdruck in Nürnberg ge -
funden haben , zum' Durchbruch . Es ist selbst -
verständlich , daß sich die Auswirkungen und
vor allem die Entwicklung einer so großen
und inhaltsreichen Tagung nicht sofort
übersehen lassen . Man braucht sich nur ins
Gedächtnis zurückzurufen , welche Probleme
allein der Kanzler in seinen Reden behan-
delt hat , welche Anregungen gegeben wur -
den , wie zum Teil im einzelnen Entwicklun -
gen schon angedeutet oder bereits festgelegt
worden sind. Alles in allem hat der Nürn -
berger Parteikongreß die Aufgabe , die ihm
gestellt war , gelöst . Das deutsche Volk sieht
ebenso klar wie das Ausland den neuen
deutschen Menschen und den neuen deutschen
Staat mit all den gewaltigen Aufgaben unÄ
Absichten auf den verschiedenen Gebieten .

Man sollte meinen , an dem großen Auf-
bauwerk müsse das Ausland angesichts der
Gefahren , die den europäischen Völkern dro-
hen , mindestens Genugtuung empfinden ,
zumal wenn man gesehen hat , welche Ge-
Wissenserforschung in Nürnberg vor sich ge-
gangen ist, wie ernst , aber auch wie furcht-
los man alle Probleme angepackt hat , die
der Aufbau des neuen Staates aufgeworfen
hat , nachdem das Fundament durch die
nationalsozialistische Revolution gelegt wor -
den ist.

Dem Ausland fehlen zweifellos für die
Beurteilung dessen, was in Nürnberg vor
sich gegangen ist , die Maßstäbe . Aber wesent-
liche Voraussetzung für die Zusammenarbeit
der Völker ist immer noch der Glaube an -
einander und das Vertrauen zueinander , und
niemand hat das Recht, den klaren Worten
des Reichskanzlers und der anderen Redner
etwas zu unterstellen , wovon nie die Rede
war und sein konnte . In Nürnberg ist vom
ersten bis zum letzten Augenblick für die Ein -
heit des Volkes gearbeitet worden und dieses
Motto hat ohne jeden Hintergedanken der
Behandlung aller einzelnen Fragen un5
Probleme standgehalten

Trotz aller - Eindeutigkeit , mit der in
Nürnberg alle akuten Probleme behandelt
worden sind , können es sich die Blätter der
sozialistischen Internationale nicht versagen ,
den Parteikongreß zu einer neuen Hetzoffen-
sive gegen Deutschland zu benützen. Obwohl
von seiten Deutschlands oder der Reichsregie -
rung nichts gesagt oder getan worden ist ,
was den Frieden Europas stören könnte , be-
haupten die internationalen sozialistischen
Blätter mit dreister Stirne , Hitlers Friedens -
beteuerungen sei kein Wert beizumessen. An -
gesichts aller Vorgänge in Deutschland , was
aber im Hinblick darauf , daß es dem Natio -
nalfozialismus gelungen ist , den schlimmsten
Feind der Völker tödlich zu treffen , kann
man aus der Sprache solcher Blätter nichts
anderes herauslesen , als die Stimme eines
geschlagenen Feindes , der seine Ohnmacht er-
kennt und seine hetzerischen Propagandareden
durch Mißbrauch des Wortes vom euro -
päischen VAkerfrieden zu verdecken sucht .

Auf der gleichen Linie der Auslassungen
der Sozialistenblätter kommt eine Rede , die
der französische Außenminister Boncour am
Sonntag bei der Einweihung eines Gedenk-
steines für seinen Vorgänger im Amt ,
Briand , gehalten hat .

Obwohl die Abrüstungskonferenz
unmittelbar bevorsteht , hat Paul - Bon -
: out der Abrüswngsfrage mit keiner Silbe
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gedacht, im Gegenteil es für notwendig ge-
halten , „die gute Gelegenheit " zu benützen ,
um in althergebrachter französischer Weise
gegen das deutsche Volk Stimmung zu
machen. Vollständig übersah Herr Paul -
Boncour , daß auf der Nürnberger Kund -
gebung kein einziges Wort gefallen ist, von
dem der Schluß auf kriegerische Absichten
Deutschlands gezogen werden könnte . Es
bleibt auch festzustellen , daß er
an der klaren neuen Willens -
kundgebuny zum Frieden osten -
tativ vorbeigegangen ist. Er glaubte
hier seinen Landsleuten vormachen zu
müssen, daß die Friedensatmosphäre auf das
tiefste getrübt sei . Aus welcher Quelle der
französische Außenminister seine Weisheit
schöpft , entzieht sich unserer Kenntnis . Aber
als Außenminister sollte er wenigstens so viel
Verständnis und Verantwortungsbewußtsein
aufbringen , um einzusehen , daß ein großes
Kulturvolk wie das deutsche das Recht und
sogar die Pflicht hat , die Revision eines un -
möglichen Friedensvertrages auf friedlichem
Wege zu finden . Die Einsicht an sich läßt
sich weder bei Boncour noch bei anderen
Nachbarstaaten erkennen . Die neuen Rü -
stungen in Europa zeigen , daß eine Frie¬
densstimmung in Europa noch nicht einziehen
will , allerdings ohne die Schuld Deutsch-
lands , dessen Führung sich gerade in Nürn »
berg absolut unmißverständlich für die Er »
Haltung des Friedens und der Zusammen -
arbeit der Völker eingesetzt und die Bereit -
Willigkeit Deutschlands zur Mitarbeit an der

der großen politischen und Wirtschaft-
lichen Aufgaben in der Welt zum Ausdruck
gebracht hat .

*

Die großeLeistung der Reichsbahn
tu Nürnberg , 4. Sept .

Die Reichsbahndirektion Nürnberg teilt mit :
Wohl die größte Transportleistung , die die
Reichsbahn seit ihrem Bestehen im Personenzug -
verlehr zu bewältigen hatte , ist nunmehr fast voll-
zogen . Der Anmarsch und Abmarsch der Tagungs -
teilnehmer am Reichsparteitag 1933 der NSDAP
umfaßt rund 350 000 Sonderzugsteilnehmer , da¬
neben gleichzeitig rund 120 000 Fahrgäste des
öffentlichen Verkehrs nach Nürnberg , also ins -
gesamt rund eine halbe Million Menschen . Hierzu
mußten neben den 470 fahrplanmäßigen Zügen
des öffentlichen Verkehrs noch rund 330 Sonder -
züge je für Hin - und Rückfahrt geführt werden .
Dazu konnte auch der Güterverkehr ohne irgend -
welche Rückstände bedient werden . Bis zur
Stunde konnte der gesamte Verkehr ohne jeden
Unfall abgewickelt werden .

*

Die Verhandlungen Eckeners
mit Brasilien abgeschlossen

TU Friedrichshafen , 4. Sept .
Die Verhandlungen Dr . Eckeners mit der

brasilianischen Regierung wegen eines Süd -
amerikadienstes mit Zeppelinluftschiffen wäh -
rend des ganzen Jahres sind nunmehr abge -
schlössen . Für den Bau einer großen Luft -
schiffhalle gewährt die brasilianische Regie -
rung einen in 30 Jahren zu tilgenden Be-
trag von 3 Mill . Mark . Im Herbst nächsten
Jahres wird der Südamerikahienst aufge -
nommen .

Die Fahrt des Zeppelinluftschiffes zur
Weltausstellung in Chicago wird
am 14 . Oktober angetreten und führt über
Pernambuco , Rio de Janeiro , Miami , Acron .
Auf der Rückfahrt wird in Spanien eine
Landung erfolgen .

Der Kardinalerzbischof von Boston für
Roos« velts Sozialpolitik .

In einem Aufruf an die katholischen Arbeit -
geber seines Erzbistums erklärt der Kardinal -
erzbischof von Boston , sie sollten der Anregung
des Präsidenten Roosevelt folgen und das Opfer
bringen , durch verkürzte Arbeitszeit Arbeitslose
in den Arbeitsbetrieb zurückzuführen. Da » Opfer
werde sich übrigens durch Neubelebung der Kauf-
kraft rasch lohnen.

*

Wechsel in der kirchlichen Verwaltung des
früheren Deutsch- Ostafrika

Der irische Zweig der Väter vom Heiligen
Geiste , der bisher das Apostolische Vikariat von
Bagomoyo ( früheres Deutsch -Ostafrika ) betreute ,
hat die Verwaltung an die holländischen Patres
des gleichen Ordens abgegeben . Bischof Wilson
geht von Bagomoyo nach Sierra Leone in West-
asrika . Er hat in dem Sprengel , aus dem die
deutschen Missionare durch die Kriegsereianisse
seiner Zeit vertrieben worden waren , so daß ein I
Rückfall ins Heidentum und in den Islam ein - >
setzte , laut „Osservatore Romano " äußerst ver -
dienstvollen Wiederaufbau geleistet .

„Die moralische , soziale und wirtschaftliche
Krise der Welt "

als Thema der Sozialen Woche der Katholiken
Spaniens

Nach mehr als Mjähriger Unterbrechung sin -
det wieder eine Soziale Woche der spanischen
Katholiken in Madrid ab Mitte Oktober statt .
Als Thema hat der Primas von Spanien , Kar -
dinalerzbischos von Toledo , „Die moralische ,
soziale und wirtschaftliche Krise der Welt " be-
stimmt . 17 verschiedene Referate sind dem
Thema gewidmet . Darunter befindet sich das
interessante Referat „Woher kommt die Gott -
losigkeit der Massen ? "

, ferner das Thema „Be -
sitz verpflichtet "

, dessen Referent ViScomte de
Eza ist. Der Nuntius in Madrid wird an der
Sozialen Woche teilnehmen . Bemerkenswert ist,
daß bereits die Mittel aufgebracht sind , um 50
Arbeiterführern den unentgeltlichen Aufenthalt
und die Reise nach Madrid zu sichern.

*
Sie wollten des Hungers sterben

TU Templin , 4 . Sept . In der Buchheide bei
Templin wurden in einer Höhle der 62jährige
Arbeiter Emil Behmler und dessen 67jäh -
rige Ehefrau Anna , beide in Templin wohn -

Nicht nur in der Entwicklung unseres Geschmacks
hat Wieland so seine Bedeutung , auch auf dem
Weg« zu unserer politischen Bildung sind einige
seiner Roman « Marksteine . Von unseren Klassikern
hat sonst nur noch Schiller . «in so lebendiges , das
gesamte Schaffen stets beeinflussendes Verhältnis
zu politischen Fragen . Freilich fehlte Wieland ,
dem Rokoko-Kavalier , die um d«n Staat sich mü -
hende Energie eines Schiller ; aber er hatte ein«
Witterung für das , was kommen muhte ; hat seine
Fahne deshalb zwar oft gedreht , doch nie hinter -
her . Vom Republikanertum seiner Jugend wandte
sich sein« Sympathie verhältnismäßig früh der
aufgeklärten Monarchie zu ; er sah jedoch , daß
diese und erst recht die patriarchalische allzu sehr
Frage der Person war , und erklärte sich fo —
nicht für die Ideale der französischen Revolution ,
sondern di« Verfassung Englands . Sein „ Gold -
ner Spiegel oder die Geschichte der Könige von
Scheschian " verlegt das Reich Josefs II . in das
Land von Tausendundeine Nacht ; es ist der künst-
lerische Höhepunkt des deutschen Staatsromans
überhaupt , der „klassische Fürstenspieg « l der beut -
schen Literatur " .

Wie weit aber unser Volk damals noch von dem
Herzpunkt alles politischen Geschehens sern war ,
zeigt die Leichtigkeit, mit der auch Wieland hier
über di« wesenhaften Fragen alles staatlichen Se¬
hens : Volk, Vaterland , Gesellschaft und Einzel -
mensch hinweggeht . Erst der volkverwurzelte Ju¬
stus Moser hat uns die Augen dafür geöffnet —
auch ein Zeitgenosse des Rokoko, aber weil er den
Göttern des Tages den Rücken kehrt« — ganz un¬
modern — die Vergangenheit seines Stammes -
volles erforscht «, wurde er und nicht Wieland der
Mann der Zukunft .

>.E klai Wälttheater"
Bon Hermann Schneider

Uraufführung als Basler Kreuzgangspiel
Der Mittelraum des Basler Münsterkreuz -

ganges hat eine seltsame Raumwirksamkeit . Und
der geschickte Spielleiter dieser Uraufführung
wußte sie gar wohl zu nutzen . Plötzlich steht da
einer in der dämmerigen Halle an einer Säule

Haft, halbverhungert und hilflos aufgefunden .
Sie waren bereits seit einer Woche bei der Poli¬
zei als vermißt gemeldet . In der verlassenen
Wohnung hatte die Polizei Briefe gefunden , die
darauf hinwiesen , daß das Ehepaar gemeinsam
aus dem Leben scheiden wollte . Sie hatten sich
daher in das Dickicht der Buchheide begeben und
wollten hier so lange ohne Nahrung bleiben , bis
sie der Hungertod ereilte . Beide waren völlig
erschöpft . Der Ehemann hatte auf einem kleinen
Zettel Aufzeichnungen gemacht . Als man ihn
diesen abnehmen wollte , verschluckte er ihn . Die
Eheleute galten als ordentliche fleißige
Menschen , die mit Nahrungssorgen nicht zu
kämpfen hatten .

Schwerer Verkehrsunsall
in Meröau

Ein Toter , acht Verletzte
TU Werda « , 4. Sept . In Werdau ereig -

nete sich am Montag vormittag ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein Lastkraftwagen fuhr in
voller Fahrt in einer Kurve an die Mauer eines
Fabrikgrnndstücks, an der sich der Kasten mit
Aushängen einer Zeitung befindet , die von
einigen Männern gelesen wurde .
Der Kraftwagen fuhr, wahrscheinlich infolge
Bersagens der Bremse , auf den Bürgersteig und
riß einige Männer um . Dabei wurde ein
Betriebsarbeiter aus Werdau g e t i> t e t . Ein
anderer Werdauer Einwohner wurde schwer
verletzt in das Krankenhaus eingeliefert . Ihm
mußte ein Bein abgenommen werden . Ins
Krankenhaus wurden ferner vier Leichtverletzte
gebracht . Zwei weitere Verletzte konnten sich
in ihre Wohnungen begeben . Der Wagenführer ,
der in Haft genommen wurde , erlitt Berletzun-
gen im Gesicht.

Autounfälle
dl <l Ueberlingen , 4 . September .

Wie jetzt erst bekannt wird , fuhr am vergange »
nen Donnerstag kurz nach 7.30 Uhr abends beim
Bahnhof Ueberlingen ein Personenkraftwagen in
die ordnungsgemäß geschlossene Wegschranke an
der Landstraße Ludwigshasen (See )— Friedrichs¬
hafen . Der mit drei Personen besetzte Personen -
kraftwagen schlug um und kam mitten auf das
Bahngleis zu liegen - Der in der Ausfahrt be-
griffene Güterzug 9872 kam 11 Meter vor der
Unfallstelle zum Halten , so daß ein größeres
Unglück vermieden wurde . Im Bezirk der
Reichsbahndirektion Karlsruhe ist dies im laufen -
den Jahr der 32 . Fall , daß geschlossene Weg-
schranken von Kraftfahrzeugen durchfahren und
Menschenleben durch Unachtsamkeit erheblich ge -
sährdet wurden .

Auf der Staatsstraße bei W e i l he i m in
Oberbayern geriet ein mit fünf Personen
besetzter ausländischer Kraftwagen , der mit einer
Geschwindigkeit von 100 Kilometer fuhr , aus der
Fahrbahn über die Böschung in den Straßen -
graben und Überschlug sich dreimal . Die Insassen
des Wagens , drei Herren und zwei Damen ,
sämtlich Amerikaner , wurden zum Teil schwer
verletzt und mußten ins Weilheimer Kranken -
Haus eingeliefert werden .

Es handelt sich um den Richter Henry Robert ,
seine Ehefrau , seine beiden Söhne und ein Fräu -
lein Brauly . Frau Robert und Fräulein Brauly
erlitten Wirbelsäulenbrüche und schweben in Le-
bensgefahr . Die Herren kamen mit leichteren
Verletzungen davon .

Großfeuer im Duisburger Hafen
TU Duisburg , 4 . September .

Am Montag nachmittag um 16 Uhr brach in
den Speicheranlagen der Rheinisch - Westfälischen
Speditionsgesellschaft im Duisburger Binnen -
Hafen ein Feuer aus , das mit rasender Ge»
schwindigkeit um sich griff . Schon kurze Zeit
nach der Entdeckung des Feuers bildete das
große Lagerhaus ein einziges Flammenmeer .
Die Feuerwehr war zunächst noch machtlos . Der
Verkehr im Hafengelände ist gesperrt .

und beginnt zu reden . Andere gesellen sich ihm
bei . Erst glaubt man an eine Demonstration ,
wird gepackt und ist schon mitten im Stück . Es
kann kaum einen lebendigeren Auftakt geben für
ein sinnbildliches Spiel , wie es dieses kleine
Welttheater ist, ein Spiel ganz in Gegenwarts -
Problemen befangen . Hier erhält die Not des
aus der Bahn Geworfenen Wort und Gestalt ,
hier stellt der , dessen Dasein sinnlos geworden ist ,
weil niemand etwas von ihm will , die ewige
Frage an das Leben , und er reißt uns vor den
Spiegel der kleinen Handlungen , die aber ein
Schicksal sind , er , der Arbeitslose unserer Zeit .
Das Werk Hermann Schneiders ist zwar nicht
bis zu künstlerischer Vollendung ^ vorgedrungen ,
ja es fehlt ihm an entscheidenden Stellen an Ge -
halt , einzelnes ist wohl auch allzu naiv , aber was
mag das alles bedeuten , wenn ein Stück so zu
packen vermag , so sehr Stimme der Gegenwart
ist und uns mit solcher Eindringlichkeit den Sinn
des Lebens verkündet . Die Aufführung unter
der Spielleitung Werner Hausmanns war eine
Liebhaberaufführung im besten Sinne des
Wortes . Das Stück , die wohl reifste Arbeit Her -
mann Schneiders , ist unbedingt zu bejahen , denn
es zeigt das Leben , wie es ist und nicht wie es
sein soll, und wir empfinden es gerade wegen
seiner Zeitgebundenheit als Leben von unserem
Leben . Es gab daher auch nicht den Üblichen
Premierenapplaus , sondern der Beifall war über -
zeugt und nachhaltig . g-

Aochschulnachrichten
Hk . Der neue Direktor der Deutschen Schule iu Rom .

Tie HochschuIIorrespondenz berichtet ' Ter Studienrat am
Berliner Staatlichen Französischen Gymnasium Dr . vhil, ,
Tr . en letra » Kurt Döhner wurde zum Direktor der
Deutschen Schule in R o m ernannt . Die Aufgabe , welche
Direktor Döhner in Rom erwartet , besteht darin , die vor -
Händen « Anstalt in einer Weise neu zu organisieren und
auszubauen , die der Bedeutung der Deutschen Kolonie
in Rom und der Wichtigkeit der deutsch- italienischen Be -
»iehungen entspricht . Dr . Döhner hat wisicnschastlich
hauptsächlich auf romantischem Gebiete gearbeitet , daneben
eine Anzahl Aufsitze in Fragen des AuslanddeutschtumS
und der Auslandschule veröffentlicht . Durch seinen Le-
benS - und Studiengang mub er in besonderer Weise für
die bedeutungsvolle Kulturmission vorgebildet erscheinen ,
für die man ihm in seinem und im allgemeinen volle -
deutschen Interesse vollen Erfolg wllnsche » darf .

Mgtlning am StiMen Eck
Der Präsident des Caritasverbandes spricht zu den baöischen Trier-

Fahrern
Der iLaritasverband der Erzdiözese Freiburg

war am Freitag abend mit zwei Pilgerzügen , die
etwa 220 Pilger mit sich führten , auf seiner . Wall -
fahrt nach Trier zum heiligen Rock nach Koblenz
gekommen. Dort veranstalteten vormittags gegen
12 Uhr diese Pilger eine eindrucksvolle vaterländi -
sche Rundgehung am Deutschen <£ ck, bei der der
Präsident des Deutschen Caritasverbandes Prälat
Dr . Kreutz etwa solgende bedeutsame Ansprache
hielt :

Liebe Pilger . Der große deutsch « Dichter Lichen-
dorff hat uns schon jenes schöne kied geschenkt, in
dem es heißt : „ Wem Gott will rechte Gunst
erweisen , den schickt er in die weite Welt "

. lvir sind
Jeugen dieser Gunst des Gimmels und wir durften
unvergeßliche Vrte , wie die Gnadenstätte in Born -
Hofen , Arenberg und Maria kaach sehen, und die
schöne Rheinfahrt machen, lvir , deren Wi«gen am
Schwäbischen Meere stehen, deren Jugend um -
rauscht war von Schwarzwaldtannen , sind in Ge-
danken oft dem kauf unserer Bäche gefolgt, die uns
zum Rheine , dieser großen Lebensader Deutschlands
weisen. Und heute sind wir selbst am Rhein «, die-
sem Strom mit den Denkmälern einer großen katho-
lischen Kultur -. Wir sahen auf der Fahrt in der
Ferne das Straßburger Münster , dann in
der nahen Pfalz den vom von Speyer mit sei -
nen Raisergräbern einer großen katholischen Zeit ,
wir sahen den vom von Worms und Mainz
und nicht ferne von hier , wo wir jetzt stehen , liegt
das heilige R ö l n , das deutsche Rom am Rheine .

von den 48 deutschen Kaisern hatten 52
ihr« Residenz an diesem Rheine.

Und dann kamen jene trüben Zeiten , die uns noch
alle in Erinnerung sind. Da wollte man diesen
deutschesten aller Ströme zu Deutschlands Grenze
machen. Doch das gelang nicht . Denn dieses Volk
hier am Rheine machte es wahr , daß die Treue das
Mark der Ehre ist , und dies überwiegend katholisch«
Volk hat seine Vaterland so sehr über alles geliebt ,
daß es nach fünf Rriegsjahren , weitere zehn Jahre
der Not und Rnechtschast auf sich nahm , es trug es
still, aber wenn auch blutenden Herzens mit dem
zähen Glauben an eine andere Zukunft . Und als
endlich im Jahre l ?2y diesem Volke die Befreiung ?-
stunde schlug, da kam unser allverehrter Herr
Reichspräsident von Hindenburg selbst zu diesem

Volk« am Rhein , um ihm zu danken und in f« i« r-
licher Stund « es zu seiner wiedergewonnenen Frei -
heit zu beglückwünschen. Hier in diesem Robl «nz,
an dem Zusammensluß d«s deutschen Rheines und
der deutschen Mosel hatten schon die alt «n Römer
einen Stützpunkt . Ihnen folgten später di« christ -
lichen Missionare und auch in weiteren Iahrhun -
derten spielten sich an diesen beid«n Flüss«n di«
glorreichst«« Teile deutscher Geschichte ab . So ist
es für uns , die wir von fernher an diese deutscheste
Stelle kamen , eine Pslicht , der Bedeutung des Gries
zu gedenken, wir , die wir nach gutem deutschem
Brauch « zwischen den Wallfahrtsliedern auch jen«
Lieder zum Preise des vat «rland «s anstimmen . Auch
müssen wir hier derer aller gedenken, di« uns « ine
gütige Vorsehung geschenkt hat , damit wir Deutsch-
land

"
wieder aufbauen können . Immer sei uns be -

wüßt , daß , wo man betet , man sich ruhig nieder -
lassen kann . Da , wo man betet , sind die Inter -
eilen des Vaterlandes und der weltlichen Vbrigkeit
auch gut aufgehoben . Denn wer Gott zu geben ge-
wohnt ist, was Gottes ist , der gibt auch dem Staate ,
was des Staates ist . Heute aber soll der Himmel
über uns und der Strom zu unseren Füßen Zeuge
sein , daß wir geloben, ebenso treu , wie zu Gott ,
zu unserem Reichsoberhaupte Feldmarschall von
Hindenburg zu stehen und wir bekräftig «n dies mit
einem kräftigen „unser allv«rehrter Herr R« ichsprä-
sident von Hindenburg , er leb« hoch , hoch ,
hoch " . Dr« imal erklang das Hoch aus kräftigen
Schwarzwälder Rehlen über den Rhein und wie ein
Gelübde erscholl das Deutschlandlied hinauf zu dem
Reiterstandbild Raiser Wilhelms l ., an dem di«
denkwürdig «n Wort « stehen: „Nimmer wird das
Reich zerstört , wenn ihr einig seid und treu / Gdt .

1,8 Millionen Pilger in Trier
Die Reichsbahn brachte bisher bis Samstag

eine Million Pilger nach Trier und von den
insgesamt 950 Sonderzügen allein 103 aus dem
Ausland . Unter den 36 Sonderzügen des Sonn¬
tags befanden sich allein 14 von der Saar mit
nahezu IS 000 katholischen Saarkindern . In der
Nacht zum Montag war schließlich eine Ge -
samtpilgerzahl von 1,8 Millionen
erreicht und man rechnet bis zum Schluß der
Ausstellung mit einer Besucherzahl von zwei
Millionen .

Der Meister »es Rokoko
Zu Christoph Marlin Wielands 200 . Geburtstag am S . September

Von Vr . Wilhelm Schulte

Rokoko — wir kennen es von den grazilen
Porzellanfiguren : den Nymphen , Eavalieren und
Damen , Schäfern und Schäferinnen in elegant -
koketter Tracht, bebändert und beblümt in ihrer
anmutigen Lieblichkeit und zierlichen Zärtlichkeit
nie alt , nie ernst , immer '

jugendfrisch und heiter
und alleweil nur von diesem einen sprechend in
Kleidung, Haltung und Blick : von der Liebe . Ro-
koko, die Sonnenseite des Lebens .

Wir sind ein Geschlecht der Augen , und deshalb
entzücken uns die galanten Figuren mit ihren
rosigen Formen auch heute noch im Zeitalter der
Sachlichkeit. Unsere Ohren aber sind — trotz des
Radio — noch nicht wieder empfänglich genug ,
um die gleichen Reize auch von der Rokorodich-
tung her zu empfinden. Wir hören nicht mehr die
Anmut , das Schalshafte , das Pikante des Rhyth-
mus , und sei es das kunstvollste Epos der neue¬
ren deutschen Literatur überhaupt , der „D be -
r o n" des Christoph Martin Wie land , dem
Meister des deutschen Literatur -Rokoko.

Wir lesen nur noch den Inhalt der Worte und
haben dann ganz andere Eindrücke, verwandte
zwar , aber doch verzerrte : die des Oberflächlichen,
Süßlichen , Leichtfertigen; des Sinnlichen , ja Fri -
volen . Wein wird Sprit . So bringt es uns heute
wenig Genuß mehr, einen Meister des Wortes
wie Wieland zu lesen. Wir wollen uns um so
mehr hüten, di« Redensarten mancher Literatur -
geschichten nachzuplappern : Die Dichtung dieses

Cannes fei ohne Tiese , ohne den „Ernst der Tra -
gif , sei sinnlichverführerisch. Gewiß ist sie das ,
aber eben so, wie Wein auch Alkohol ist . Und
nicht selten macht sich Wieland einen rechten
Spaß daraus , die Sinne zu prickeln . Aber nicht
deshalb, weil er selber wurmstichig gewesen wäre .
Der naturfrohe Ironiker wollte di« Alleinherr -
schaft des saueren Pietismus brechen . Einst ech-
terft JJrlelxn entsprungen, war der Pietismus

reg der religiösen Gefühle fast

allgemein in Welt - und Naturfeindschaft ausge -

schlagen, wo nicht gar in die Bahnen pharisäischer
Theologen -Rechthaberei abgeglitten . Sein « fromm
gemeinte , aber geistarme Literatur ließ die
Deutschen mit Geschmack sich nach Frankreich wen -
den . Da hatte Wieland , der seinfühlige , witzige,
sinnenfrohe Mensch aus bester Hosgesellschaft —
nicht umsonst berief ihn die Herzogin -Mutter von
Weimar zum Erzieher ihrer Söhne — das natio¬
nale Verdienst , durch seine weltmännisch « Art zu
denken und zu urteilen , den Deutschen wieder eine
lesbare , genußbringende schöne Literatur zu schen -
ken von Rang , so daß deutsche Kunst wieder « inen
Namen in Europa bekam . „Der Sieg der
Natur über die Schwärmerei " ist der
lmeist verschwiegene !) Obertitel zu den „Aben¬
teuern des Don Sylvia von Rosalva "

, der über
Wielands Gesamtwert stehen könnte .

Wie die Unnatur und Unwahrheit der ins Kör -
perloise sich verfliegenden Pietisten stört« Wie -
land auch die frommen Griechenanbeter auf . Ge -
rade dadurch , daß er seine Romanfiguren als an -
tife Wesen vorführt , die Arafpes und Panthea ,
Eyrus , Diana und Endrzmion , Agathon , Mu -
sarion , Idris und Zenide , durch das also , was die
Werke Wielands den meisten heut« unlesbar
macht , hat er den „ ollen Griechen

" den Reiz idea -
ler Illusion genommen , den sie für di« andern
Klassiker und die Humanisten bis ins 19 . Jahr -
hundert behielten . Wohlverstanden , Wieland ver -
hält sich der Antik« gegenüber nicht „echt histo-
risch"

.
' Im Gegenteil , er holte sie ganz unge -

schichtlich in die Gegenwart , läßt sie denken und
sprechen wie die galanten Perücken , ja in seinen
„ Komischen Erzählungen

" schlug er schon 1765 den
Ton der Operette an , nur daß seine Ironie doch
immer auf das ungeschminkt« Natürliche zielte , wenn
er die „majestätische Juno als keifende Ehefrau ,
die übrigen Göttinnen als verbuhlte Weiber "

, Ju -
piter als Schürzenjäger sich selbst ein „epikuretisch
Schwein " nennen läßt .
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Aer Literat als Politiker
Der Literat ist ein Produkt der Jndustrialisie -

rung so gut wie der proletarische Arbeiter . Ja ,
in den patriarchalischen Zeiten des freien , selbst-
herrlichen Handwerks , als der Mensch noch das
ganze weite Gebiet seiner Berusstätigkeit über -
blickte und beherrschte und das Spezialistentum
noch nicht erfunden war , repräsentierte auch der
Schriftsteller und Dichter diese imponierende Er -
scheinung . Seitdem sind beide , der Künstler der
Hand wie des Worts , zu Handlangern und Tage -
lobnern in ihrer überwiegenden Mehrheit degra -
diert . In derselben Weise , wie die Industrie ihre
maschinellen Massenfabrikate auf den Markt wirft
und damit künstlerisch zurückgeschraubte Bedürs -
nisse befriedigt , findet auch der Literat immer
noch ein genügendes Absatzgebiet für seine mehr
oder weniger schablonenhaften Tagesartikel , um
damit sein Leben zu bestreiten .

Dabei müssen wir uns die landläufige Gegen -
Überstellung von Literat und Schriftsteller (Dich-
ter ! ) zu eigen machen , wollen wir den Begriff
des Literaten in seiner meist snobistisch auftreten -
den Form schärfer umreißen . Unbeeinflußt und
unerreicht von ehrgeizig -persönlichem Dünkel steht
in erhabener Selbstlosigkeit der Schriftsteller in
seiner alten schönen Bedeutung vor uns , der nur
aus innerstem Drang heraus in stosfüberwunde -
nen Stunden schafft und in jeder Zeile , die er
schreibt, mit seiner besten Kraft verwurzelt ist.
Wohingegen es das Wesen des Literaten in unse -
rem entgegengesetzten Sinne ist , Gefühle , die er
kraft seiner UnPersönlichkeit gar nicht hat , zu
heucheln, sie anderen großen Vorbildern abzu -
lauschen und sie so, mit seiner berechnenden Stil -
manier umkleidet , als seine eigene Schöpfung
anzupreisen . Für ihn besteht jener Zwang zum
Schaffen nicht : die verstandesmäßig erklügelte
Erfindung , die „ Fabel "

, ist ihm das Wesentliche ,
die er dann mit daher und dorther erborgten
Stilsetzen konfektionsmäßig drapiert . Eine kühle
Distanz zu Gefühlen und Ressentiments kultiviert
er auf sehr weltmännische Art , wie er denn auch
meist im Solde irgend einer literarischen Klique
steht. Ueberhaupt liegt ihm die wortspielerische
Vernünftelei , die kühle Ueberhauchung warmer
Gefühlsströme mit seinem Intellekt . Mit Bor -
liebe kreuzt er die Klinge im Kampfe eingelebter
Thesen mit gewagten Anthesen , und mit gehäuf -
ten Paradoxen entläßt er vergnügt die verblüfften
Leser . Er ist der geborene Kritiker und Aesthet ,
der angestammte Künstler des „ l 'art pour l 'art " .
Ein Banause , wer ihm mit der Forderung , in den
politischen Tageskampf einzugreifen , gekommen
wäre — wie sollte er auch , in einer Zeit , da
Politik noch ein magerer Boden für persönlichen
und materiellen Ertrag war . Ein Anlauf zur
durchgreifenden Aenderung solchen Verhaltens
machte allerdings schon vor der Blütezeit politi -
schen Weizens der Münchener „ Edelanarchist "
und „Literaturzigeuner " Erich Mühsam hinter
dem breiten Rücken und unter dem zugkrästigen
Aushängeschild Frank Wedekinds , als er zur Be¬
gründung einer verschwommenen politischen Jnter -
nationale seine Zeitschrift „ Kain " herausgab ( und
die eine Zeitlang nach der Revolution in gepfef -
ferter Neuauflage erschien ) . Seitdem gar die
Schranken jeglicher Zensur gesallen , ist auch die
Scheu vor politisierendem Aesthetentum einer
genugsam verteidigten Synthese von Politik und
Literatentum gewichen .

Diese neue Art von Politikern kann sich auf
das Beispiel und den jahrhundertelangen Vor -
gang vorwiegend in den romanischen Ländern
berufen . Sie ist ein Gewächs eben dieser süd-
lichen Völker und besonders in Frankreich voll
erblüht . Freilich kann dieses Beispiel nur im
Tatsächlichen , nicht in den heute modernen radi -
kalinternational abgewandelten Formen gesehen
werden . Die Verquickung von Politik und Lite -
ratur erlebt dort schon früh ihre feierlichen Ur-
ständ als die geheiligte Personalunion des Dich-
terpolitikers , und zwar im national -patriotischen
Sinne . So war der Romantiker Alphonse de
Lamartine einer der mächtigsten politischen
Führer der französischen Julirevolution ( 1848) ,
Viktor Hugo ein aktiver Patriot edelster Prä -
gung . Ueber die politische Tätigkeit Emile
Zolas im sozialistischen Sinne und seine warme
Fürsprache für den Verurteilten des Dreyfuß -
Prozesses ist die ganze Welt unterrichtet . Von den
chauvinistischen Liedern und den politischen Reden
Paul Derouledes hallte vor dem Kriege
ganz Frankreich wider . Die Romanschriftsteller
Maurice Barres und Alfred Capus
vergaben ihrem Ansehen als „ Akademiker " nichts ,
als sie die nationale Flamme in täglichen Leit -
artikeln der Pariser Presse immer heller entfach -
ten . Wieviel der Belgier -Franzose Maurice
Maeterlinck unserer Sache während des
Krieges durch die fanatische Verfechtung der fran -
zösischen Interessen geschadet hat , ist ja noch in
unser aller Erinnerung . Entsprechend den spora -
dischen Verhältnissen der italienischen Literatur
ist dort während des Krieges nur ein Name , dafür
aber um so überheblicher und fanatischer , auf den
Plan chauvinistischer Verhetzung getreten : der
»göttliche" Gabriele D 'Annunzio . Was
dieser, einst auch in Deutschland über die Maßen
gefeierte Literatur - Don - Juan an unzähligen
Klageliedern um die „ Jrredenta " hervorgestoßen
und in abenteuerhafter Fliegerleutnants -Pose
zum homerischen Gelächter der ganzen vernünftig
gebliebenen Welt sich geleistet hat , ist uns ebenso
noch bekannt wie sein bewaffneter Zug nach
Fiume .

Um noch einen kurzen Blick auf solche Verhält -
nisse in einigen nichtromanischen Ländern zu wer -
fen , so darf die irrtümliche Erscheinung des Dich-
terpolitikers und des politischen Dichters nicht
stutzig machen . D i s r a e l i (Lord Beaconsfield ) ,
der ein vorzüglicher englischer Staatsmann und
Politiker , aber ein schlechter Romanschriftsteller
®Q£, ist nicht mit dem strengen Maßstab der
Literarhistorik zu messen ; seine Romane sind
Tendenzwerke im Dienste seines jüdischen Glau -
bens oder seiner politischen Ideen , in der Haupt -
lache und eigentlich „ nicht gehaltene Parlaments -
reden "

. BernardShaw . der auch in Deutsch -
fond viel gespielte Dramatiker , ist während des
Krieges und danach als ein sympathischer Politiker
der Versöhnung gerade mit Deutschland aufgetre -
ten . während sein Landsmann Rudyard Kip -
" n g. der Dichter der indischen Dschungeln , sich
" 'cht genugtun konnte in der Verherrlichung der
Englischen Tommies im Gegensatz zu den deut -

schen „ Hunnen " . Bei den Russen Dostojewskiund G o r k i war die Beschäftigung mit Politik
nur der Ausfluß ihrer tiefmenschlichen sozialen
Dichtungen und infolgedessen , besonders bei Dosto -
jewikl , von einem hohen Ethos getragen . Wenn
sre wirklich für ein fest umschriebenes politisches
Programm Partei ergriffen , vor allem MaximGorki , so infolge der eigenen -bitteren Erfahrun »
9e " ' die ihnen durch die Knute des zaristischen
Ubiolutismus und zeitweilig durch die verhär -
tende Armut ihrer äußeren Lebensumstände zu -
teil wurden .

In Deutschland , um dahin zurückzukehren ,konnte also ebenso wenig wie in den vorgenann -
ten Ländern der recht eigentlich französische Typusdes politisierenden Literaten das Bürgerrecht er -
werben . Mehr oder weniger versteckt in den von
Zeiten politischer Hochspannung beeinflußten
Dichtungen einzelner Persönlichkeiten treffen wir
auch in der deutschen Literatur politische Tenden -
zen an . Allgemein vaterländischen Absichten dien -
ten die Lieder unserer Freiheitsdichter , der E . M .
Arndt , Theodor Körner , Max von

Schenkendorf , Friedrich Rücker t .
Uhland erwies sich sogar als aktiver demokrati -
scher Politiker , als er sich 1848 ins Frankfurter
Parlament wählen ließ und danach ins „ Rumpf -
Parlament " nach Stuttgart übersiedelte . Politische
Dichter von großer agitatorischer Wirkung waren
vor allem Georg Herweg h, Robert
Prutz , Ferdinand Freiligrath , Franz
D i n g e l st e d t und in gewissem Sinne auch
Heine und Hoffmann von Fallers -
leben . Aber es ist nach unserer eindeutigen
Umschreibung des Wesens des Literaten klar , daß
alle diese Männer nichts mit jener fremdländischen
Gattung zu tun haben . Auf dem nationalen Mut -
terboden Frankreichs erwachsen und ursprünglich
national -patriotischen Interessen dienstbar , hat die
fortschreitend internationalisierte Arbeiterbewe -
gung als deren geistige Ausstrahlung ein Schling -
gewächs politisch- literarischer Natur überwuchert ,
derart , daß beide Gebilde einander befruchten und
um so besser gedeihen , je fester sie sich ineinander -
klammern .

Hier war Neuland und ein unermeßliches Be-

tätigungsfeld für brachliegende literarisierende
Kräfte . Diese , sonst einem überästhetischen Müßig -
gang anheimfallende , zur Bewältigung ernsthaf -
ten dichterischen Stoffes unzureichende Impotenz
hatte nun ausgiebige Gelegenheit , sich am taug -
lichen Objekt zu versuchen . Und mit bewunderns -
werter Geduld ließen es sich die Massen gefallen ,
froh , ihre literarischen Führer gefunden zu haben .

Die geistige Haltung dieser Führer hat Tho -
mas Mann in seinem oft zitierten Buche :
„ Betrachtungen eines Unpolitischen " recht treffend
mit dem Worte : „ Zivilisationslitera -
ten " gekennzeichnet und damit schlagwortartig
ihren Gegensatz zu dem vollblütigen Kulturmen -
schen des wahren Dichters festgestellt .

Einsichtige größere Geister unter den literari -
schen Köpfen Oaben in weiser Selbstbeschränkung
nie die Hand nach politischen Prätentionen aus -
gestreckt. Politik ist eine .Kunst des Handelns ,
Literatur eine Kunst des Gestaltens . Der politi -
sierende Literat wird es bestenfalls zum klugen
Reden bringen ; aber schon Goethe rief ihm zu :
„ Bilde , Künstler , rede nicht ! " Or . 3 .

Brief aus England
Ferien^Die MinisterReyierung u. Arbeitslosigkeit/Wirtschaftliches Prinz von Wales alsHandelsreisender

D . London , Ende August .
Wie in Paris das berühmte Pserderen -

nen „Le grand Prix "
, so ist in England das

„Derby " in Epsom das erste Signal der
Parlamentsvertagung , mit anderen Worten
der politischen Ferien . Aber auch die be -
güterte Schicht (Society ) , die in Verbin -
dung mit dem Hof die gesellschaftlichen An -
strengungen der Season - Festlichkeiten hin -
ter sich hat , bedarf der Ruhe . Sie hat ihre
Herrensitze mit den prächtigen Parks . Ter
Mittelstand und der gehobene Arbeiterkreis
sucht die See auf , um der Hitze- und Dunst -
welle der Großstädte zu entgehen . In
Schottland hat sich wie immer im August
die Waldhuhnjagd aufgetan . Der Flying
Scotchman , d . h . der v -Zug , der die
Strecke London —Edinburg in schnellstem
Tempo durchfliegt , hatte zu tun . Auffallend
zahlreich sind in diesem Jahre die Massen -
Touristen - Ausflüge zu Schiff nach dem
Festland . Die Tarife der Schisssbesörderung
sind so tief wie noch nie . Auch die Schulen
mit Tausenden von Schülern benützten diese
günstige Gelegenheit , um praktische Geo¬
graphie - und Völkerstudien zu machen . Ter
kühle, skandinavische Norden mit der End -
station Hamburg zieht um so mehr an , als
siel? die britischen Handelsbeziehungen mit
Skandinavien auf Kosten Deutschlands in
letzter Zeit stark verbessert haben und Ham -
bürg einen Einguck in unser verändertes
Vaterland bietet , das auch heute noch kein?
gute Presse in England hat .

Kein europäisches Land ist der Tradition
so treu wie England . Ein altes Herkommen
ist in dem Satz ausgedrückt : Nach der .Ar -
beit die Erholung . Das Week-end (Wochen-
ende) , das sich auch auf dem Festland Ein -
gang verschafft hat , ist englischen Ur -
sprungs , Sobald die Ferien beginnen , eilt
der vielgeplagte Premier Mac Donald
in sein geliebtes schottisches Heimatdorf
Loissiemouth und B a l d w i n sucht gewöhn -
lich den bekannten französischen Badeort
Air - les - Bains auf . R u n c i m a n begab
sich schleunigst nach Cowes aus der Insel
Wight , um seine Segeljacht im Rennen ge-
gen die sieggewohnte „Britannia " des Kö -
nigs selbst zu führen . Auf Auslandsreisen
befindet sich neben Baldwin nur noch der

Postminister , der die schwedischen und deut -
schen Postverhältnisse aus eigener Anschau-
ung kennenlernen will . Vor Jahresfrist
allerdings ^ gab es für die Minister wenig
Ferien . Sieben von ihnen mußten zur be-
kannten Ottawa -Konferenz , um dornige
Probleme des britischen Weltreichs zu be-
raten .

England hat prozentual etwa dieselbe
Arbeitslose n ziffer w ' e Deutsch -
l a n d . Es ist aber wohl das einzige euro -
päische Land , das im Monat Juli im Ver -
gleich zum Vormonat eine Zunahme der
Arbeitslosen (4000 ) verzeichnen mußte .
Während Teutschland und Amerika den ge-
samten Finanz - und Staatsapparat ein-
setzen , um die Lage zu meistern , bleibt Eng -
land als Staat neuerdings beinahe passiv.
Es scheint das Rennen aufgegeben zu haben
und die Lage der natürlichen Weltwirtschaft -
lichen Entwicklung überlassen zu wollen . Je -
doch muß gesagt werden , daß die Privat -
initiative emsig am Werke ist , um die Här -
ten zu mindern . Ter überaus populäre
Prinz von Wales mit anderen Mit -
gliedern des königlichen Hauses , der Erz -
bischof von Canterbury und andere
Autoritäten der verschiedenen Kirchen be-
mühen sich an der Spitze von Komitees , um
mit freiwilligen Spenden Arbeitsmöglich -
keiten zu schaffen oder Erholungsstätten ,
Lords stellen Land und Gebäulichkeiten zur
Verfügung . Auch die Abgeordneten sind an
der Organisierung dieser Hilfswerke in ihren
Wahlkreisen eifrig an der Arbeit .

Der alte englische Individualismus
kämpft einen hartnäckigen Kampf gegen Re-
gierungseingrifft . Tie Regierungspolitik
hält sich daher bewußt von kühnen Experi -
menten im Stile Roosevelts fern .

'
Sie

legt behutsam Stein um Stein zum Bau
einer neuen Wirtschaft . Der ergebnislose
Ausgang der Weltwirtschastskonserenz war
für England eine harte Enttäuschung . Eines
hatte man wenigstens zu erreichen gehofft :
Die Beseitigung der Schäden , die
aus dem Währungswirrwarr
für die gesainte Weltwirtschaft
erwachsen . Gerade darin aber scheiter-
ten die Bemühungen der englischen Vertre -
ter an dem Egoismus des amerikanischen

Staatspräsidenten . Da dieser auch heute noch
unter dem Einfluß seiner theoretisch gebil -
deten Berater steht , erwartet man vorläufig
keine praktischen Ergebnisse aus dem Be-
suche , den der Leiter der Bank von England
dem Leiter der Staatsbank (Federal Reserve
Bank ) von Newyork in diesen Tagen ab -
stattet .

England hat sich unter solchen Umständen
nach einem anderen Verteidigungsmittel
umgesehen . Die Dominions , die skandinavi -
schen und baltischen Länder , die zusammen
y t der Erde umfassen , sollen zu einem wäh-
rungstechnisch abgeschlossenen Gebilde , dem
sogenannten Sterlingsblock , zusammenge -
schlössen werden . Die Bildung von groß -
räumigen Sondergemeinschaften ist nur die
logische Folge der gescheiterten Weltwirt -
schaftskonferenz . Auch mit den südamerika -
irischen Staaten , in denen große englische
Kapitalien festgelegt sind, werden starke
Versuche unternommen , um die Waren -
stockung zu überwinden und die von den
Vereinigten Staaten eroberten Handels -
gebiete wieder zurückzugewinnen .

Das Schicksal des englischen Kohlen -
bergbaus während der letzten Jahre
war nicht besser als das der übrigen briti -
schen Hauptindustrie , der Eisen - und Stahl -
industrie oder der Baumwollindustrie . Seit
1925 sind die Kohlenexporte auf dem euro -
päischen Festland zurückgedrängt worden .
Die Wirkungen der Aufhebung des Gold -
ftandards waren gering . Als große prak-
tische Bedeutung jedoch ergab sich der Ab -
schluß neuer Handelsverträge mit den nor -
dischen Staaten (Dänemark , Schweden ,
Norwegen , Finnland ) . Er ergibt eine
Mehrausfuhr von 3^ Million
Tonnen jährlich .

Es ist noch in der Erinnerung , daß vor
zwei Jahren die englische Industrie in Ar-
gentinien eine große Ausstellung veranstal -
tet hat , wobei sich der Prinz von Wales er-
folgreich im Propagandadienst bewährte .
Dasselbe Schauspiel wiederholte sich im Vor -
jähre in Kopenhagen . Nun wird auch in
Finnland unter dem Protektorat des Prin -
zen von Wales und des finnischen Staats -
Präsidenten eine „Britische Woche " abgehal -
ten und eine Ausstellung von großer Pro -
pagandawirkung stattfinden

Was sonst noch passierte . . .
de Pinedos Leichnam

wird nach Neapel überführt
III Newyork , 4 . Sept . Mussolini hat den

italienischen Botschafter in Washington be-
auftragt , den Leichnam des am Samstag
auf dem Floyd Bennett -Flugplatz verun -
glückten italienischen Generals de Pinedo ,
der einen Ozeanflug nach Bagdad ausführen
wollte , auf Staatskosten nach Neapel zu
überführen , wo die Beisetzung des Flieger -
Helden stattfinden wird . Ferner hat Musso¬
lini den italienischen Konsul in Newyork
beauftragt , einen Kranz an der Bahre de
Pinedos niederzulegen . Ter Sarg des Pi -
nedos ist mit der italienischen Flagge und
dem Sternenbanner bedeckt . Er ist gegen -
wärtig in der Newyorker städtischen Kapelte
öffentlich aufgebahrt .

80 Tote und 45« Verwundete
auf Euba

TU Havanna , 4 Sept . Aus dem Sturm -
gebiet werden bis jetzt 80 Todes¬
opfer und 450 Verletzte gemeldet .
Die Zuckerfelder haben außerordentlich
schwer gelitten . Im Hasen von Sagua la
Grande sind acht Schisse gesunken .
Aus Puerto de Caibarikn wird berichtet , daß
ei» deutscher Dampscr und 14 Küstensahr -
zeuge, meist mit Zucker beladen , im Hafen
gesunken seien. Viele kleinere Boote seien
vollständig zertrümmert worden .

Seit Wochen kommt Euba , die „Perle der
Antillen "

, nicht zur Jftvlf # onm ist na <b

der Flucht des Präsidenten M a ch a d o eine
gewisse Ruhe eingekehrt , die von der neuen
Regierung zur Festigung und zum Ausbau
ihrer Position benutzt werden sollte, da wird
die Insel , vor allem an der Nordküste , von
verheerenden Wirbel stürmen heimge -
sucht. Und schon sind die Straßen der
Hauptstadt Havanna , in denen zerstörte Lä-
den noch von den letzten Unruhen zeugen ,
Schauplatz erneuter Tumulte .
Wie zu Beginn der Kämpfe gegen die Re -
gierung Machado scheinen auch diesmal die
Arbeiter der Verkehrsunternehmungen eine
führende Rolle bei diesen Vorgängen zn
spielen . Iii mehreren Vororten Havannas
wurden Bahnhöfe , Gleisanlagen und De-
pots der Eisenbatm z e r st ö r t.

Während so die Regierung C e s P e d e s
sich gegen revolutionäre Umtriebe wenden
muß , ist sie andererseits damit beschäftigt,
die Vergangenheit zu liquidieren . Alle Offi -
ziere der Armee sind vor ein Kriegsgericht
gestellt worden , weil sie die'

Regierung Ma -
chado unterstützt und dabei weder Blutver -
gießen noch Martern gescheut hatten . 17
Ossiziere , darunter drei Obersten und zwei
Kommandeure dürsten verurteilt werden .

Auch andere Inseln der Antillen sind von
den Naturkatastrophen heimgesucht worden .
Besonders gilt dies von den B a b a m a -
Inseln , deren Hauptstadt Nassau auf New
Providence , nicht , wie man ursprünglich an -
nahm , von dem Wirbelsturm verschont ge-
blieben ist . Ter Sturm , der mit 120 Mei -
len Stundengeschwindigkeit über die meist

f (A<fipr » nd schutzlosen Inseln dahin -

brauste , hat auch auf Eleuthera , Groß - und
Klein -Abaco schwere Verheerungen ange -
richtet .

Großrazzia in Duisburg
und Hamborn

WTB Essen , 4 Sept . Wie die „National -
zeitung " meldet , ist gestern von V-ß —9 Uhr
im gesamten Stadtgebiet Duisburg —Ham¬
born eine Polizeiaktion durchgeführt wor -
den , da festgestellt worden war , daß kommu-
nistische Organisationen ihre illegale Tätig -
keit wieder ausgenommen hatten . 76 Per -
sonen wurden festgenommen . Beschlagnahmt
wurden Hieb - und Stichwaffen . Mitglieder -
listen , Belege und Bücher der „Geschäfts-
führung "

, sowie Musikinstrumente und
Fahrräder . Letztere waren zu Kurierdiensten
verwendet worden .

Ein merkwürdigcc Fall
von Selbstmord

TU Berlin , 4 . Sept . Ein 64 Jahre alter
alleinstehender Eierhändler wurde Montag früh
in seiner Wohnung in Charlottenburg e r d r o s -
seit aufgefunden . Ermittlungen haben er-
geben , daß ein Verbrechen nicht vorliegt . Der
handelt sich vielmehr um Selbstmord . Der
Lebensmüde hatte sich — _cin sicher nicht ge¬
wöhnlicher Fall — einen Strick um den Hals
gelegt und dann mit dem Stiel eines
Hammers die Schlinge so lange fest -
gedreht , bis der Tod eintrat . Als man
den Toten auf seinem Bett liegend auffand , hielt
er den Stiel des Hammers noch mit der Hand
fest verschlossen.
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Aus Nah
Aeberkälle auf katholische Pfarrhäuser

Anverschämte Burschen wollen die Pfarrer verhaften ✓ Die Tater
entkommen unerkannt

WSN Darmstadt , 3. Sept . "Der Polizei¬
bericht meldet : In der Nacht zum Freitag ,
kurz nach 3 Uhr , weckten zwei unbekannte
Männer den katholischen Pfarrer N e h e r in
Münster bei Dieburg mit der Erklärung ,
ihn verhaften zu müssen. Da de? Psar -
rer der Sache nicht traute und zu verstehen
gab , daß er ohne Beisein der Ortspolizei
nicht öffne , stiegen die Täter über das Hof-
tor und versuchten gewaltsam in das
Pfarrhaus einzudringen . Aus die
Hilferufe des Pfarrers eilten einiae Nach-
barn , unter ihnen der Förster Schlett , her-
bei . Die Täter ließen jetzt von ihrem Vor -
haben ab und versuchten , die herbeigeeilten
Leute einzuschüchtern . Plötzlich fuhr unbe -
merkt ein unbeleuchteter Personen -
w ag e n an . Der eine Täter sprang rasch
in den Wagen , während der andere mit dem
Förster ins Handgemenge geriet . Als der
Förster mit seinem leider ungeladene » Jagd¬
gewehr um sich schlug , flüchtete auch der
zweite Täter in das bereitstehende Auto , das
sich rasch und unbeleuchtet in der Richtung
Eppertshausen entfernte .

Gegen 3.30 Uhr riefen die der Befchrei-
bung nach gleichen Täter de » Pfarrer W i n -
ter in Eppertshausen von dem Ne-
beneingang des Pfarrhauses aus dem Bett .
Da der Wachhund im Pfarrhof sehr stark
anschlug , begab sich einer der Rufe ? an das
gegenüberliegende Wohnhaus des Kolonial -

Warenhändlers Murmann , dieser vermutete
einen Unglücksfall und begab sich daher mit
seinem Untermieter in fernen Laden , um
den Rolladen hochzuziehen. Plötzlich sah er
sich einem fremden Mann gegenüber , der
eine Pistole mit der Aufforderung „Hände
hoch" auf ihn richtete . Geistesgegenwärtig
feuerte Murmann eine Schreckschußpistole,
die er vorsichtshalber mitgenommen hatte ,
aus den Unbekannten ab. Dieser flüchtete
darauf um die Hausecke und feuerte blind -
lings 4 bis 5 Schüsse auf das Haus Mur -
mann ab , ohne jedoch irgend jemand zu tref -
fen. Nach kurzer Zeit lies er dann mit dem
zweiten Täter , der sich an der Psarrhausecke
aufgestellt hatte , nach einem bereitstehenden
unbeleuchteten Auto , mit dem sie unerkannt
in der Richtung Altheim davonfuhren .

Beide Täter sind zirka 28 Jahre alt , etwa
1,70 Meter groß und von kräftiger Gestalt .
Der eine hatte ein längliches Gesicht, ziemlich
hellblondes Haar und war glatt rasiert . Er
trug helles Sporthemd und dunkle Hose.
Der andere trug einen dunklen Anzug mit
Breecheshose. Beide hatten derbe , genagelte
Stiesel an . Bei dem Auto handelt es sich
um einen mittelgroßen , ziemlich niedrigen
und geschlossenen Wagen mit dem Polizei -
keunzeichen V 8 und einer fünfstelligen , un -
bekannt gebliebenen Zahl . Die eine Person
ist wahrscheinlich durch einen Gewehrkolben -
schlag des Försters verletzt worden .

Die Alban - Stolz Gedächtnisfeier
in Bühl

dz Bühl , 4 . Sept . Der vorbereitende Aus -
schuß für die Feier der fünfzigsten Wieder -
kehr des Todestages von Alban Stolz , die
am 2 . Oktober begangen wird , ist tüchtig an
der Arbeit . In den letzten zwei Sitzungen
wurde der Festtag in den Hauptzügen fest -
gelegt . Die Feier verspricht vor allem auch
durch die Unterstützung durch die Stadt ein
Ereignis ganz besonderer Art zu werden .
Se . Exz. der Herr Erzbischof hat bereits sein
Erscheinen zugesagt . Das Domkapitel / die
theol . Fakultät in Freiburg , die verschieden-
sten Behörden und Vertreter der Pfarrge -
ineinden , der Schulen , an denen er gewirkt
hat , und der von ihm gegründeten Vereine
sind eingeladen und haben ihr Erscheinen teil -
weise schon zugesagt . Verbunden mit der
Feier ist eine Ausstellung ganz seltener Art :
Erstdrucke und Übersetzungen der Werke von
Alban Stolz und sonstige Erinnerungsstücke
sollen gezeigt werden . Für den Festtag selbst
ist eine Dreigliederung vorgesehen : Fest -
gottesdienst (Festpredigt durch einen Ver -
treter der Kurie ) , Gedenkfeier an der Alban -
Stolz -Kapelle (Hauptansprache durch einen
Vertreter der theol . Fakultät Freiburg ) ,
öffentliche Versammlung , bei der Prof . Hau -
hart die Festrede übernommen hat . Bühl
wird alles daran setzen , den Gedenktag für
Alban Stolz , diesen bekannten Volksschrift -
steller und Ehrenbürger der Stadt Bühl ,
würdig zu begehen.

4 = Durlach , 4 . Sept . („Wir singen und
spielen zur srohen Stund " ) versprach das^
Programm der S ch l u ß f e i e r des k a t h o-
lischen K i n d e r z e l t l a g e r s auf
dem Lerchenberg . Und es war eine
frohe Stunde , in der , angefangen von den
Kleinsten , den 4—6jährigen , die Pfleglinge
in Spiel und Tanz und Reigen , in Liedern ,
Gedichten^

und turnerischen Vorführungen
ihre Künste zeigten . Zahlreiche Zuschauer
hatten sich im Naturtheater eingefunden .
Und man konnte feststellen, daß die Größeren
wie die Kleinen gesund und erholt und fröh -
lich aussahen . Gewichtszunahmen vis zu 12
Pfund ließen sich feststellen, wie eine in lau -
nigen Versen vorgetragene Chronik des Le>
bens während der Ferien da oben feststellte.
Das zu erzielen , war keine Kleinigkeit , und
der Dank , den der hochw . Herr Stadt -
p f a r r e r R ü g e r i > seiner Rede aussprach ,
war für alle ein wohlverdienter , sowohl für
die freiwilligen Helfer - und Helferinnen , die
die Kinder betreuen und sie, wie die Vor -
führungen zeigten , zu Zucht und Pünktlich -
keit erzogen , sondern auch für die , Frauen ,die in der Küche halfen und das Essen be -
reiten für die 17» Kinder übernommen hat -
ten , wahrlich keine leichte Arbeit . Dankbar
wurde auch das freundliche Entgegenkommen
der Besitzer des Lerchenbergs und des Natur -
theaters anerkannt , die ihren Besitz in groß -
mutiger Weife dem sozialen Werk zur Ver -
fügung stellten . Und nicht vergessen wurde
Frau Anna Lambach , die „Mutter des Ler -
chenberglagers "

, deren Sorge die L>itung
anvertraut war . die die eigentliche Schöpferin
und Organisatorin des schönen Unterneh -
mens ist . Zum Schluß der frohen Stund ,
die mit dem begeistert gesungenen Deutsch-
landlied endete , zog man hinauf zum Sta -

dion , wo die Erwachsenen noch die Ausftel -
lung der Bastelarbeiten besichtigten , wäbreno
die Ferienkinder zum letzten Male sich an den
weißgedeckten Tischen zusammenfanden , um
bei süßem Trunk und mürben Brezeln Ab -
schied vom geliebten Lerchenberglager zu
nehmen .

dz Hartheim (Amt Staufen ) , 4 . Sept .
(Schlechter Dank .) Hier wurde der Witwe D .
von einem Dienstknecht , den sie erst vor 14
Tagen eingestellt hatte , 100 Mk . entwendet .
Ferner ließ er auch Kleidungsstücke und ein
Fahrrad mitgehen und suchte damit das
Weite .

Aus Ettlingen
e Ettlingen, 4 . Sept . (Verschiedenes.)

Der Rebverein machte gestern einen Ausflug
nach Bühl , Altschweier , Eisental , Affental
und Neuweier . Die Besichtigung dieses Ge-
ländes ergab , daß unser gepflegter Rebberg
demselben bezüglich Pflege , Behang in nichts
nachsteht. Beim Mittagessen in Altschweier
im Gasthaus zur Murg gab Herr Vorstand
Utz eine Erläuterung über das Gesehene
und gab seiner Freude Ausdruck über die
zahlreiche Beteiligung . Allgemein erstaunt
war man , daß im dortigen Gebiet soviel
Ainerikanerreben gepflanzt sind, auch ver-
schiedene Reblausherde wurden festgestellt,
die im Spätjahr ausgerottet werden . Nach
weiterer Besichtigung wurde am Abend die
Rückreise angetreten in dem Bewußtsein ,
einen schönen Tag erlebt zu haben . — Beim
Deutschen Abend sprachen gestern Herr Dr .
Reith und H . H Pforrer Senn in der Fest -
halle , die einen großen Besuch aufzuweisen
hatte . — H . H. Dekan K a st gab gestern nach
der Predigt im Hauptgottesdienst bekannt ,
daß er als Pfarrer nach Weiler bei Radolfzell
versetzt ist . Sem Weggang wird hier eine
große und schmerzliche Lücke hinterlassen und
wird allgemein bedauert .

Aus dem Jungmännerverband des Bezirks
Bruchsal —Bretten

Am kommenden Sonntag , 10 . September ,
wird Diözesanpräses Walter in Bruch -
s a l nachmittags 2.30 Uhr für die Führer
und Präsides eine Konferenz abhalten . —
Lokal : ,E n g e l"

, Württemberger Straße .
— Es ergeht E i n l a d u n g an alle Präsides
und Präfekten durch diese Notiz . — Der
Bezirkspräses .

dz Freiburg i. Br ., 4 . Sept . (Freiburgs
neuer Bahnhofvorsteher . ) An Stelle des
kürzlich verstorbenen Reichsbahn -Amtmanns
Bühr wurde Reichsbahnoberinspektor Schaasf
zum Vorsteher des hiesigen Hauptbahnhofs
ernannt . Herr Schaaff , der seinen Dienst in
Freiburg voraussichtlich am 4 . September
übernimmt , kommt von Karlsruhe , er war
dort dem Betriebsamt 3 zugeteilt .

dz Frankfurt a . M ., 4 . Sept . (Hetzschriften
empfangen und nicht abgeliefert .) Ein hie-
siger Rechtsanwalt und ein Fabrikant aus
Groß -Auheim wurden verhaftet , weil sie
von Frankreich Hetzschriften erhielten und der
Polizei keine Mitteilung davon machten.

Fahrestasung des Bad. Sängerbundes
Die neue Führung ✓ Neuorganisation öes Bundes ✓ Ehrung

Richard Trunks
old Tauberbischofsheim , 3 . Sept . Am Sams¬

tag und Sonntag fand in dem alten fränkischen
Tauberstädtchen das Landestreffen der badischen
Sänger statt , das insbesondere aus Mittel - und
Nordbaden stark besucht war . Aber auch aus dem
Oberland waren die Sängergaue durch Abord -
nungen vertreten , so daß bereits am Samstag ,
dem Begrützungsabend , rund 400 auswärtige
Sangesbrüder teilnahmen . — Von der Bundes -
leitung waren der erste Präsident , Dr . Mezger -
Freiburg , und der zweite Präsident , Dr . Münch -
Bruchsal , sowie Bundesdirigent Weidt , an -
wesend . — Als Vertreter der Stadt Zauber -
bischofsheim und der Kreisleitung der NSDAP
sprach Bürgermeister Tavernier freundliche Be -
grützungsworte . Mögen Sie , so betome der
Redner , das deutsche Lied wieder zu dem macken ,
was es unseren Vätern war , und mögen Sie
oft an diese schönen Tage in unserem bad' jchen
Frankenland denken . Dem gleichfalls anlesen -
den Tondichter Richard Trunk überreichte der
Bürgermeister den Ehrenbürgerbrief der Stadt
Tauberbischofsheim , die bereits vor einigen
Jahren eine Straße nach ihm benannte .
^ Die eigentliche Hauptversammlung .iegann am
Sonntag vormittag in der Turnhalle . Diese
Tagung bedeutet einen Wendepunkt in der Ent -
Wicklung des badischen Sangeswesens . — Bundes¬
präsident Dr . Mezger begrüßte die Vertreter des
Kampfbundes für deutsche Kultur , Dr . Szigali -
Freiburg und Dr . Rathmann - Freiburg , letzteren
als Fachreferenten für das Sangesmcsen .

Aus dem Geschäftsbericht geht hervor , daß in
1114 Bundesvereinen jetzt über 45 000 oadische
Sänger vereinigt sind. Weitere 28 Vereine haben
sich angemeldet , eine Anzahl „ wilder " Vereine
werden noch folgen . Als Gernemschaftslieder für
das neue Jahr wurden bestimmt : „ Freiheit , die
ich meine "

, „ Barcarole " von Brahms und
„Lützows wilde Jagd " von Weber . Voraussicht -
lich wird der Musikausschutz dazu noch ein Volks -
lied bestimmen . Der Bundesrechner gab be-
kannt , datz der Beitragseingang sich gegenüber
dem Vorjahr etwa auf bas Doppelte erhöht habe .
Von den 45 000 Sängern des Bundes sind 15 400
wegen Arbeitslosigkeit beitragsfrei . Die Ver -
waltungskosten konnten erheblich vermindert
werden . Der Revisionsbericht gab Anregungen
technischer Art für die Vereinfachung des Kassen-
Wesens und einen geordneten Beitragseinzug .

Die Grütze der Kampfbundleitung über -
brachte Dr . Szigali , der gleichzeitig auch die
organisatorischen Aenderungen im badischen
Sangeswesen bekanntgab . Der erste Präsident
Dr . Mezger und der Gesamtoorstand haben ihre
Aemter zur Verfügung gestellt . Der Redner
dankte dem bisherigen Leiter des Bundes für
seine jahrzehntelange Mitarbeit , sein stets opfer -
bereites Wirken im Dienste des Badischen
Sängerbundes und des deutschen Liedes . — An¬
statt der 26 Gaue werden künftia 11 Kreise die

Untergruppen des Bundes bilden . An der Spitze
ste^t jeweils ein Kreisführer , der allein verant -
wortlich ist . Der Rechner dagegen ist nur gegen -
über dem Führerring verantwortlich . Bis zum
31 . Oktober wird die restlose Durchführung des
Führerprinzips erfolgt sein . In der Regel wird
nur der Vereinssührer sein können , der vor dem
30. Januar 1933 Mitglied der NSDAP war .
Der Vorschlag der Vereine hinsichtlich der Führer
wird geprüft und mutz von der Kreisleitung be -
stätigt werden . Die neue Leitung des Bundes
besteht zunächst nur aus zwei Personen . Zum
Führer ist Dr . Rathmann - Freiburg bestimmt ,
zum Rechner Herr Horn . Die Besetzung der
übrigen Aemter ist Sache des Bundesführers .
Hinsichtlich der Lehrerdirigenten soll eine ver -
nünftige und gerechte Regelung " getroffen wer -
den ; die Landesleitung wird sich dieserhalb mit
dem Landesarbeitsamt ins Benehmen sehen . Der
nächste badische Sängerbundestag wird a !s
Huldigung für die neue badische Regierung be -
reits im Jahre 1334 in Karlsruhe statt -
finden . Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den
Führer Adolf Hitler schlotz der Redner .

Der neue Bundesführer , Dr . R a t h m a n n,
richtete einige Worte an die Versammlung und
gab seiner Freude darüber Ausdruck , mitacbei -
ten zu dürfen an dem großen Werk , in dessen
Ausführung der Volkskanzler begriffen ist. Das
Zeitalter der parlamentarischen Kongresse und
Erwägungen sei dahin . Dr . Rathmann ernannte
die Gauführer zu vorläufigen Geschäftsträgern
der einstweilen noch bestehenden 26 Gaue , bis
die Neuregelung vorgenommen ist.

Zum Abschied ergriff noch einmal Dr . Mezger
das Wort , der darauf hinwies , datz er ?en Va -
dischen Sängerbund in einer vorzüglichen Ver -
fassung und mit geordneten Finanzen der neuen
Leitung übergeben könne , nachdem er neun
Jahre an seiner Spitze gestanden habe . —
Schließlich hielt Dr . Münch die Weiherede über
das Thema „ Wir Sänger und die neue Zeit " .
Der Redner ^mutzte sich im Hinblick auf die vor -
geschrittene Stunde kurz fassen , auch hatten ibm
seine Vorredner einiges vorweggenommen . Seine
Rede klang aus mit dem Gelöbnis , daß die
badischen Sänger treu hinter dem Führer Adolf
Hitler und dem neuen Staat stehen . Ein drei -
faches Sieg Heil und der Badische Sängerspruch
beendeten die denkmürdige Tagung .

Am Nachmittag fand auf dem Marktplatz eine
vaterländische Kundgebung statt , verbunden mit
einer Ehrung des Tondichters Professor Richard
Trunk , von dem u . a . auch der Chor „Flamme
empor " zum Vortrag kam . Bundesführer Dr .
Rathmann umriß noch mit kurzen Programm «-
tischen Ausführungen die Pläne und Aussichten
für seine künftige Tätigkeit . Die noch in Tauber -
bischofsheim weilenden Gäste unternahmen am
Montag vormittag einen Ausflug nach Rotheu -
bürg o. d . Tauber .

Natisches Svndergericht
Hohe Strafen für Besitz und Verbreitung

kommunistischer Druckschriften
bpd Mannheim , 3. Sept . Das Sonderge -

richl hatte sich wieder mit einer Reihe von
Fällen politischer Vergehen zu beschäftigen.
Wegen Verbreitung kommunistischer Druck-
schriften , die bezeichnenderweise die Titel
„Das Opelrad " und „Staubsauger " trugen ,
verurteilte das Sondergericht den 36jährigen
ledigen Kaufmann Bernhard Rathgeber
aus Freiburg und den verh . Maler Hermann
R u d l o f f aus Straßburg zu je 1 Jahr Ge-
fängnis . Der verheiratete Arbeiter Robert
W e i l e m a n n aus Schaffhausen , der
Exemplare einer Schrift gegen den „deut -
scheu Faschismus " verbreitet hatte , erhielt
1 Jahr 4 Monate Gefängnis . Der 45jährige
Jakob B a u m a n n aus Winzingen , wohn -
Haft in Mannheim , bei dem die „Arbeiter -
Zeitung " und der „Alko" gefunden wurden ,
ram mit 2 Monaten Gefängnis davon . Bei
einer Haussuchung wurden bei dem ^ jäh¬
rigen Maler Albert Härder von hier mit
Schreibmaschine hergestellte Flugblätter ge-
funden , die sich namentlich über die Konzen -
trationstager in abfälliger Weise äußerten .
Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 10.
Monate Gefängnis Das Gericht vertagte
die Verhandlung zwecks weiterer Beweis -
erhebung . Der 44jährige Kriezsinvalide
Oswald U e b a ch aus Lindenberg belegte in
einer hiesigen Wirtschaft den heutigen Staat
mit einer schimpflichen Bezeichnung , außer -
dem erging er sich in unwahren Behauptun -
gen politischer Natur . Das Gericht ließ
Milde walten und erkannte auf 5 Monate
Gefängnis . Der 19jährige ledige Taglöhner
Karl Bendinger von hier , der unberech-
tigt ein nationalsozialistisches Abzeichen trug ,
wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt .
Wegen Fortführung der RGO standen vor
kurzem 17 Angeklagte vor dem Sonderge -
richt ; 15 wurden verurteilt , bei zwei weite -
ren Angeklagten wurde die Verhandlung
zwecks weiterer Beweiserhebung vertagt .
Heute verurteilte das Gericht den einen An -
geklagten , Heinrich D r e ß l e r aus Basel , zu
14 Monaten Gefängnis , während der andere ,
der bereits drei Monate in Untersuchungs -
Haft saß , freigesprochen wurde .

bT »d Külsheim , 3 . Sept . ( Die unbeachtete
Wunde .) Pfarrer Lorenz E i ck von hier
hatte eine kleine Fußwunde unbeachtet ge -
lassen. Jetzt ist der 73jährige Geistliche an
einer Blutstauung gestorben .

Die Reichsbahn schafft Arbeit
dz Hornberg , 4 . Sept . Die große Horn-

berger Eisenbahnbrücke wird zur Zeit einer
gründlichen Renovation unterzogen . Mäch-
tige Steinlager sind aufgeschichtet ; wie man
hört , soll eine neue Abdichtung der gewaltigen
Mauerwerke erfolgen . — Bei Schiltach wird
zur Zeit eine neue Eisenbahnbrück ? erstellt .
Dieser Tage wurden die riesigen Eisenkon -
struktionen zu montieren begonnen . Die
neue Brücke stellt ein schönes und monumen -
tales Bauwerk dar .

dz Kürzell (A . Lahr) , 4. Sept . ( Selbst -
mord .) Der 44 Jahre alte , in Jägerkreisen
sehr bekannte Jagdaufseher und Forstwart
Heinrich Kopf , der die Jagd der Schweizer
Jäger zu betreuen hat , wurde heute morgen
3 .30 Uhr mit einem Herzschuß tot im Wald
aufgefunden . Sein Hund befand sich noch
an der Leine neben ihm . Kopf hatte sich
gestern abend von semer Wohnung entfernt :
er zeigte in letzter Zeit starke Anzeichen von
Schwermut .

dz St . Georgen i. Schw ., 4. Sept . (Not -
landung eines Leichtflugzeuges .) Infolge
dichten Nebels , der jede Sicht unmöglich
machte, mußte am Freitag nachmittag in der
Nähe der Brigachquelle beim Hirzbauernhof
ein Klemm -Leichtflugzeug notlanden . Der
Pilot , ein jugendlicher Schüler der Verkehrs -
fliegerfchule Braunschweig , war von Fried -
richshasen aus zum Flug über den Schwarz -
wald gestartet . Die Notlandung verlief glatt ,
so daß gestern der Weiterflug stattfinden
konnte .

Lindbergh in Kopenhagengestartet
TU Kopenhagen , 4 . Sept . Lindbergh ist um

11 .14 Uhr MEZ gestartet . Ueber das Ziel wer -
den keine Mitteilungen gemacht , doch soll er an -
geblich nach Schweden geflogen sein .

Ob das Gerücht über den Schwedenflug zu-
trifft , läßt sich nicht ermitteln , da die Flughafen -
behörde ebenfalls Stillschweigen bewahrt .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karls -

ruhe , 4. Sept . Das Ostseetief ist gestern noch
weiter nach Osten gezogen und hat sich gleich -
zeitig verflacht . Auf seiner Rückseite von Nor -
den einströmende kühlere Lust hat den Druck
über Mitteleuropa bedeutend gekräftigt , so datz
der Schwerpunkt des britischen Hochs sich nach
der Nordsee verlagert hat . Dabei ist wieder völ -
lig trockenes und heiteres Wetter eingetreten .
Das Hochdruckgebiet ist so kräftig und ausge -
dehnt , datz mit Fortdauer des heiteren Nach -
sommers für mehrere Tage gerechnet werden
kann .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag : Hei -
ter und trocken ; örtliche Morgennebel ; nachts
kühl , am Tage warm .

Wasserstände des Rheins am Montag : Walds -
Hut 264, gef . 3 ; Rheinfelden 226, gef . 2 ; Brei -
fach 132 gef . 5 ; Kehl 260 , gef . 15 ; Maxau 398 ,
gef . 3 ; Mannheim 264 , gef . 6 ; Caub 170, gef. 4
Zentimeter .
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Aus der katholischen Wett
Die Sendung des deutschen Volkes

im christlichen Abendland
Gedanken zum Wiener Katholikentag

„Ein Heiliges Jahr der Deutschen,
das seine Bekrönung im allgemeinen deutschen
Katholikentag in Wien findet , soll das Jahr 1333
sein

"
, begann die Neujahrsbotschaft , die Dr .

Theodor Jnnitzer , Erzbischof von Wien , an
das ganze deutsche Volk richtete . Wo immer in
aller Welt deutsches Volk beheimatet ist, fand
dieser Anruf freudige Aufnahme und williges Ge-
hör. Bald liefen aus allen Gegenden deutscher
Siedlung Anfragen ein und bildeten sich unter
Leitung der berufenen Führer Komitees . Beson¬
ders freudige Aufnahme fand die Einladung bei
den südostdeutschen und westdeutschen Katholiken .

Rein religiöse Feier
Der Katholikentag in Wien ist gedacht und soll

abgehalten werden als eine religiöse
Feier . Er soll dem Willen des Einberufers
gemätz eine gewaltige Kundgebung des gesamten
deutschen Volkes zur Ehre Gottes werden . Es
hatte zwar zeitweise den Anschein , daß der Katho -
likentag zufolge des Ausfalles an reichsdeutschen
Besuchern einer gewissen Jnternationalisierung
und Politisierung anheimfallen würde , doch ist
dies verhütet worden . Selbst wenn 10 000 nicht-
deutsche Katholiken kommen , so wird dadurch der
deutsche Charakter einer mindestens 250 000 Deut¬
sche vereinenden Veranstaltung doch nicht zerstört .
Der Idee und Absicht nach ist der Wiener Katho -
likentag nach wie vor eine Kundgebung des ge -
samten deutschen Katholizismus , was , weil der
Wille ehrlich ist, zu einer Fiktion auch dann nicht
wird, wenn einzelne deutsche Stämme fehlen .

Gewaltigste Veranstaltung Wiens seit 1912
Seit 1867 wäre der Wiener Katholikentag von

1933 der erste gesamtdeutsche , der wieder auf
österreichischem Boden stattfände ! Seit je sind
Katholikentage vor allem Tage geistiger Besin -
nung . Die Kundgebungen werden innerlich be-
gründete Bezeugung katholischer Lebenskraft be -
deuten . Die Teilnehmer stammen in der Ueber -
zahl aus Wien — etwa 200 000 —, etwa 80 000
werden aus den österreichischen Bundesländern
kommen, rund 12 000 aus der Tschechoslowakei,
etwa 800 aus den östlichen Staaten , eine geringere
Zahl aus den übrigen europäischen und außer -
europäischen Staaten . Seit dem Eucharistischen
Kongreß im Jahre 1812 hat Wien keine so gewal -
tige Veranstaltung gesehen .
Die Sendung des deutschen Volkes im christ-

lichen Abendland
Daß es sich nicht nur um festliche Veranstal -

lungen handelt , sondern auf dieser Tagung in
großen Zügen die Leitlinien einer katholischen,
deutschen und abendländischen Volksordnung auf -
gezeigt werden sollen , künden die Themen der
Reden. Mit einer Heiligengeistandacht
beginnt Donnerstag , den 7 . September , abends
der Katholikentag . Freitag , den 8. September ,
erfolgt vor der Karlskirche , diesem Meisterwerk
des Wiener Barock, die Eröffnung , die Be -
grüßung durch Kardinalerzbischof Dr . Jnnitzer ,
die Huldigung der Vertreter der Länder und deut -
schen Stämme vor dem Kreuz . Professor Verdroß
^Universität Wien ) wird in der ersten Versamm -
lung den „ christlichen Aufbau des
Abendlandes " kennzeichnen . „ Die Sen »
dung des deutschen Volkes im christ -
lichen Abendland " ist es , daran in ganz
besonderem Ausmaß mitzuwirken , war es doch
der Träger des Reichsgedankens , der einst eine
haltbare Friedensordnung im europäischen Raum
gesichert hat . Recht und Frieden zu bringen , das
ist auch heute die Sendung des deutschen Volkes ,
das eben am Aufbau seiner Volksordnung und
bereit zum Dienst für die Neuordnung Europas
ist. Darüber soll Bundesminister Dr . Schuschnigg
sprechen . Die zweite Katholikenve ? sammlung hebt
mit der Rede „Von der Glaubensspal -
tung zur Glaubenseinigung "

( PGeorg
Bichlmair S . J .) an . Die Wiederherstellung der
Einheit^

des deutschen Volkes auch im Glauben ist
ein Erfordernis auch der völkischen Einheit . Wir
können sie nicht erzwingen , weder durch Politik
noch durch Unterdrückung , wir müssen sie errin -
gen und darum beten .

Bon Franz Riedl

Nicht allein die christliche Völkergemeinschaft ist
zerfallen , und die Nationen Europas stehen mehr
gegen - als zueinander , auch die einzelnen Völker
als soziale Gemeinschaften sind zersetzt. „ Frei -
heitund BindungdesChristeninder
Gesellschaf t "

, die vierte Hauptrede des
Katholikentages , handelt von der Wiederherstel -
lung der rechten , ausgeglichenen sozialen Ord -
nung . (Redner : Dr . Pater Wilhelm Schmidt
SVD ) . Die Kraft , die uns die Hoffnung gibt , daß
wir die uns zugewiesenen Aufgaben erfüllen kön-
nen , die strömt aus dem Glauben , aus dem
Christentum . Davon künden die beiden letzten
Reden : „Deutsches Volkstum in der
Kraft des Christentums (Dr . Hildgard
Holzer ) und „ Die Gnadenkraft der
Kirche "

(Abt . Dr . Benedikt Reetz O . S . B .) .

Die Nebcnveranstaltungen .
Neben diesen Hauptveranstaltungen , deren

Höhepunkt die eucharistische Feier am Sonntag ,
den 10. September , in Schloß Schönbrunn ist,
finden eine große Zahl von Nebenveranstaltungen
statt . Daraus seien nur hervorgehoben : die Kund -
gebung der Fugend im Stadion , die Volksdeut -
sche Feierstunde der katholischen Jugend , das
Volksdeutsche Theologentreffen . Auch einzelne
Nationen haben ihre Sonderveranstaltungen . Da
seien zuerst genannt die Ukrainer , die einst
vor Wien mitkämpften , die in ihrer Pfarrkirche

ein Unionstriduum und eine große Festakademie
abhalten und deren Metropolit Graf Scheptyzkij
zu kommen beabsichtigt ; dann die Polen , deren
König Sobieski 1683 den Titel des Oberbefehls -
Habers hatte , die am Morgen des 12. September
auf dem Kahlenberg durch ihren Primas ein
Pontifikalamt zelebrieren lassen und abends eine
Festakademie veranstalten ; endlich die Ungarn ,
die — wie auch verschiedene deutsche Stämme und
andere Nationen — einen landsmannschaftlichen
Abend halten . Hervorzuheben sind die künstlerisch-
kulturellen Veranstaltungen : ein überreiches
kirchenmusikalisches Programm — Wien
ist doch ein Mittelpunkt der Musik , gerade auch
der Kirchenmusik —, hervorragende Theater -
aufführungen — „ Cenodoxus " von
P . Bidermann S . J . und „Sie Andacht zum
Kreuz " von Calderon , „ P a r s i f a l "

_
von

Wagner — , außerdem mehrere K u n sta u s ste l-
lungen . Von den Neuerscheinungen zum
Katholikentag sind zu nennen : Reinhold Lorenz ,
„ Türkenjahr 1683" und das Sammelwerk „ Katho -
lischer Glaube und Deutsches Volkstum in
Oesterreich " .

Der diesjährige Katholikentag wird danach eine
erhabene Veranstaltung , die das ganze deutsche
Volk zur Ehre Gottes und zur Bezeugung seiner
Gläubigkeit begeht , davon sich alle Deutschen ,
Teilnehmer und Fernbleibende , viel Segen und
Gnade erhoffen .

Ein Fahr katholischer Nächstenliebe
Von I . P . Berndt

AugustVor Jahresfrist — am 28 . August 1932 —
wurde das Christ könighaus des I o h a n -
nesbundes in Berlin , Petersburger Straße
Nr . 77 , eröffnet . Der Jahresabschluß soll uns
Anlaß sein , einen Rechenschaftsbericht zu geben ,
der Dank und Ansporn sein soll allen Freunden ,
Mitarbeitern und Gönnern des Christkönighauses .

Wie die gesamte caritative Arbeit des Johan -
nesbundes , so ist auch das Christkönighaus dem
Dienste an den Armen und Aermsten gewidmet .
Weit standen seine Tore geöffnet für die Not .
leidenden und Heimatlosen ; und sie kamen —
und ließen sich helfen . Je größer die persönliche
Not des einzelnen ist, um so lieber wird ihm
geholfen werden . Es ist der einzige Ausweis ,
den wir von den Hilfesuchenden verlangen : Sie
müssen in Not sein . Die nachfolgenden Zahlen
zeigen , wie groß die Allgemeinnot in dem ver -
flossenen Jahr war .

Vom 28. August 1932 bis 28. August 1933 :

Uebernachtungen : 33874 Personen .
Mahlzeiten : 124 674 Portionen .
Kleidung : 2253 Stücke .
Wäsche : 1328 Stücke .

Die an das Christkönighaus angeschlossene
Brockensammlung gab an Bedürftige 1436 Stück
Möbel ab und wechselte wöchentlich ca . 50 Wan¬
derern und Armen ihre Wäsche. Die Durch -
schnittsbelegzahl beträgt täglich 130 Personen .

Das Christkönighaus wäre aber nicht ein ka -
tholische? Heim , wenn nicht eine klein« Kapelle

darin wäre . Christus dem König ist sie — so
wie das ganze Haus — geweiht . Von Christus ,
dem Vater der Armen , gehen die Kraft - und
Gnadenströme aus , die es ermöglichen , dieses
Werk der Nächstenliebe fortzuführen — allen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten zum Trotz . Knapp
200 Beter faßt diese Christkönigkapelle und doch
— 36 000 hl . Kommunionen wurden in ihr im
letzten Jahr gespendet . So mancher , der seit
langer Zeit keine Kirche mehr kannte , ist hier
wieder zum Tisch des Herrn gegangen . Chri .
stus , der König der Liebe , gab seine Gnade dazu .

Es ist das Große und Herrliche am Werk des
Johannesbundes : Opferpfennige der Armen hel-
fen den Aermsten . Am Ende de ? ersten Jahres
ist das Christkönighaus schon das geworden , wozu
es sein Gründer , hochw . Pater Johannes M .
Haw bestimmt hat : Ein Haus der Gnade — ein
Haus der göttlichen Liebe — und ein HauS ka -
tholischer Caritas und Nächstenliebe und Opfer -
Willigkeit.

Gottes allmächtigen , Segen erbitten wir über
dieses Haus , über sein ferneres Wirken , über
alle Wohltäter und Mitarbeiter und über die
armen Schüblinge des Johannesbundes . Immer
und zu allen Zeiten soll der Geleitspruch des
Christkönighauses sein :
„ Ihr all« , die ihr mühselig und beladen seid,

kommet zu uns , wir wollen euch erquicken ."

Johannesbund , Geschäftsstelle Berlin O 34,
Petersburger Straße 77 , Christiönighaus .

Katholische Fugendwarte
Amerikanische Auszeichnung für Generalpräses Wolker

vi « «Latholic Boy» Brigade U. S ., die größte
katholisch« Jugendorganisation in den Vereinigten
Staaten von Amerika , hat dem Generalpräses des
katholischen Jungmännerverbandes Deutschlands
und Vorsitzenden des Reichsverbandes Deutsche
Jugendkraft Monsignore kudwig lvol

deren aber auf die Veröffentlichung des „Grundge¬
setzes des Katholischen Jungmännerverband «»",
eines Standardwerkes christlicher Jugenderziehung ,
hingewiesen wird . Für die Ordensverleihung , die
außer an mehrere amerikanische Jugendführer nur
an drei europäische Persönlichkeiten gegeben worden

k e r den „Star pro Juventute " als Auszeichnung i ist , fand unter Teilnahme mehrerer Vertreter von
verliehen . Der Orden wurde vom Auswärtigen
Amt übermittelt , zugleich mit der Verleihungs¬
urkunde und einem Schreiben des Präsidenten des
amerikanischen Verbandes , in dem auf die allge.
meinen Verdienste dieses deutschen Jugendführers
in d«r Arbeit für die deutsch« Jugend , im beson-

Dritte Internat. Christ-Königs Tasuns
Nachdem der 2. Internationale Christ -KönigS -

Kongreß zu Berlin im August 1932 einen so
herrlichen Verlauf genommen hat , ist die An -
reguug gegeben worden , noch in diesem Jahre
ben dritten Kongreß folgen zu lassen . Er wird
mit Zustimmung der kirchlichen Autoritäten vom
-5. bis 29. Oktober in Mainz unter dem Pro -
tektorat des hochwürdigsten Herrn Bischofs Dr .
Ludwig Maria Hugo stattfinden . Zur Borberei -
tung dieses Kongresses hat sich ein I n t e r -
nationales Komitee gebildet , dem Kir -
chensürsten verschiedener Länder , für Deutsch -
land u. a . Kardinal Bertram von Breslau ,
'»dann in der Katholischen Aktion hervorragend
tätige Laien angehören . Als Vertreter der deut -
Ichen Laienwelt sind dem Komitee beigetreten :
- ' ine Königliche Hoheit Friedrich Christian Her -
ö»g zu Sachsen und Ihre Kaiserl . und Königl .
Hoheit Margarete Clmentine Fürstin von Thurn
und Taxis . Der diesjährige Kongreß stellt sich

seinem Auftakt in den Gedanken des Er .
lösungsjubiläums ein . Der Apostolische Vikar
" 0n Japan , Bischof Tr . Johannes Roß und
Erzbischof Dr. Saric von S e r a j e w o werden

über die Verwirklichung der Erlösung , wie sie
sich in unseren Tagen auf dem Erdkreis dar -
stellen , sprechen . Professor Tr . Iwan P u s i n »,
einst an der Staatsuniversität in Petersburg ,
will über „Rußlands Glaube " reden . Im übri -
gen wird der Kongreß die Katholische Ak -
tion behandeln , deren Organisierung gerade
jetzt von den deutschen Bischöfen beschlossen wor -
den ist. Während des Kongresses finden täglich
Pontifikalämter und - messen der anwesenden
Bischöfe statt . Den Höhepunkt der Tagung wird
am Schlußtag , dem Christ -Königs - Feste , die
feierliche Prozession mit anschließender Huldi -
gung an Christus , den König , auf dem Lieb -
frauenplatz bilden .

Nachdem die Teilnahme am diesjährigen
Katholikentag unmöglich geworden ist, wird es
allseits begrüßt , daß der 3 . Internationale
Christ - Königs - Kongreß wieder auf deutschem
Boden stattfindet . Das „Goldene Mainz " rüstet
sich, die Teilnehmer von nah nnd fern aufs
freundlichste zu empfangen .

Nähere Auskunft erteilt die Zentrale des Jo -
hannesbundes zu Leutesdorf (Rhein ) .

Kirche und Staat ein besonderer Festakt statt an
Bord eines Schiffes in Newyork . Der neu« Präsi¬
dent d«r Vereinigten Staaten Roof «velt hat b«i
«inem Besuch bei der <£ . B . Brigade selbst den
Orden in Empfang genommen, wir fr«,u«n un»
dieser Anerkennung und Auszeichnung d«utsch«r
Jugendarbeit durch di« katholisch« Jugend Am «-
rikas . Solch « internationale Anerkennung kann
die nationale Araft katholischer Jugendarbeit nur
stärken .

Die kath. Fugen» in Trier
Sturmschärler , Pfadfinder und DJAler besuchen

den hl . Rock.
Unvergeßliche Lindrücke löste die Wallfahrt der

kath . männlichen Jugend des Saargebiete » nach
Trier in der Nacht vom Samstag auf Sonntag bei
allen Teilnehmern aus .

Dreitausend Jugendliche aus der Diözese Trier
lvaren zu der nächtlichen Wallfahrt angemeldet , min -
destens siebentausend Sturmschärler , Pfadfinder
und DJAler fanden sich aber um il Uhr nachts
auf der kagerwiese hinter dem lveißhaus « in . Ein
geheimnisvolles keben und Treiben spielte sich da
in der klaren Mondnacht ab . Ununterbrochen
kamen sie aus dem weiten Trierer kand , aus der
Eifel , von der Mosel , vom £jun ?riick , von der Saar
und der Pfalz , in Kraftwagen , mit der Eisenbahn ,
zu Fuß und per Rad . Als kurz nach N Uhr nachts
die Feldandacht begann , kamen noch viele Nach-
zügler . Diese Feldandacht der kath. Jugend war
ein Erlebnis für sich . Mustergültig in Reih und
Glied standen di« einzelnen Gruppen um ihr« Ban -

Katholisches Mosaik
Die Missionsarbeit des katholischen deutschen

Akademikers
was das Grundthema des Schulungskursus und
der Generalversammlung des Kath . Akad. Mis -
sionsbundes in Trier . Bischof P . Rotz von der
japanischen Provinz Hiroshima , dem Wirkung ?-
feld des hl . Franziskus Taverius , ging auf die
Schwierigkeit der Mission in diesem Gebiete ein .
Die wissenschaftliche Grundlage zum Aufbau des
Kursgedankens gab P . Dr . P . Berghaus O . M .
Cap , Münster , mit seinem Vortrag über die
Verpflichtung jedes Katholiken zur Missions -
arbeit aus der Gottesidee , dem Erlösungstod
und dem Gedanken der Kirche . Vorträge und
Diskussionen gingen noch besonders aus die
Missionsfront der Katholiken , das Missions -
ärztliche Institut in Würzburg und die Miva
ein . Prof . Dr . Schmidlin und Direktor Dr .
Welcher aus Münster wurden ihrer Verdienste
um die akademische Missionsbewegung wegen zu
Ehrenmitgliedern ernannt . P . Dr . Paulus wurde
als Schriftleiter der „Akademischen Missions -
blätter " und Vikar Hermann Büscher als Ge -
neralsekretär wiedergewählt .

Nichtkatholischer Maharadscha schenkt den
indischen Jesuiten eine „Madonna " von

Reni
Als besonderes Zeichen seiner Wertschätzung

hat Maharadscha Tagore dem Jesuitenkollegium
Hl . Franz Xaver in Kalkutta eine „ .Madonna "
von Reni zum Geschenk gemacht . Das Gemälde
entstammt der Sammlung des bekannten indi -
schen Gouverneurs Hastings .

Internationaler Eucharistischer Kongreß
in Buenos Aires

Die organisatorischen vorbereitungsarbeiten sür
den 32 . Internationalen Eucharistischen Kongreß ,
welcher in Buenos Aires vom 10. bis zum iq . Gk »
tober zyzq stattfinden soll , schreiten stetig fort . Ein
allgemeines lebhaftes Interesse für dieses wichtige
Ereignis ist nicht allein in der Hauptstadt , sondern
auch im Innern Argentiniens sowie in den Nach-
barrepubliken festzustellen, in welch letzteren sich die
kirchlichen und zivilen Behörden in diesem Sinne
bereits ausgesprochen haben . Der Ausführende Aus -
fchuß unter dem Vorsitz von Monseigneur Daniel
Figueroa findet allwärts di« Mitarbeit zahlreicher
Persönlichkeiten .

Die Kolonien der in Buenos Aires an -
lässigen Ausländer haben bereits rege Arbeit
geleistet . Vor allen anderen haben sich in dieser Beziehung
die Deutschen , Spanier , Ungarn , Italiener , Engländer ,
Nordameritaner und Oesterreicher ausgezeichnet ,

F e st g e s a n g . Der Text eines für den 32 . Jnter -
nationalen Eucharistischen Kongreß gedichteten Festgesangs
liegt bereits fest . Die Dichtung , welche von wahrhafter
Inspiration zeugt , ist in ihrer Art eine Perle Zur Er -
langung einer passenden musikalischen Uebertragung der
Dichwng wurde ein Wettbewerb auf den 1. September
ausgeschrieben , in welchem sich Komponisten aus der
ganzen Welt beteiligen lönnen .

Gegen die modernen Tempel
schänder

Das Kapitel der Basilika St . Markus in V e -
d e d i g hat sich genötigt gesehen , aus den Vor -
hallen des Gotteshauses und aus seiner nach-
sten Umgebung eine Unmasse „fliegender Hand ,
ler " zu vertreiben , die mit den fremden Tou -
risten Geschäfte machen . Ursprünglich waren
nur Verleiher zugelassen , die an Frauen
schwarze Schleier leihweise abgaben , weil Schul ,
tern und Arme beim Besuche des Gotteshauses
bedeckt sein sollen . Allmählich schlössen sich
Händler für die unglaublichsten Dinge an . Auch
das Verhalten der Touristen selber lieh zu wün -
schen übrig . Das Kapitel hat daher das Gottes -
haus zu bestimmten Stunden des Tages auch
für den Fremdenbesuch schließen lassen und läßt
lautes Sprechen in der Basilika nicht mehr zu .

Auch der Bischcs von V a n n e s in Frankreich
hat sich genötigt gesehen , wegen der Unehrerbie -
tigkeit der fremden Besucher seiner altehrwür -
digen Kathedrale sie an bestimmten Tagesstun -
den zu schlichen und die Ausweisung solcher
Touristen anzudrohen , die im Gotteshause sich
ungebührlich laut unterhalten .

ner und U?impel geschart, sie bereiteten sich mit
ihren geistlichen Führern in dieser Feierstunde aus
den Gang zum Heiligtum vor . von dem schlichten
Feldaltar , von dem ein einfaches , riesiges Holz-
kreuz in den Gimmel ragt «, sprach der Generalprases
dos Rath . Jungmännerverbandes Deutschlands ,

Möns . wolk «r,
eindrucksvoll « U? orte zur Jugend . Er dankte für
Treu « und Gefolgschaft , die sie der Bewegung in
den vergangenen Tagen gehalten und bat , auch für
die kommenden entscheidungzvollen Tage um ver -
trauen und Treue zur Führung . Mächtig klang
dann der Treueschwur zum Sternenhimmel empor.

Dann nach kurzem Gebet wurden di« Fackeln
am Lagerfeuer entzündet . Die Jugend formiert «
sich, vorweg die Banner und Fahnen , dann die
geistlichen Präsides , ihnen folgten die Jungmänner
nach verbänden und (Ortsgruppen wohl gegliedert.
Es war ein unbeschreiblich schönes Bild , d«n end-
losen Zug mit den vielen tausend Fackelträgern di«
Moselberg « herabziehen zu sehen , hinüber über die
neue Mo

'
selbrücke dem Dom entgegen . Um II .30

Uhr nachts verließ die Spitze des Zuges das Feld-
lager am lveißhaus , um ( .30 Uhr in der Frühe
des Sonntags erreichte sie den Dom. Die Andacht
der Jungmänner , di« im Dom geplant war , konnte
leider nicht stattfinden , d«nn noch immer warteten
Tausend « von Pilgern im Domhof, zum Heiligtum
zugelassen zu werden . Aber die Zugendleitung hatte
Vorsorge getroffen . In der kiebfrauenkirche und
in der Kirche zum hl. Gangolf wurde das HI. Gpfer
dargebracht , und di« siebentausend kath. Jungmän »
ner

'
schritt «« zur Kommunionbank , um dann später

die Wallfahrt zum Hl . Rock zu beenden.
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Drunten wartete schon das Auto , und

Traut stieg ein ; auch Lambert , der wieder
ins Studio mußte , sand einen Platz im Wa -
gen , und sie fuhren ab . Aber schon nach einer
Viertelstunde hatten sie eine Panne : mit lau -
tem Knall platzte ein Reifen und der Wagen
wäre über die steile Böschung gestürzt , wenn
ihn der Chauffeur nicht rasch herumgerissen
hätte . So kamen sie mit dem Schrecken da-
von , aber der Chauffeur schimpfte wie ein
Rohrspatz , als er einen Schnitt in der Pneu -
matik entdeckte. „Das hat sicher der Schills
getan "

, rief er . „Tie halbe Nacht schleicht
er durchs Dorf , dann säuft er mit dem dicken
Zilles in der Hinterstube bis zum Morgen .
Daß ihn der Henker hole ! Der Schuft haßt
Sie , Fräulein Marfeld , desgleichen den
Studenten . Nehmen Sie sich in acht vor
ihm !"

„Das ist ja schrecklich ! " rief Traut . „Was
fangen wir nur an ?"

„Ich will versuchen, den Wagen wieder
flottzumachen , aber das dauert eine Stunde .
Wenn Sie vielleicht zu Fuß weitergehen
wollen , hole ich Sie ein . . .

"
„Gut , dann marschieren wir . . .

"
„Aus Wiedersehen ! " rief der Chauffeur ,

warf seine Lederjacke ab und machte sich an
die Arbeit . —

Traut und Lambert schritten rüstig aus ,der Marsch in der kalten , reinen Lust machte
ihnen Vergnügen : auch hatte die Gegend
ihren eigenen herben Reiz . Stolze Berg -
kuppen , in zarte Nebelschleier gehüllt , grüß -
ten , erloschene Kraterberge starrten finster
auf sie herab , dazwischen glänzte der
Spiegel eines Sees wie mattschimmerndes
Silber auf — dann ging es durch den
schweigenden Wald .

Tannen zur Rechten , Tannen zur Linken ,Tannen überall . Lautlos stehen sie auf den
rauhen Höhen , majestätisch ernst und feier¬
lich , wie Urwaldkönigs , mit Riesenbärten ,
schwarzen Augen und goldenen Zapfen und
Zacken in den Kronen .

Tiefste Stille . Keine Nadel fällt , kein
Zweig bewegt sich , kein Wild , kein Vogellaut .
Nur hoch oben ein Stück Himmel , bleigrau ,
schwer und ohne Sonne . Es ist als streckten
sich Gottes Hände aus dieser Urweltstarre ,als wehe der Atem des Schöpfers die klei -
nen Menschlein an : „Schweige , Mensch, vor
Gottes Größe ! "

Da verstummten in Ehrfurcht auch die
beiden Wanderer ; erst als der Wald sich wie-
der lichtete, begann Lambert : „Wie schön ist
die Eisel — und wie arm ! Immer müssen
sie zu Eckerborn am Hungertuch nagen .

"

„Kommt schon wieder besser" , sagte Traut
hoffnungsfroh . „Man wird den Armen
helfen .

"

„Wer denn ? " zweifelte Lambert . „ Etwa
der Rex Rheni ? . . . Pah ! . . . Zu Koblenz
pfeifen ^ s die Spatzen von den Dächern , daß
Haus Stolzenfels in allen Fugen kracht.
Bricht es zusammen , dann können sie zu
Eckerborn betteln gehen .

"
„Dann mußt du dich aber beeilen , Pfar -

rer in Eckerborn zu werden , daß du die
Armen retten kannst "

, neckte ihn Traut .
„Pfarrer werden ? " rief er , stand mit ei -

nem Ruck still und funkelte sie an . „Kann ich
nicht. Traut ! Weil mein ganzes Wesen
Sturm ist. Kamps gegen Unrecht und Lüge .
Darum will ich Jurist werden , ein Streiter
für das Recht. Ein schöner Beruf , was ?"

„Gewiß , es muß auch Juristen geben . Aber
Pfarrer . . . ist halt doch noch schöner, er-
habener , idealer . Es gibt nichts Herrlicheres .

"
„Freilich — aber ich muß trotzdem Jurist

werden . Um unser Stammgut , die Wolfs -
bürg , zurückzuerobern und den Wernolf , der
es meinen Eltern entrissen hat , zur Strecke
zu bringen . Darum muß ich die Rechte stu¬
dieren — siehst du das ein ?"

„Nun ja " das ist wohl ein Grund , aber
vorderhand bist du doch noch zu jung und
unerfahren , um den Kampf mit dem reißen -
den Wolf aufzunehmen .

"
„Bitte — wenn man Winnetou und Old

Shatterhand gelesen hat ! " trumpfte er auf .
„Pah — diese papierenen Helden wollen

nichts besagen ! Haben nie gelebt und nie ge -
kämpft . Ueberleg dir daher die Sache noch
einmal und rede vor allem mit dem Dechan -
ten darüber —" >

Da wurde er ganz klein und bekannte :
„Da — das kann ich nicht . Wenn mich der
Herr Dechant mit seinen Apostelaugen an -
schaut, vergeht mir aller Mut . Willst nicht
du ein gutes Wort für mich einlegen ? Du
giltst so viel —"

„Nein "
, lehnte sie ab . „Selbst ist der

Mann . Wer Kämpfer sein will , muß auch den
Mut haben , seine Ueberzeugung offen zu
bekennen .

"
„Du hast recht" , nickte er und reckte sich .

. .In den nächsten Ferien will ich mit dem
Herrn Pastor darüber reden , ich habe bereits
einen Schlachtplan entworfen —"

»Ei , siehe da : Moltke der Zweite !"

„Spotte nicht , sondern höre mich an . In
den großen Ferien werde ich den Wolf be -
schleichen und ihm Fallen stellen. Vor allem
will ich in seinen Wigwam steigen , um das
Geheimnis der zwei weißen Squaws zu er-
gründen —"

„Welcher Squaws ?"
„ Nun , der weißen Frau im Heidegrab

und der anderen vom Maarhof . Beide hat
der Werwolf auf dem Gewissen — ich aber
werde den Schleier lüften und den Wolf dem
Richter ausliefern . Pitt muß mir dabei hel-
fen. Er weiß vieles , hat aber geschwiegen,
solange sein Vater lebte . Jetzt , wo der alte
Schwärr tot ist . werde ich ihm die Zunge
lösen —"

„Wie denn ? "

„Das ist mein Geheimnis . Ein guter Jä -
ger verrät keine Fährte . Ich werde das
Kriegsbeil ausgraben und den Wolf zer-
schmettern .

"

„Viel Glück Lambert ! Vergiß aber dar -
über die unregelmäßigen Verben nicht !"

„Nein . Denn Wissen ist Macht , und Recht
geht vor Gewalt .

"
Traut drückte dem tapferen Jungen die

Hand und ermahnte ihn : „Rüste dich mit
Wissen und Mut , und kämpfe immer nur
für Wahrheit und Recht !"
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„Immer ! " gelobte er . „Juftitia regnorum
fundamentuml — Die Gerechtigkeit ist das
Fundament des Staates ! "

Zu gleicher Zeit erklang die Signalhupe
des Autos , das rasch heranschoß und sie auf -
nahm . Im Eiltempo ging es nach Koblenz ,
wo Traut ihren Begleiter am Liebfrauen -
berg absetzte und dann weiterfuhr nach Köln .

Neuntes Kapitel .
Ter König vom Rhein .

Auf den Rebhügeln des Rheir .landes lag
flimmernder Neuschnee, die Kuppen des Sie -
bengebirges leuchteten wie silberne Kronen ,
der Wisperwind psisf schneidend durchs Tal .
der Winter zauberte zierliche Eisblumen auf
die Fenster .

Drinnen in Haus Stolzenfels war es
warm und behaglich , aber Hildegard war so
zart und zerbrechlich, daß sie jeden rauhen
Luftzug meiden mußte . Immer hinter ver >
schlossenen Fenstern lebend , immer in Seide
und Watte gewickelt, glich sie einem blassen
Treibhauspslänzchen , das nur in der Sonne
und Wärme gedeihen konnte . Aber viel
Sonne gab es um diese Zeit in Deutschland
nicht.

Ihr Vater , durch Sorgen und unzahlige
Nachtwachen am Bette seines KindeZ ermü¬
det , war selber erkrankt : er hatte Fieber
und einen bösen Husten , der ihn zermürbte .

Ter Sanitätsrat erklärte mit ernster
Miene : Sie sollten den ganzen Winter über
an die Riviera ; da- sind Sie sich und ihrem
Kinde schuldig . Hildegards Leben hängt nur
an einem Haar — und auch ihre Gesundheit
ist untergraben .

"

„Für Hildegard alles , für mich nur eines :
die Arbeit ! " erklärte Overkamp . „Das Haus
am Alten Markt zu Köln braucht mich .
Kornelius Overkamp — die Firma am Alten
Markt — und Haus Stolzenfels gehören zu-
sammen , sind eins .

"

„Weiß ich ! " sagte der Doktor . „Drei Kro¬
nen auf einem Haupt . Wenn der Sturm der
Zeit aber Ihre Gesundheit vernichtet und
sie zerbricht : was bleibt da noch von dem
stolzen König am Rhein ? — Ein brauner
Sarg — ein frühes Grab : — Was hat da¬
von die Welt — Ihr Haus — Ihr Kind ? . . .
Und auch die Heimat bedarf Ihrer — und
Ihre Vaterstadt , Rex Rheni ! "

„Hat sich was mit dem Rex Rhen i !"
lachte er bitter auf . „Es gibt keine Könige
mehr .

"

„Doch ! . . . Edelmenschen , die über an -
dere hinausragen und unsichtbare Kronen
tragen . Sie selbst gehören zu diesen Kronen -
trägern , sind ein königlicher Kaufmann , der
viel Macht in Händen hält . Denken Sie an
die Fugger und Welser , an die stolzen Han -
seaten — und was diese Männer ihrem
Volke waren : Führer und Retter in größter
Not . Treten Sie in ihre Fußtapfen !"

„Das möchte ich wohl ! . . . Habe ich aber
auch die nötige Kraft ?"

(Fortsetzung folgt .)

Bunter Alltag
Wieviel Goethe Ausgaben ?ibt es?

In einer unterhaltsamen . .Statistik der
Goethe -Literatur " erteilt der Bibliothekar der
Deutschen Bücherei in Leipzig , Dr . Wilhelm
F r e l s , darüber Auskunft . Er schreibt in
einem Aufsatz des Septemberheftes von Vel -
Hagen u . Klasings Monatsheften : „Seit
1775 erschienen über 150 Ausgaben von
Goethes gesammelten Werken , unter ihnen
nimmt die im Auftrage der Großherzogin
Sophie von Sachsen - Weimar herausgegebene
„Große Weimarer Ausgabe " mit insgesamt
133 Bänden die erste Stelle ein . In japa -
nischer Sprache gibt es eine Auswahl der
Werke in 19 Bänden , in finnischer eine solche
von sieben Teilen , in jiddischer eine vier -
bändige . An der Spitze aller Einzelwerke
steht der Faust mit rund 700 Ausgaben , Her -
mann und Dorothea folgt mit 450 , die Ge¬
dichte mit 335 , Werthers Leiden mit 300 ,
Iphigenie mit 215. Demgegenüber ist Wil¬
helm Meister nur etwa hundertmal , die
Wahlverwandtschaften sind nur vierzigmal
aufgelegt worden — von Interesse dürfte
eine Uebersetzung des 1 . Teiles ins Wälische
sein und ein Faust im Auszuge , der in frie¬
sischer Sprache 1913 erschien — sondern auch
ins Arabische, Chinesische, Georgische . He-
bräische, Japanische und Türkische . 203
Übersetzungen des Werth »'? , denen nur 97
deutsche Ausgaben gegenüberstehen , bezeu-

gen die Beliebtheit dieses Goetheschen Wer -
kes im Ausland . Werther muß zwar auf
eine Uebersetzung ins Hebräische verzichten ,
kann dafür aber mit je einer Übertragung
ins Armenische . Persische und in Marathi j
aufwarten . Viel Beifall findet offenbar das
Epos „Hermann und Dorothea " bei den
Juden : unter 167 fremdsprachigen Aus -
gaben zählte ich die ; hebräische aus den Iah -
ren 1857, 1917 und 1923 . Der Kuriosität
halber sei auch einer Uebersetzung des Epos
in das Altgriechische gedacht. Von den 5000
Ausgaben Goethescher Werke entfallen insge¬
samt gegen 2000 auf Übertragungen .

"

Die Faust der Aerztin
Einen bösen Reinfall erlebten m Wilna

zwei Straßenräuber , die eine Aerztin über¬
fielen . Sie suchten Doktor Anna Kosliecki,
die gerade von einem Krankenbesuch heim¬
kehrte , ihrer Handtasche zu berauben . Die
Spitzbuben wußten nicht , daß die Aer ?.in vor
kurzer Zeit den edlen Borsport gründlich er¬
lernt hatte . Die Überfallene konnte die
frisch erworbene Kunst meisterlich zur An¬
wendung bringen . Sie streckte die beiden
Strauchdiebe mit zwei wohlgezielten Kinn -
haken zu Boden . Dann rief sie Hilfe herbei .
Die in doppelter Hinsicht „niederge ' chlage-
nen " Räuber kamen hinter schwedische
Gardinen .

Die Sdmmerresitenz der Päpste
Papst Pius XI . hatte , wie berichtet wurde am

Donnerstag erneut die Vatikanstadt verlassen
und sich nach Castel -Gandolfo begeben , wo er
die Erneuerungs - und Wiederherstellungsarbei¬
ten besichtigte . Während der Papst bei seinem
ersten Besuch vor allem die Wirtschaftsanlagen
und den Gutshof der alten päpstlichen Sommer¬
residenz sowie die Villa Barberini in Augen -
schein nahm , galt diesmal seine Aufmerksamkeit
in erster Linie den Arbeiten an dem alten
Schloß von Castel -Gandolso , das jetzt allmählich
bezugsfähig wird .

Der Sommersitz der Päpste , der — % Auto¬
stunden von Rom entfernt — in den Albaner¬
bergen am Albanersee liegt , stand praktisch ver -
lassen da seit dem sogenannten Garantiegesetz
von 1871 . Bis dahin hatte noch Papst Pius IX .
gewöhnlich jedes Jahr einige Sommerwochen in
Castel -Gandolfo verbracht . Im Jahre 1925 kam
die alte Sommerresidenz wieder an den Hei -
ligen Stuhl und bald darauf begannen die um -
fangreichen Wiederherstellungs - und Aende »
rungsarbeiten .

Das päpstliche Gebiet von Cqstel -Gandolfo ist
ungefähr 5b Hektar groß , also 10 Hektar größer
als Vatikanstadt . Vo ^ dem Gelände sind un -
gefähr drei Fünftel vollständig umgearbeitet
worden . Hierbei wurden nicht weniger als 25
Tonnen Pulver für Sprengarbeiten verbraucht ,
um das Gelände wegsam zu machen und in
Terrassen zu gliedern . Viele tausend Kubikmeter
Steine mutzten abgefahren werden . Es gelang
aber nach sorgsam ausgearbeiteten Plänen , aus
dem felsigen Lande nunmehr eine Musteranlage
für Garten - und Viehwirtschaft zu schaffen , die
schon jetzt zur Selbstversorgung des Vatikans
ausreicht . Die Bewässerung erfolgt unter -
irdisch durch ein besonderes Röhrensystem .

Ein Kurzwellensender wurde aufgestellt , und
ermöglicht den ständigen drahtlosen Telephon -
verkehr zwischen dem Vatikan und dem Castel «
Gandolfo , ohne daß die Gespräche abgehört wer -

den können . . Die päpstliche Sternwarte wird
jetzt in dem hohen Turm des Schlosses unterge -
bracht , da der Staubgehalt der Großstadt und
der Widerschein des nächtlichen künstlichen Lich-
tes die Fortsetzung der astronomischen Beobach -
tung in der alten Sternwarte der Vatikanstadt
nicht mehr möglich erscheinen lietz . Die neue
Sternwarte wird mit den modernsten schweren
astronomischen Instrumenten ausgestattet . Aus
diesem Grunde mutzten die Fundamente des

Schlotzturmes wesentlich verstärkt werden .

Das Gesamtbesitztum besteht aus drei Teilen :

Dem alten päpstlichen Schloß mit seinen Gär -
ten , der Villa Cybo und der alten Villa Bar -
berini , Das Schlotz ist von der Villa Cybo und
diese von der Villa Barberini durch eine dem
öffentlichen Verkehr freigegebene Stratze ge¬
trennt . Die Länge der Stratzen , die durch die
gärtnerischen und landwirtschaftlichen Anlagen
um die Villa Barberini führen , beträgt 11 Kilo¬
meter .

Schon jetzt hat das Städtchen Castel - Gandolfo
( das nicht zum päpstlichen Besitz gehört ) eine
wesentliche Vermehrung der Besucherscharen
festzustellen . Es erscheint aber fraglich , ob das
Städtchen noch einmal das rege Leben der
Papstjahre vor 187V erleben wird denn der
Papst beabsichtigt , auch nach Vollendung der ge -
samten Arbeiten für eventuelle Sommeraufent -
halte nur mit seinem engsten Mitarbeiterstabe
nach Castel - Gandolfo zu ziehen , während der
ganze Apparat des päpstlichen Hofes und der
Kurie in Rom bleiben wird . Die Mutmatzungen ,
daß der Heilige Vater noch in diesem Jahre
längere Zeit in Castel - Gandolfo zubringen
würde , dürften sich nicht bewahrheiten , denn die
Arbeiten werden nicht vor Ende dieses JahreS
abgeschlossen sein . Bei den umfangreichen Erd -
arbeiten sind übrigens zahlreiche antike Skulp -
turen gefunden worden , vor allem auch im Ge -
lande der Villi Oftr

Das Geisterschiff öer Arktis
Das Wrack des . .Geisterschiffes " der

Arktis , die „Baychimo "
, ist in der Nähe von

Barrow in Nordalaska wieder einmal von
einem amerikanischen Küstenkreuzer gesichtet
worden . In den vergangenen Jahren ge¬
lang es hin und wieder einmal , dieses
. .Geisterschiff "

, das Spielzeug des arktischen
Eises , zu sichten, doch war es bald wieder ver¬
schwunden . Es handelt sich bei der „Bay¬
chimo" um ein 1300-Tonnen -Schiff das vor
Jahren auf einer Fahrt durch die westarkti -
schen Gewässer im Eise stecken geblieben ist
und eine wertvolle Pelzladung an Bord
hatte . Die Mannschaft verließ damals das
Schiff . Ein Hauptteil der Ladung konnte
später geborgen werden .

Krebsheitung in vier Tagen
ohne chirurgischen Eingriff

Wie der „Osservatore Romano " aus Bozen
vernimmt , ist es dem Mailänder Professor Dr .
Schieppatti gelungen , ein Heilserium auszu -
arbeiten , das völlig auf dem Gebiete der inne -
ren Medizin liegt und bei den schwierigsten
Krebsfällen auf chirurgischen Eingriff verzichtet .
Im Falle eines ganz hartnäckigen Unterleibs -
krebses hat er in vier Tagen eine Bäuerin in
Belluno geheilt . Schieppatti trieb seine For -
schungen mit staatlicher Unterstützung .

Schartach unö Diphterie unter öen
englischen Hopfenpflückern

Aus Londoner Presseberichten geht hervor , datz
unter den 50 OOG Hopfenpflückern , die in der
Grafschaft Kent zusammengeströmt sind , Schar -
lach und Diphterie ausgebrochen ist , die schon
mehrere Opfer gefordert haben . Ein besonderer
Sanitätsdienst mutzte organisiert werden . Ein
Teil der Hopfen , der zur Ausfuhr nach Amerika
bestimmt ist, mutzte besonders desinfiziert wer -
den .

Blutübertragung
aus mehr als 1000 km

„Daily Expreß " berichtet aus Brisbane in
Australien , daß ein Todkranker dieser Stadt
durch eine Blutübertragung im letzten Augenblick
gerettet wurde . Da „verwandtes " Blut in
Brisbane nicht zu haben war , mutzte es ein
Flugzeug mehr als 1000 Kilometer weit aus
Sydney herbeiholen .

Borbitötiche Ausdehnung
öer itat. Sonntagsfahrkarten

Die italienischen Staatsbahnen kündigen eine
bemerkenswerte Ausdehung der Gültigkeit der
Sonntagsfahrkarten an . Ihre Gültigkeit be-
ginnt schon am Samstag früh vor 1 Uhr und
dauert bis Montag Mitternacht , indem zu die -
fem Zeitpunkt die Rückreise angetreten werden
mutz . Die Sonntagsfahrkarten werden aus
Strecken bis zu 250 Kilometer nach allen Sta -
tionen ausgegeben .

Der Faschistengruß im »tat. Hotel-
unö Restaurantbetrieb

Der nationale faschistische Verband der Hotel -
und Restaurantbesitzer Italiens hat verfügt , datz
sein gesamtes Personal die Gäste , auch die auS -
ländischen , mit dem faschistischen Grutz durch
Erheben des rechten Armes zu grüßen hat . De »
Gästen ist die Erwiderung durcki die aleich«
Gruß form freigestellt .
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Aockenperlode hält an
Maxauer Rheinpegelstand unter 4 Meter !
Der September hat eine neue ausge -

sprochene Trocken - und Wärme -
Periode eingeleitet , die durch eine Verstär -
kung des Hochdruckgebietes über England eine
weitere Festigung erfahren hat . Schon die
letzten Tage muhten als Auftakt eines „ Alt -
w e i b e r s o m m e rs " bezeichnet werden , als
eine Periode heiterer , sonniger und fast wind -
stiller Tage und kühler , sternheller Nächte

Aus dem ganzen badischen Lande werden
gegenwärtig relativ hohe Tagestempe -
raturen von 20 — 22 Grad Celsius
und herbstlich kühle Nachttemperaturen gemeldet .
In Karlsruhe sank die Temperatur in der
Nacht zum Montag auf 8 Grad , in engen
Schwarzwaldtälern und auf der Baar fiel das
Thermometer auf 2—3 Grad Wärme zurück.
Ueberall blaut ein wolkenloser Himmel über
dem Lande ; bemerkenswert ist die Trocken -
heit , die sich vielfach durch rascheres Welk-
werden des Laubes deutlich ausprägt .

Nachdem seit längerer Zeit kein durchdringen -
der Regen mehr niedergegangen ist , sickern auch
die Wasserläufe im Gebirge wieder
mehr und mehr ein ; im Einklang damit steht
ein starker Rückgang der Rhein Pegel -
st ä n d e . Der Pegelstand bei Maxau ist zu
Beginn der Woche unter 4 Meter abge¬
sunken und hält zur Zeit bei etwa 3,30 Meter ,ein Stand , der letztmals zu Anfang Mai beob-
achtet wurde . Die in Aussicht stehende Stabiii -
tat der Trockenperiode wird einen weiteren
Rückgang des Rheinwasserstandes
bringen , so datz man schon in Kürze infolge
Niederwasserstandes mit Schiffsleichte -
rungen beim Verkehr der Rheinschiffe aufder Strecke Basel —Maxau —Mannheim wird
rechnen müssen .

^ Die zutage tretende stärkere nächtliche Ab-
kühlung hat inzwischen eine Temperaturermätzi -
gung des Rheinwassers auf 18 Grad hervor -
gerufen , nachdem die Höchstwärme dieses Som -
mers im August 21 Grad betragen hatte .Von den Bergen des südlichen Hochschwarz-
Waldes wird fortgesetzt ideale Alpenfern -
ficht und eine berückend schöne Aussicht in die
einzelnen Schwarzwaldtäler gemeldet , deren
Konturen und Abstufungen . Kessel und Klüfte
hierdurch sehr plastisch in Erscheinung treten .

Karlsruher Staatsanwalt
vom Batkertselsen abgestürzt

Sonntag nachmittag 4 .30 Uhr stürzte an der
sog. Badener Wand am Battert Staats -
anwalt Dr . H u b e r aus Karlsruhe ab . Mit
schweren Verletzungen , «. a. einem komplizierten
Unterschenkelbruch, wurde der Verunglückte durch
die freiwillige Sanitiitskolonne in das Städt .
Krankenhaus Baden - Bade « »erbracht .

Anrechnung von Steuerbetragen
auf Ehestandsdarlehen

Zur Klärung der Frage , ob und wieweit bei
den Bedarfsdeckungsscheinen anstelle der Ba »
einlösung Anrechnungen auf laufende oder rück -
ständige Steuerbeträge beabsichtigt ist , hatte , wie
die „ Wandelhalle " meldet , der Deutsch «
Handwerks - und G ew e rb e ka m m e r -
tag sich an das Reichsfinanzministerium ge-
wendet und diesem seine Bedenken gegen ein «
solche Regelung vorgetragen . Darauf ist vom
Reichsfinanzministerium folgender Bescheid »in -
gegangen : „ Nach § 32 der Beitreibungsordnung
vom 23 . Juni 1923 kann das Reich gegen Geld -
sorderungen , die es zu begleichen hat , mit fälligen
Geldansprüchen aufrechnen , die ihm auf Grund
der Steuergesetze zustehen . Die Finanzämter sind
jedoch angewiesen , bei der Einlösung von Be -
darssdeckungsscheinen Härten , die sich durch
die Aufrechnung des vollen Einlösungsbetrages
ergeben können , tunlichst zu vermeiden .

□ Regierungsrat Sacksosfsky nach Karlsruhe
»ersetzt. Im Rahmen grötzerex Personalverände .
Zungen im badischen Innendienst wurde Regie »
rungsrat Günther Sackfoffsiy beim Polizei -
Präsidium in Mannheim zum Polizeipräsi -
dium Karlsruhe versetzt , Regierungsrat
Sacksosfsky hat zuletzt die Geschäft « des Polizei -
Präsidenten in Mannheim geführt und mit seiner
Tätigkeit allgemeine Anerkennung erworben .

# Kindertransporte . Am Donnerstag , den' • September d . I . , nachmittags 3 .50 Uhr , keh¬ren die vom Verein Jugendhilfe Karlsruhe e. V.*w Kindererholungsheim Steina -
? ad und am gleichen Tage abends 7 .27 Uhr die'w Kind . ererholungsheim Schlotz
» riedenweiler untergebrachten Kinder nach
Karlsruhe zurück.

O Zur Anzeige gelangten u . a mehrere Kraft -
Radfahrer wegen zu schnellen Fahrens bzw .
p>egen Geräuschbelästigung .
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Ehen werden nicht
im Himmel geschloffen

Was öie deutschen Standesbeamten fordern
Die Probleme der Ehe und der Heirat stehen

heute wieder im Mittelpunkt des allgemeinen
Interesses . Die Regierung hat , wie bekannt ,
alle Matznahmen ergriffen , um die Ehe -
schlietzungsziffern zu heben , und sie
hat bereits jetzt einen vollen Erfolg zu verzeich-
nen . Das Ehestandsdarlehen hat sich
als ein besonderer Anreiz erwiesen . Das geht
am deutlichsten daraus hervor . datz von den zu-
ständigen Behörden angegeben wird ,

die Zahl der Eheschließungen sei seit dem
Inkrafttreten des Ehestandsgesetzes um 20

Prozent gestiegen .
Selbstverständlich , datz dieses Ergebnis alle die
Kreise , denen die Wiederherstellung des alten
Ansehens der Familie als Urzelle der Volks -
gemeinschaft am Herzen lieg », durchaus befrie -
digt . Auch die S a n d e s b e a m t e n, die den
Verfall des Familiengedankens aus nächster
Nähe miterleben mutzten , sind über die Zunahme
der Eheschlietzungen beglückt. Aber sie haben
nichtsdestcwcniger eine ganze Reihe von Wün¬
schen , die sie früher stets erfolglos vorgetragen
und verfochten haben und auf deren Erfüllung
sie stets hoffen .

In früheren Zeiten war eine Eheschließung ,
auch auf dem Standesamt , ein der Bedeutung
der Stunde angemessener feierlicher und
w ü r d i g e r A k t . In den letzten Jahren irar
der Akt der Eheschlietzung profaner gewor -
den. Es war eine , fast möchte man sagen , ge -
schäftsmätzig nüchterne Angelegenheit geworden .
Das wollen die Standesbeamten jetzt geändert
wissen. So haben sie z . B . den Wunsch .

eine einheitliche Tracht für Standesbeamte
durchzusetzen . In einzelnen Gegenden Deutsch -
lands sind diese Trachten schon vorhanden und
die? haben sich die deutschen Standesbeamten
zum Vorbild genommen . In Oldenburg

und Karlsruhe tragen die Standesbeamten
während des Eheschlietzungsaktes Talare . Diese
Talare sollen aber keineswegs den Eindruck er -
wecken , als sollte die kirchliche Autorität durch
die Benutzung dieses Gewandes eingeschränkt
werden . In Frankreich , auch in Oesterreich ,
Holland und England haben die Standesbeam -
ten schon immer eine besonders feier -
licke Amtstracht .

Weiter wollen die deutschen Standesbeamten ,
datz ihnen nach den wenigen Worten , die heute
bei dem Eheschlietzungsakt gewechselt werden ,
noch die Möglichkeit zu einer kleinen
Ansprache gegeben wird . In ihr sollen keine
religiösen Momente betont werden , sondern die
Beamten wollen vielmehr die Brautleute auf ihre
staatsbürgerlichen Pflichten aufmerk -
sam machen .

Eine weitere Forderung der Standesbeamten
geht dabin datz eine Ehe nur Kraft der
Einwilligung des Beamten einge -
gangen werden könne und rechts -
gültig fei . Bisher war es so , datz mit dem
Ja - Wort des Ehemannes die Ehe besiegelt ist.
Da die Regierung den Ausbau der Standes -
ämter auch auf die Gebiete der Abstammungs -
festftellung , der Rassenhygiene und Genealogie
anstrebt , setzen sich die Standesbeamten für die

Schaffung eines Abstammungspaffes
ein , den jeder anfordern kann . Er soll aus
Leinen sein und die amtliche Beglaubigung der
Abstammung enthalten . Das grötzte deutsche
Standesamt , nach dem der Ausbau und Umbau
aller deutschen Standesämter erfolgen soll, be -
findet sich in Frankreich . Es wurde 1536
gegründet und enthält lückenlos alle Urkunden
über Abstammung und Geburt . Eine einzige
Urkunde fehlt nur , nämlich der Geburtsschein
Goethes , der einmal von einem Amerikaner ge-
stöhlen worden ist.

Schulen flaggen
am Tage der deutschen Schule «

Der preutzische Minister sür Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung , Dr . R u st, hat im Hin -
blick auf das „Fest der deutschen Schule "

, das
am 10 . September vom Volksbund für das
Deutschtum im Ausland veranstaltet wird , durch
folgenden Erlatz angeordnet , datz alle Schu -
len an diesem Tage zu flaggen
haben : „Um die innere Verbundenheit der ge-
samten Schülerschaft auch nach autzen hin zu
kennzeichnen , ordne ich hiermit an , datz zum
„Fest der deutschen Schule " am 10. September
d. I . alle mir unterstellten Schulen festlich zu
flaggen haben . Der Erlatz wird nur im „Zen -
tralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung
in Preutzen " veröffentlicht .

"
Der Erlatz gibt Veranlassung , die Bevölkerung

herzlichst zu bitten , der Veranstaltung am 10 .
September durch Flaggenschmuck ein festlich«?
Gepräge zu geben . Der Oberpräsident der Pro -
vinz Brandenburg und von Berlin hat in einem
besonderen Erlatz noch einmal die Schulen auf -
gefordert , die Vorbereitung des Festes tatkräf -
tig zu unterstützen .

Kriegsbeschädigte keine Doppel-
Verdiener

Der Kampf gegen die Doppelverdiener « ist
in vollem Gange . Besonders die Treuhänder der
Arbeit lassen es sich angelegen sein , dieses Uebel
aus der deutschen Wirtschaft zu beseitigen .
Leider scheinen aber auch hier und da M i tz -
griffe durch untergeordnete Stellen vorge -
kommen zu sein . Deshalb hat z. B ., wie die
„ Wandelhalle " hört , der Gauleiter von Hessen ,
Weinrich , eine Bekanntmachung erlassen , in der
darauf hingewiesen wird , datz Kriegs -
beschädigte , Kriegerwitwen , -Waisen
und -eltern nicht als Doppelver -
diener anzusehen sind , auch wenn sie
einen Arbeitsplatz innehaben , der von einem
anderen Volksgenossen versehen werden könnte .
Diese Kreise werden durch die gesetzliche
Kürzung der Zusatzrenten usw . ersaht .
Der Gauleiter ersucht , etwa schon vorgenommene
Entlassungen umgehend rückgängig zu machen .

„Gedenkmünze zur deutschen Schicksalswende"
(Adolf -Hitler - Gedenkmünze .)

Unter dem Losungswort „ Zum Fahre deutscher
Schicksalswende " haben die Bayerische und die
Preutzische Staatsmünze zu Ehren des Herrn
Reichskanzlers Adolf Hitler eine kunstvoll gestal -
tete Gedenkmünze ausgeprägt , die in diesen
Tagen der Öffentlichkeit übergeben worden ist.

seiner Fesseln entledigt und so gleichsam das
ganze deutsche Volk zum freiheitlichen Aufbruche
mahnt .

Der von der Reichsleitung der NSDAP ge -
nehmigte Vertrieb dieser Gedenkmünze , die in
Fünfmarkstückgrötze , in Silber zu RM . 6 .—, in

Dieses , von Professor Oskar Glöckler , Ober -
sturmbannsührer und Sportreferent bei der
Gruppe Berlin - Brandenburg , entworfene Gedenk -
stück, welches erfreulicherweise eine deutsche Be -
schristung aufweist , enthält auf der Vorderseite
ein hervorragend gelungenes Bildnis des Führers
und Kanzlers , das sein charakteristisches Profil in
seltener Klarheit und Schärfe zum Ausdruck
bringt . Die Rückseite dieser aktuellen und wert -
vollen Sonderprägung ist der naüonalen Eini -
gung und Erhebung des deutschen Volkes gewid -
met ; sie zeigt in sinnbildlicher Form das kraftvolle
Auffliegen des alten preutzische« Adlers , der sich

Bronce zu RM . 3.— einschließlich eines Etuis
abgegeben wird , erfolgt durch die meisten^ Ban -
ken, Spar - und Darlehenskassen sowie Staatl .
Lotterie -Einnahmeftellen des Reiches ; sie kann
auch unmittelbar von der Hauptvertriebsstelle ,
dem Bankhaus Joh . Witzig ^ Co ., München , be -
zogen werden , welche für alle Stellen auch Werbe -
material kostenlos zur Verfügung hält .

Möge diese wertvolle Ausgabe eine weitest -
gehende Verbreitung im deutschen Volke sinden ,
zumal ihr Reinertrag auch mit dazu beitragen
soll, den mannigfachen vaterländischen Aufgaben
unserer Zeit zu dienen .

Wenn die Schwalben
heimwärts ziehen

Das sind die Zeichen des Herbstes ,
datz uns nach und nach die meisten unserer lieben
Sänger verlassen . Der Wandertrieb in
ihnen , manchmal auch Nahrungsmangel
und Kälte , treibt sie in wärmere Gegenden .
Raubvögel folgen ihnen , um ihren Mittagstisch
stets gedeckt zu haben . Merkwürdig sind diese
Wanderfahrten , die über die Hälfte unserer
heimischen Vogelarten ausführen . Ströme , Täler
und hohe Gebirgspässe dienen als Heerstratzen .
Einzeln , paarweise oder in grotzen S ch a -
ren verlassen uns die gefiederten Gäste . Die
Reisegesellschaften fliegen in Haufen oder in be-
stimmter Ordnung . Schon im Juli bricht der
Strand - und Wasserläufer auf . Ihm folgt an -
fangs A u g u st der Mauersegler , der nur nachts
reist . Ende August sammeln sich die Störche
nach dem Volksspruch : „ Bleiben die Störche noch
nach Bartholomä (24. August ) , so kommt ein Win -
ter , der tut nicht weh .

" Selten genug sind wir
Zeugen der grotzen Vogelrevuen vor ihrem Abzug
oder der Wanderungen selbst, die meistens nur
während der Nachtzeit erfolgen . Nur die
Schwalben lassen uns dieses Schauspiel mit -
erleben . In langen Zeilen sitzen sie auf den
Telegraphendrähten am Rande der Grotzstadt , in
den Dorfgassen oder auf den Wasserrinnen an
den Dachrändern

' in melancholischem Gezwitscher ,
abschiednehmend . Plötzlich bricht die Reisegesell -
schast auf , um durch die letzten Schauflüge sich
auf die lange Fahrt vorzubereiten . Unbemerkt ver -
lassen sie uns und sind auf einmal eben nicht
mehr da . Aber der Volksmund kennt diesen
Termin , den er auf den 8. September legt , nach
dem Spruch : „ An Mariä Geburt , flie -
gen die Schwalben für t.

" Wenn aber die
Schwalben noch 8—10 Tage länger bei uns blei -
ben , dann richten diese sich nach dem alten , unver -
besserten Kalender , der diesen Tag zeitlich um
eine gute Woche später anzeigte . Mit den Schwal -
ben verlassen uns Wiedehopf , Blaurage und
Brachvogel , die der Wanderflug die verschiedenen
Zugstratzen nach dem Nil , an die Abhänge des
Atlasgebirges oder sogar nach Südafrika führt .
Bald sind sie alle verschwunden . Störche , schwal -
ben , Schnepfen , Drosseln , Kiebitze, Lachmöven
und Reiher , um den Wander - oder Strichvögeln
nördlicherer Regionen hier bei uns das Feld zu
räumen .

Verwilderung
ter Zahlungssitten

Kaufmännische Ehrengerichte ?
Die Industrie - und Handelskammer Dresden

warnt , wie die „Wandelhalle " meldet , vor
gewissen Zahlungssitten und betont : In den
letzten Jahren konnte im Wirtschaftsleben immer
häufiger beobachtet werden , datz sich Zah -
lungsfitten entwickelten , die vom
Standpunkt des ehrbaren Kauf »
manns nicht gutgeheitzen werden
können . Das Verlangen weitgehender Z a h -
l u n g s z i e l e, die Forderung hoher Skonto -
a b z ü g e bei früherer Zahlung und ähnliche?
ist, wenn damit die während der Absatzkrise
starke Stellung des Käufers ungebührlich aus -
genutzt wird , eine Unmoral , die bekämpft
werden mutz. Damit wieder gesunde Beziehungen
zwischen den einzelnen Gliedern der Wirtschaft
eintreten , darf auch der Käufer vom
Verkäufer nichts Unbilliges ver -
langen . Die Industrie - und Handelskammer
Dresden erwartet , datz der neue Geist , der durch
die Wirtschaft geht , von sich aus zu einer Be -
seitigung dieser Zustände beitragen wird . Kauf -
männische Ehrengerichte , die in Kürze
errichtet werden , können künftig auch den, der
sich in dieser Beziehung gegen den kaufmänni -
fchen Anstand vergeht , mit fühlbaren Strafen
belegen .

X Hohes Alter . Ihren 83. Geburtstag kann
am heutigen Dienstag Frau Karolina K n ä b e l,
Leibkutscherswitwe , im Kreise ihrer Kinder und
Enkel feiern . Sie ist noch sehr rüstig und ver -
richtet noch sämtliche Hausarbeiten .

X Mehrere leichte Verkehrsunfälle , die sich
<vn 2 . und 3. September 1933 ereigneten , hatten
durchweg nur geringen Sachschaden im Gefolge .
Personen wurden nicht verletzt .

DER STAAT GOTTES
Eine kath . Geschichtsphilosophie

Donoso Cortis grösstes Werk erfuhr durch
Universitätsprofessor Dr . Ludwig Fischer eine
hervorragende Uebersetzung . Dieses Werk
muss heute jeder gebildete Katholik lesen . Es
ist gerade im Zusammenhang des Problems
Nationalsozialismus und Katholizismus be¬
sonders beachtenswert . Es ist im Verlag dei
BADEN1A IN K A R L S R U H E erschienen
und kostet broschiert 5 .— RM. in Leinen 6. — RM
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Deutsche Jugendkraft
Mittelbatische Berichtnachlese

Mannem vorm !
Mannheimer Schiedsrichter — Karlsruher Schied »-

richter 2 :2 .

Am vergangenen Sonntag trafen sich bei Herr-
lichem Fußballwetter die Karlsruher Schieri mit
ihren Mannheimer Kollegen zu einem Fußball -
freundschaftskampfe in Neuthard . Nach der Begrü¬
ßung mit Austausch von Blumen rief pfäffl «»
Karlsruhe , der überlegene keiter , die Mannschaften
zum Anspiel . Karlsruhe legte gleich kräftig los , doch
der M Hüter war auf der Hut und klärte . Mann -
heim fand sich in der Folge rasch zusammen und
drängte unaufhaltsam . Die zehnte Minute erbrachte
Mannheim durch ihren Mittelstürmer die Führung .
Karlsruhe , verblüfft , wehrte sich mächtig , konnte
jedoch das 2 . Tor für Mannheim in der H . Minute
nicht vermeiden , vier Minuten später kam der
Halblinke zum dritten Tor . Jetzt war es genug für
Karlsruhe , sie wußten um was es ging und dräng -
ten die Mannheimer in ihre Spielhälft « . In der
22 . Minute konnte Karlsruhe einen Treffer durch
seinen Halbrechten aufholen . Durch diesen Erfolg
angespornt , setzte Karlsruh « alles «in , um womöz -

lich gleichzuziehen und in der 28 . Minute konnte
der Mittelstürmer die Mühen durch einen 2. Treffer
krön «n . Dann Halbzeit . Nach der pause waren
es die Karlsruher , di« das Kommando angaben ,
aber sie kamen nicht zum Ausgleich . Mannheim
hielt in zäher Abwehr den Sieg fest .

Karlsruher Schiedsrichter II — Neuthard ksmb .
3 :2 .

Nach flottem Spielverlauf blieben di« prakti -
fchen Theor «tiker über di« reinen Praktiker knapp
Sieger .

Zu einer gemütlichen Stund « fanden sich di«
Iugendkraftfreund « der beiden Gaue nach den Spie -
l«n zusammen . Für beste Stimmung sorgte der
Pfälzer schäumendes Temperament . Auf den Rück -
kämpf in Bockenheim freut man sich beiderseits
heute schon .

Verdientes Anentschieöen
Karlsruhe - Ost I — Khe .-Rüppnrr I ( : ( ( 0 : 0 -

Ja , lieber Vorschauonkel , du hast wieder mal
ein wenig falsch geraten . Di « <vststädt «r haben sich
auf heimischem Boden nicht unterkriegen lassen .
Daß es nicht so einfach ist , auf dem Vststadtgelände
zu siegen , mußten di« Grünjacken aus der Vorstadt
feststellen . Zwar hätte es ihnen beinahe zu einem
Sieg « gereicht , aber Fortuna war den (vstleuten im
letzten Augenblick doch noch ein wenig hold .

Spielverlauf . Gststadts Anstoß wird so»

fort unterbunden . Rüppurrs Stürmer verlegen das
Spiel in di« Hälfte des Gegners . Energisch wird
das Tor bedrängt , bis ein schöner Flachschuß d« n
weg ins Gehäuse findet . Das Spi « l steht | :0 für
Rüppurr . Bei diesem Stand « w «rd «n die S «it «n
gewechselt . Auch nach der pause si«ht man ver »
teilte ? Feldspiel , bei dem bald das eine und bald
das andere Tor in Gefahr gerät . Schon hat man
sich mit einer Gststadt -Niederlag « abgefunden , da
fällt mit dem Schlußpfiff d«r durchaus v«rdi «nt «
Ausgleich .

Kritik : Beide Mannschaften lieferten ein
faires und anständiges Spiel . Erwähnt feien bei
beiden Mannschaften die Schlußleut «, die sich tapfer
schlugen . Schiri kaub konnte unbedingt befriedigen .

pe . Mu .

Zwei kontrare Halbzeiten
Waldprechtsweier — Bietigheim 3 : 8 (0 : 6) .

Bei gutem Wetter und besten Platzverhältnissen
trafen sich obige Gegner vor leider kleinem publi -
kum . Inerhalb von 12 Minuten hatte Bietigheim
die dezimiert angetretenen Einheimischen mit drei
Toren überrascht , denen bis zur Pause noch drei «
folgten . Nachher dr « ht« ID . Pen Spieß um , « r <
zielt « Tr «ff«r um Treffer , kam aber nicht zum
Remis .

Ein temperamentvoller Kampf
Karlsruhe - Ost I — Durlach l 6 :7 (1 :5 ).

Zwei alte Kämpen aus dem Handballager
trafen sich am Sonntag auf dem Oststadtplatz
im Wildpart . Stets waren die Kämpfe beider
Vereine spannend bis zum Schluß . So auch
heuer wieder . Man erwartete ganz bestimmt
die Leute aus dei Markgrafenstadt als Sieger ,
denn die Oststädter mutzten mit mehreren Er -
satzleuten antreten , während Durlach nur Ersatz
für seinen Torwart hatte . Doch der Ersatzhüter
zeigte sich von der besten Seite .

Spielverlauf Die erste Hälfte gehörte
Durlach . Tore fielen aus allen Lagen , wie man
sie sehen wollte . Die Oststadtmannschaft fand
sich nicht richtig zusammen und war nur ein -
mal erfolgreich . Nach der Pouse wendete sich
jedoch das Blättlein . Der tststurm wurde pro -
duktiver , Tor auf Tor wurde . aufgeholt , aber
zum verdienten Ausgleich sollte es nicht mehr
reichen .

Kritik : Beide Mannschaften zeigten ein
flottes und temperamentvolles Spiel . Zu rügen
wäre nur die reichlich überflüssige Härte in
manchen Spielphasen . Lb .

Die Prüfungen
für das Reichssportabzeichen

legten in den letzten Tagen sechs Mitglieder der
Deutschen Jugendkraft Malsch mit bestem Er -

folge ab .
Vi « keistungstabell « :

Name : 100 m : fBtitfjtuitB : Kugel : Schwimmen
( 300 m ) :

Kistn «r II, ? S «k. 2,70 3,22 8 Min .
Balzer l 2 ,o Sek . 2,60 8,20 3,02
Meier Z2,2 Sek . 2,47 8,12 8,07
Schindler 13,2 Sek . 2,02 9,00 8,20
kang 12 ,0 Sek . 2 , io 8,19 8,20
Kraft 12,9 Sek . 4 ,85 22 m Diskus .

Wir gratulieren den Malscher verbandsfreun -
den zu ihrem Erfolge und möchten nur wünschen ,
daß auch andere Abteilungen des Gaues Mittel -
baden ihr « Mitgli « d«r in solch erfreulicher Zahl
zur Ablegung der Prüfungen heranführen .

Die Spielleiterkonferenz
der Karlsruher DJK . - Abteili »ngen

nahm am Mittwoch abend im Kolpinghaus bei
gutem Besuch einen aufschlußreichen Verlauf .
Gauleiter Leis referierte über die gegenwär -

tige sportliche Situation und ihre Folgerungen
für die Jugendkraftbewegung und Jugendkraft -
arbeit in de » kommender Wochen . Die an -

schließende , umfassende Aussprache über bren -
nende Fragen des praktischen Betriebs liefe den
einmütigen Willen zur treuen Zusammenarbeit
deutlich werden .

Rundschau im Reich
Das Spichererbergfest
ausgezeichnet besetz»

Die DJK schlägt sich im Kampfe der verbände
mit Bravour .

Das 23 . Spichererberg -Fest war von gutem
Geist erfüllt . Nicht hoch genug einzuschätzen war
von vorneherein die Einigung verschiedener
Sportbewegungen , die reibungslos sich den
Wettkampfbestimmungen der Deutschen Turner -
schaft unterwarfen . Auch die DJK kämpfte und
siegte wacker mit . Da war z . B . gegen Abend
ein neuer Staffellauf durchgeführt worden ,
15mal 100 Meter , ein Wanderpreis dazu wurde
von der Kriegsgräber -Fürsorge gestiftet und je
fünf Turner , fünf Jugendliche und fünf Schü »
ler setzten sich für ihn ein . Helle Freude be -
reitete es , zu verfolgen , wie munter die DJK
Fraulautern an diesem Staffellauf teilnahm ,
wie sie lange in Führung lag . Erst ganz am
Schluß mutzte sie dem Deutschen Sport -Klub
Saarbrücken den knappen Vorsprung zum Sieg
überlassen .

Die Erfolge der DJK .

1500 . Meter . L - uf Oberstufe : 3 . Weber . DJK
Fraulautern 4,38 Sek . — 800 - Meter - Lauf Ober¬
stufe : 1 . Franz , DJK Fraulautern 2,14,1 —
Deutsche Staffel (300 « Meter ) Oberstufe (Wan¬
derpreis der Stadt Saarbrücken ) : 3 . Deutsche
Jugendkraft Fraulautern 8,44,4 Sek . — Hoch -
fprung Oberstufe : 4 . Keller , DJK Fraulautern
1,03 . — 1500X100 - Meter , Gedächtnisstaffel : 1 .
D . C . Saarbrücken 3 :20 Min . , 2 . DJK Frau -
lautern 3 : 22 Min . — Weitsprung Jugend : 3 .
Schmitt , DJK Fraulautern 5,22 Meter . —
I50v - Meter - Lauf ( Anfänger ) : 1 . Josef Blau ,
DJK Gersweiler 4,37,1 .

Schwäbische Kunde

KTB Stuttgart erlitt durch seinen kokel -
und Verbandsspielgegner Reichsbahn - und

Postsportverein Stuttgart eine saftige
2 : e -Niederlag « im Fußball - Freundschaftsspiel .

Mühlbachhof überwand U? « st nach an «

nähernd ausg «glichen «m Verlauf mit Z :0.

Das Wichtigste beim Wandern:
Der gute Führer

Helfer und Vorbild , Diener und Freudebringer
soll der Führer sein . kach «n und sch«rz«n muß er
können und doch wieder stahlhart sein , wenn der
Augenblick es erheischt . Gutes Beispiel fordert man
von ihm , häufig auch di « Verzicht auf ihm zu -

st« h«nde Vorrecht «.

Sein « Pflichten :

Alle Anordnungen hat er durchzudenken , sich
mit der ersten Hilfe bei Unglücksfällen vertraut zu
machen , auf peinlichste Sauberkeit und Ordnung
zu achten , über die gerecht « Verteilung der Ratio -
nen , des Gepäcks der Gruppe und der Pflichten Zu
acht «n. Im Kartenden muß «r Meister s«in , das

zu durchwandernd « G «länd « darf ihm nicht fr « md

sein . Die Gotteswelt und ihr « Wunder haben in

ihm ihren selbstverständlichen Freund , Kenner und
Erklärer zu finden .

Jeden Morgen , jeden Abend hat er di« n«uen

Parolen auszugeben , die Neulinge in ihr « Arbeit

einzuweisen . Ueber die Bedeutung , das keben und
Treiben in den Jugendherbergen muß er ge-

nauestens Bescheid wissen . Die Heranbildung der

jungen Gruppenführer obliegt ihm ebenso , wie die

fortäefetzte Anleitung zum selbständigen handeln
in jeder läge . Nicht zuletzt hat er di« einzelnen
Gruppen j« nach Alt «r , Anforderung , wand «rziel ,
Fahrtdauer usw . zufamm «nzust «ll«n .

Badische Resultate
Freiburg meldet ^

St . Bernhard II verlor trotz ständiger Ueber -
legenheit gegen FC . Betzenhausen mit 2 :3 To -
ren . ( Futzbnll .)

Rund um Offenburg :

Offenburg -Oft war beim FV . Zunsweier zu
Gast und gewann knapp 3 :2 . (Fntzball . )

Jungscharfußball in . Kinzigtal :

Steinach ( Schüler ) — Haslach (Schüler ) 4 :3
(3 : 0 ) . Nach längerer Pause traten die Schüler
der benachbarten Kinzig ' äler DJK - Abteilungen
zu einem Freundschaftsspiel in Steinach an .
Unter Berücksichtigung oes Umstandes , daß beide
Mannschaften in neuer Aufstellung erschienen ,
war das Resultat durchaus befriedigend . Der
Schiedsrichter , Mosmann - Haslach , tonnte ge -
fallen .

Sportfunk aus Ettlingen :

Bombig 11 : 1 überfuhr Ettlingen I die ver -
einigten Pforzheimer im Rückspiel . ( Fußball .)

Mannheimer Ergebnisse :

Kurpfalz Neckarau AH . — MFC . 08 1 : 8 . Kur¬
pfalz Jugend — MFC . 08 Jugend 1 :0 . Rei¬

lingen — Sandhaufen 7 : 1 . Schülerspiele Rei¬

lingen — Hockenheim 6 : 2 . DJK Plankstadt —
TV . Rohrhof 4 :0 . Die Jug ^ndkraftler waren
von Anfang an überlegen . Zweite Mannschaf
ten 2 :0.

Das Sportsest
öer DJK . Süd

am kommenden Sonntag , 10 . September , auf
dem Platze beim Wasserwerk findet im mittel -
badischen Gaugebiet weithin Beachtung . Dank
der geschickt getroffenen Auswahl der Konkurren -
zen dürfte in allen Disziplinen mit starker Be -
fetzung zu rechnen sein . An alle Abteilungen ,
die noch keine Meldung abgegeben haben , ergeht
der Ruf zur Teilnahme . Das Südstadtfest soll
und muß der leichtathletischen Jahresarbeit
einen wohlgelungenen Abschluß verleihen . Wir
werden im Laufe der Woche noch weitere Ein -
zelheiten aus dem Programm und aus der
Startliste mitteilen .

Schweizer Post
K . S . C . Rapid Zürich Turniersieger

Beim 5 . Futzballturnier unseres schweizerischen
Bruderverbandes am vergangenen Sonntag
tonnte die prächtige Elf des K . S . C . Rapid
Zürich zum zweiten Male den Sieg und da -
mit den ausgesetzten wertvollen Wanderpreis
erringen . — Wie noch erinnerlich sein dürfte ,
gastierten die ^ technisch famosen Schweizer im
abgelaufenen Spieljahr mit Erfolg in Oberkirch
(Renchtal ) .

ver Sport des BB
Das Goröon Bennet Fliegen

Auch der zweite deutsche Ballon ausgeschieden
Bei dem Start zum 21 . internationalen Gor -

don -Bennet - Wettfliegen für Freiballons in
Chikago sind die Deutschen offensichtlich vom
Pech verfolgt . Nachdem der Ballon Fritz von
Opel sich beim füllen losgerissen und stark
beschädigt wurde , ist nun auch der zweite Ballon
ausgeschieden . Dieser — es handelt sich um
Deutschland 1 — konnte zwar aufsteigen .
Jedoch geriet er in eine Niederdruckszone , worauf
sich das Gas des Ballons so stark ausdehnte , daß
die Hülle ritz . Der Ballon ging sehr rasch nieder ,
fiel jedoch glücklicherweise in einen Wasser -
graben und trieb dann gegen einen Zaun . Die
beiden Insassen , Richard Schütz und Erich
Körner , vermochten unverletzt zu landen .

Von den zum Gordon -Bennet - Wettfliegen ge -
starteten fünf Ballons ist der französische
Ballon als Erster 10 Kilometer südlich von
A l b i 0 n im Staate Michigan gelandet .

Ein schlechter Probegalopp
Stuttg . Kickers — Karlsruher FV . 4 :1 (2 :0)

Nach dem durch die verjüngte Aufstellung be -
dingten schwachen Spiel warteten die Stuttgarter
Kickers am Sonntag wieder mit einer sehr guten
Leistung auf . Das Mitwirken von Baier , Scheible
und Merz war für die Kickers eine wesentliche
Verhärtung . Die Zusammenarbeit der Elf war
ausgezeichnet und es gaben alle Spieler ihr
Bestes . Die Läuferreihe deckte die gefährlichen
Karlsruher Flügel gut ab , Link versorgte aber
aucy den Sturm mit guten Vorlagen . Die An -
griffsreihe der Blauweitzen sah man schon lange
nicht mehr mit solcher Spielfreude am Wert .
Durch Abwechslung im Aufbau und Einsatz im
entscheidenden letzten Augenblick mutzten auch
gegen die starke Karlsruher Deckung die Tore
fallen . Der KFV . enttäuscht «. Die grotze
Linie , in der vor acht Tagen der Pforzheimer
Klub zu gefallen wutzte , lietz er vermissen . Mag
sein , datz durch die Kaltstellung der beiden Durch -

reitzer Müller und B e k i r die Mannschaft
aus dem Konzept gebracht wurde . Sie überlietz
die Initiative des Spieles ganz den Stuttgartern ,
besonders in der zweiten Halbzeit , als die L ä u »
ferreihe mehr und mehr abbaute .
Am besten schlug sich noch die Verteidigung , in der

Huber durch seine befreienden Abschläge über -

ragte . .
Das Spiel , dem etwa 4000 Zuschauer beiwohn -

ten , war für die ganze Dauer spannend . Schon
in der ersten Halbzeit waren die Blauweitzen die

gefährlicheren . In der 23 . Minute drückte Frey
eine Rechtsvorlage zum ersten Tor ein . Nach
viertelstündigem Spiel erhöhte Merz auf Zuspiel
von Cozza auf 2 :0 . In der zweiten Halbzeit
wurde die Ueberlegenheit der Kickers deutlicher .
Wieder war es Cozza , der eine schöne Vorlage gab ,
die Grüner verwandelte . Fünf Minuten vor

Schlutz brach Merz durch , stark bedrängt , erzielte
er das vierte Tor . In der letzten Minute kam

Karlsruhe durch Müller zum Ehrentor , der

vorher einige Stuttgarter Deckungsleute schön
umspielte und unhaltbar einschotz . Schiedsrichter
S p e i d e l (Stuttgart ) war nicht so überzeugend
wie sonst .

Fußball Berbanösspiel Beginn
in Noröhessen

Mit vier Spielen wurde am Sonntag die Ver -

bandsspiel -Serie im Gau XII (Nordhessen ) be -

gönnen . Einen überraschend guten Start hatten
die beiden früheren mainhessischen Vereine ,
Hanau 1893 und VfB . Friedberg , die beide be -

achtenswerte Siege errangen . Die Hanauer
schlugen auf eigenem Platze Sport Kassel 7 : 0 ,
während Friedberg aus Kassel mit ciem 3 : 2«

Siege über Spielverein zurückkehrte , »nfalls
recht sicher gewann Borussia Fulda ( ■ über

Hermannia Kassel , während Kurhessen ot ein¬

zigen Kasseler Sieg mit 4 :0 Toren über Hers -

reib errang .

Die Ergebnisse aus den 16 Gauen
Gau I (Ostpreußen ! : Verbandsspiele : BuEV .

Danzig — Gedania Danzig 10 :2 ; Mafovia Lyck
— Rastenburger SV . 10 : 2 .

Gau II (Pommern ) : Städtespiel : Stettin —
Berlin 3 : 3 .

Gau III (Brandenburg ) : Städtespiele : Berlin
— Hamburg 3 :3z Berlin — Hamburg (AH .) 2 : 2 ;
Privatspiele : Hertha BFC . Berlin — Bewag 4 :3 ;
Marathon — Tennis -Borussia Berlin 2 :7 ; Nor¬
den -Nordwest — Südstern 3 : 2 ; Wedding —
Wacker 3 : 2 ; Viktoria — Berolina 3 :2 ; SC .
Charlottenburg — Weitzensee 3 :2.

Gau IV (Schlesien ) : Verbandsspiele : Pr . Hin -
denburg — Vorw . Rasensp . Gleiwitz fehlt ; Rati -
bor 03 — Beuthen 09 1 : 1 ; Vorwärts — FV . 06
Breslau 4 : 0 ; Hertha — SC . 08 Breslau 2 :0 .

Gau V (Freistaat Sachsen ) : Verbandsspiele :
Dresdener SC . — VfB . Leipzig 1 : 2 ; Chemnitzer
BC . — Gutsmuts Dresden 4 :2 ; 1 . Vogtl . FC .
Plauen — Polizei Chemnitz 0 : 7 ; SpVg . Falken¬
stein — SC . Planitz 6 :2 ; Wacker Leipzig —
SuBC Plauen fehlt .

Gau VI (Mitte ) : Verbandsfpiele : Merseburg99
— Preutzen Magdeburg 4 : 1 ; Wacker Halle — SC .
Erfurt 3 : 1 ; Fortuna Magdeburg — VfL . Bitter¬
feld 0 : 2 ; 1 . SV . Jena — Vikt . 96 Magdeburg 2 : 1 ;
Spvg . Erfurt — Steinach 08 2 : 3.

Gau VII (Nordmark >: Verbandsspiele : Polizei
Hamburg — Polizei Lübeck 1 : 2 ; Schwerin 03 —
Vikt . Wilhelmsburg 2 : 4 ; Altona 93 — Borussia
Kiel 1 : 2.

Gau VIII (Niedersachsen ) : Verbandsspiele :
Hannover 96 — Komet Bremen 6 : 1 ; Bremer SV .
— Hildesheim 06 1 :4 ; Eintr . Braunschweig —
Göttingen 05 4 : 1 ; Algermissen 1911 — Werder
Bremen 2 : 1 .

Gau IX (Westfalen ) : Verbandsspiele : SC . 95
und Spfr . Dortmund — Spvg . Herten 1 : 4 ;
Preutzen Münster — Hüsten 09 1 : 0 ; Schalke 04
— Germania Bochum 5 : 0 ; Vikt . Recklinghausen —
DSC . Hagen 0 :2 ; Arminia Bielefeld — SV .
Höntrop 3 :4 .

Gau X (Riederrhein ) : Verbandsspiele : FV .
Duisburg — Schwarzweitz Essen 0 : 1 ; Schwarz -
weitz Barmen — Duisburg 99 3 : 2 ; SC . Bor .
M .-Gladbach — Fort . Düsseldorf 1 : 5 ; VfL . Ben -
rath — Rheydter SB . 4 :0 ; Alemannia Aachen —

Hamborn 07 2 : 1 ; Preutzen Essen — Preutzen
Krefeld 0 : 2 .

Gau XI (Mittelrhein ) : Verbandsspiele : VfR .
Köln — Fortuna Kottenheim 1 :0 ; FV . Neuendorf
— Mülheimer SV . 2 :2 ; Köln -Sülz 07 — Ein¬
tracht Trier 1 : 2 ; Kölner CfR . — Bonner FV .
5 : 4 ; Westmark -Trier — Rhenania Köln 2 : 2.

Gau XII (Nordhessen ) : Verbandsspiele : 1 . FC .
Hanau 1893 — Sport Kassel 7 :0 ; Spielv . Kassel
— VfB . Friedberg 2 : 3 ; Borussia Fulda — Her¬
mannia Kassel 7 : 2 ; Kurhessen Kassel — Hessen
Hersfeld 4 : 1 ; Privatspiel : Kurhessen Marburg —
Kickers Offenbach 3 : 4 .

Gau XIII (Südhessen - Pfalz - Saar ) : Gesell -

schaftsspiele : Phönix Ludwigshafen — VfR .
Mannheim (Sa .) 2 : 1 ; FSV . Frankfurt — SV .
Waldhof 3 : 2 ; Städte -Elf Darmstadt — Alem .-

Olympia Worms (Sa .) 1 : 2 ; Hassia Dieburg —
Wormatia Worms 2 :2 ; SV . Wiesbaden — Rot -

weitz Frankfurt 4 : 4 ; FK . Pirmasens — VfL .
Neckarau 6 : 1 .

Gau XVI (Bayern ) : Gesellschaftsspiele : 1860
München — FC . München 3 : 0 ; FC . 05 Schwein¬
furt — VfB . Stuttgart 3 : 0 ; Bayern München —
ASV . Nürnberg (Sa . ) 7 : 1 ; SpVg . Rosenheim —
Wacker München 0 : 5 ; Schwaben Augsburg —
Wacker Augsburg 9 : 0 .

Soor » in Kürze
Die Schweiz siegte in Montreux im Davis -

pokalkampf gegen Belgien mit 3 : 2 .
Beendet wurde am Samstag die Schweizer

Radrundfahrt . Die fünfte und letzte Etappe
führte über 226 Kilometer von Basel nach Zürich .

Etappensieger wurde der Süddeutsche Alten -

burger , der mit sechs Minuten Vorsprung vor
dem Belgier Hardiquest als erster das Ziel er -

reichte . Gesamtsieger der Rundfahrt wurde der
Wiener Max Bulla . Bester Deutscher ist der
Berliner B u s e, der den zehnten Platz einnimmt .

Deutsche Ruderer gehen in diesem Jahre wie -

der bei der Internationalen Hollandbecher -

Regatta in Amsterdam an den Start . Deutscher -

seits werden wahrscheinlich Meldungen aus Saar -
brücken , Bietzen und Mannheim abgegeb «n

werden .



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Hausbesitz und

Einzelhandelsschutz
Der Spitzenorganisation des deutschen Haus¬

besitzes sind über die Auswirkungen des Ge¬
setzes zum Schutze des Einzelhandels nunmehr
aus allen Teilen des Reiches Berichte zugegangen,
die insgesamt eine einzige große Klage über die
außerordentliche weitgehende Schädi¬
gung darstellen, die grundsätzlich und durch
eine scharfe, einengende Handhabung des Ge¬
setzes seitens der Verwaltungsbehörden dem
deutschen Haus- und Grundbesitz entstehen . Von
besonderer Tragik ist dabei , daß das Gesetz,
das dem mittelständischen Einzelhandel Hilfe
bringen soll , in Wahrheit große Teile des eben¬
falls mittelständischen Hausbesitzes wirtschaft¬
lich schwer schädigt.

Wenngleich das Gesetz zum Schutze des Ein¬
zelhandels nur einen vorübergehenden Charakter
hat und das Verbot der Errichtung neuer Ver¬
kaufsstellen auf die Zeit bis zum 1 . November
befristet ist, so sind nach den vorliegenden Be¬
richten in den bisherigen drei Monaten seit In¬
krafttreten des Gesetzes für den mittelständischen
Hausbesitz , insbesondere den Geschäftshausbesitz,
derart große Schäden eingetreten , daß eine Ver¬
längerung des Gesetzes über den 1 . November
hinaus, abgesehen von Warenhaus -Filialen , Ein¬
heitspreisgeschäften usw., einfach untragbar ist.
Die schädigende Wirkung des Gesetzes hat sich
bereits in so weitgehendem Maße gezeigt, ins¬
besondere bei der Durchführung des großen Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms seitens des Haus¬
besitzes, daß sich der Zentralverband Deutscher
Hau- und Grundbesitzervereine an die Reichs¬
regierung gewandt hat und die unverzüg¬
liche Aufhebung des Gesetzes zum
Schutze des Einzelhandels fordert , um eine un¬
gestörte Fortführung der Maßnahmen zur Ar¬
beitsbeschaffung seitens des Hausbesitzes zu ge¬
währleisten.

Der Verwendungszwang
für Kartoffelstärkemehl bei Backwaren

Hollands Lehre für den deutschen
Gemüsemarkt

In den Kreisen des deutschen Gartenbaus be¬
schäftigt man sich gegnwärtig stark mit den
Gründen, die es Holland ermöglicht hatten , bis
zu dem gegenwärtigen Zusammenbruch der
Preise den deutschen Gemüsemarkt zu beherr¬
schen . Man will daraus im Rahmen der gesam¬
ten Erneuerungsbewegung des Landstandes alle
Schlußfolgerungen ziehen, um in Zukunft den
deutschen Gemüsemarkt für die deutsche Erzeu¬
gung zu sichern. Ist man sich auch darüber im
klaren , daß eine Preisstabilisierung durch aus¬
reichende Zollsätze geschützt sein muß, so bleibt
doch für den Berufsgartenbau noch genug zu
tun .

Holland ist auf dem deutschen Markt hoch¬
gekommen, weil nur die beste Qualität
zur Ausfuhr gebracht worden ist . Die
holländische Absatzorganisation hat sich voll¬
kommen darauf eingestellt, daß der Großhandel
große Mengen einheitlich sortier¬
ter und verpackter Ware verlangt .
Genaue Marktbeobachtung und die systematische
Auswertung eines guten Nachrichtensystems
haben die Ware gerade an den Markt gebracht ,
wo bei geringem deutschen Angebot noch ver¬
hältnismäßig gute Preise erzielt werden können.
In der Regel ist der holländische Markt aller¬
dings durch die Ausfuhr von den besten Quali¬
täten nahezu entblößt, so daß im holländischen
Erzeugergebiet die geringere Ware nicht von
der besseren im Absatz behindert wird.

Aus diesen an sich bekannten Feststellungen
sollen nun mit aller Energie die Schlußfolge¬
rungen gezogen werden : Die bestehenden Er¬
zeugerversteigerungen sollen unter sich jede
Konkurrenz ausschalten und durch Zusammen¬
schluß dafür sorgen, daß der Großhandel die
Menge und die Ware , die er braucht , in einheit¬
licher Beschaffenheit und Verpackung bekommt.
Die zweite und dritte Sortierung müßten dann
dem örtlichen . Kleinhandel überlassen bleiben,

Die Reichsregierung hat beschlossen, zwecks
Unterbringung der Spitzenmengen der Kar¬
toffelernte den Verwendungszwang für Kar¬
toffelstärkemehl zur Herstellung von Backwaren
um ein weiteres Jahr zu verlängern.

Vom 16. Oktober 1933 bis zum 15. Oktober
1934 ist Kartoffelstärkemehl in Höhe von 40
Proz . des verbackenen Weizenmehles zu
verwenden. Mahlerzeugnisse des Roggens blei¬
ben also bei der Berechnung außer Betracht .
Für Roggengebäck soll vielmehr Kartoffelwalz¬
mehl (Kartoffelbackmehl) zur verstärkten Ver¬
wendung gelangen und die aus ausländischen
Rohstoffen hergestellten Backhilfsmittel fort¬
schreitend zurückdrängen .

Neu ist ferner die Bestimmung , daß das
Kartoffelstärkemehl 10 Prozent Gewichtsteile
Trockenmagermilch enthalten muß.
Hierdurch soll , wie mitgeteilt wird , eine Ver¬
besserung der Backerzeugnisse und die Unter¬
bringung einer erheblichen Menge von Trocken¬
magermilch erreicht werden. Neu ist weiter die
Bestimmung, daß die obersten Landesbehörden
die Ermächtigung erhalten, mit Zustimmung des
Reichsernährungsministers zu bestimmen, daß
anstatt des Kartoffelstärkemehls nur Trocken¬
magermilch zu verwenden ist . Sie können auch
bestimmen, daß anstatt der Trockenmagermilch
entsprechende Menge von Magermilch in flüs¬
siger Form oder von anderen Milcherzeugnissen
zu verwenden ist.

Der Reichsernährungsminister wird ermäch¬

tigt , die Kartoffelpreise festzuset¬
zen , die die Stärkefabriken für die zur Stärke¬
mehlherstellung verwendeten Kartoffeln zu zah¬
len haben. Dieser Preis beträgt bis zum 15 .
November 8 .5 Rpfg. je Stärkepfundprozent , für
Lieferungen nach diesem Termin 9 Rpfg . je
Stärkepfundprozent frei Fabrik einschließlich
einer Provision von nicht mehr als 5 Pfg . je
Ztr . für Firmen ( Händler oder Genossenschaf¬
ten, die die Lieferungen vermitteln . Stärke¬
fabriken , die Mitglieder von Genossenschaften
oder Gesellschaften sind , werden gehalten sein ,
im Rahmen mindestens eines Drittels ihres ge¬
samten Kartoffelbedarfs Kartoffeln nicht von
ihren Genossen oder Gesellschaften, sondern im
freien Markt , sei es unmittelbar vom Landwirt ,
sei es durch Vermittlung von Händlern oder
Genossenschaften, zu beziehen. Brennereien¬
gütern , die nicht an einer Stärkeherstellungs¬
gemeinschaft beteiligt sind, dürfen Kartoffeln
nicht abgenommen werden. Besonderer Rege¬
lung bleibt es vorbehalten, ob Brennereigüter , die
einer Stärkeherstellungsgemeinschaft angehören,
zur Lieferung von Kartoffeln an diese berechtigt
sein sollen.

Händler und Genossenschaften ,
die die Lieferung von Kartoffeln an die Stärke¬
fabriken vermitteln , müssen den Stärkefabriken
nachweisen, daß sie den Landwirten die ge¬
nannten Preise je Stärkepfundprozent abzüglich
einer Provision von nicht njehr als 5 Rpfg . je
Ztr . gezahlt haben.

damit sie gar nicht erst an den großen Ver¬
brauchsplätzen angeboten werden. Dazu wird
aus dem gärtnerischen Berufsstand selbst her¬
aus die straffste Absatzzusammen¬
fassung der Erzeuger gefordert . In
einem Zuge damit wäre die Sortenfrage ohne
Rücksicht auf Sonderinteressen ihrer schnellen
Lösung zuzuführen. Darüber hinaus schweben
sogar Erwägungen , die darauf abzielen, den An¬
bau der einzelnen Gemüsearten nur dort zuzu¬
lassen, wo die geeigneten Boden- und Klimaver¬
hältnisse gegeben sind , damit jeder Erzeuger in
erster Linie die für ihn technisch am sichersten
zu handhabende Erzeugung pflegt.

Besserung in Württemberg
Die in Württemberg bei zahlreichen Indu¬

striezweigen eingetretene Besserung hält nach
den Feststellungen des württembergischen Indu¬
strie- und Handelstages an . Die Belebung, die
durch die Maßnahmen der Reichsregierung ver¬
anlaßt wurde, treffe vielfach zusammen mit
einer aus der Wirtschaft selbst kommenden
Aufwärtsbewegung . Von einer Belebung des
Auslandsgeschäfts sei nichts zu spüren .
Württembergs Industrie , die bisher in besonders
hohem Maße auf Ausfuhr eingestellt war, habe
für den Verlust des Auslandsmarktes bisher noch
keinen ausreichenden Ersatz finden können. In
der Maschinenindustrie könne in man¬
chen Zweigen infolge eines verhältnismäßig
guten Auftragseingangs aus dem Inland von
einem befriedigenden Beschäftigungsgrad ge¬
sprochen werden. Das Inlandsgeschäft zeige in
der Uhrenindustrie eine geringe Be¬
lebung. Das in früheren Jahren im August ein¬
setzende Herbstgeschäft sei bis jetzt ausge¬
blieben, außer bei Kontrolluhren . In der
Schuhindustrie habe die Besserung im
Auftragseingang angehalten, so daß die Arbeits¬
zeit weiter erhöht werden konnte . Infolgedessen
konnte die Mehrzahl der Betriebe zur Vollarbeit
übergehen. Bei einzelnen Betrieben wurden auch
größere Neueinstellungen vorgenommen . In der
Harmonikaindustrie machen sich neben

einer leichten Besserung des Inlandsgeschäfts
Anzeichen bemerkbar , die eine Belebung des
Auslandsgeschäfts erhoffen lassen. Die Beschäf¬
tigung der Spinnereien und Webereien
sei nach wie vor gut . Auch in der Triko¬
tagenindustrie sei der Auftragseingang
durchweg gut . In einzelnen Unternehmungen
konnten Neueinstellungen vorgenommen werden.

Das ElektrifizierungsprogrammderReichs¬
bahn im Dienste der Arbeitsbeschaffung

Wie wir hören, hat die Reichsbahn jetzt den
größten Teil der Aufträge herausgehen lassen,
die sich auf die Elektrifizierung der bekannten
süd- und mitteldeutschen Strecken beziehen.
Es handelt sich dabei um Objekte von insgesamt
50 Mill . RM . Diese Aufträge sind in besonders
hohem Maße geeignet, den Arbeitsmarkt zu
entlasten, da sie sich mit ca. 80 Proz . oder 40
Mill . RM . in Löhne umsetzen. Bemerkenswert
ist, daß auch zahlreiche ungelernte Arbeiter auf
den örtlichen Bezirken bei dem Einbau ver¬
wendet werden können . — Etwa 35 bis 38 Proz .
des gesamten Betrages , also 17 bis 19 Mill . RM .,
entfallen auf die Elektroindustrie , die dadurch
einen nicht geringen Auftrieb erhält . Der Auf¬
trag gliedert sich in folgende Gruppen :

Die eigentliche Fahrleitung repräsentiert einen
Wert von rd . 5 Mill. RM ., wobei jedoch die
Masten nicht mitgerechnet sind. Diese Fahr¬
leitung ist allein an die drei Firmen Siemens,
AEG . und Brown , Boveri & Co . vergeben wor¬
den. Die A .E .G . erhält den ersten Abschnitt
der Strecke Augsburg —Nürnberg , sowie die
Strecke Magdeburg —Kothen—Halle ; Siemens
den anderen Abschnitt Augsburg —Nürnberg so¬
wie die Höllentalbahn (Schwarzwald ) zugewie¬
sen. Brown , Boveri & Co . drei kleinere Strecken .
Weitere Leitungsaufträge werden in 8 bis 14
Tagen vergeben und zwar im Werte von mehr
als 1 Mill. RM . Dabei dürften auch zahlreiche
kleinere Elektrofirmen Berücksichtigung finden.

Einen Millionenauftrag erhält auch die Kabel¬
industrie . Er verteilt sich auf nicht weniger
als 17 Fabriken . Die Fernmeldekabel wurden
bereits vor 2 Monaten bestellt, die Bahnhofskabel
werden erst jetzt vergeben. Einen erheblichen
Teil des gesamten Objektes machen die Bestel¬
lungen an Elektrofahrzeugen aus . Sie haben
einen Wert von 16 bis ISMill. RM. Es handelt
sich dabei um 30 elektrische Lokomotiven und
etwa 35 Triebwagen . Mehr als die Hälfte
dieser Auftragssumme kommt der Elektro¬
industrie zugute, da die elektrische Ausrüstung
kostspieliger ist als der mechanische Teil der
Maschine. Immerhin wurde auch der Lokomo¬
tivbau mit einigen Millionen beteiligt.

Eine große Rolle spielen auch die Aufträge
an die Eisenindustrie , an denen 40 bis 50 Firmen
partizipieren. Es handelt sich hier im wesent¬
lichen um eiserne Masten im Gesamtgewicht
von 6000 t. Diese Bestellungen gehen nach und
nach mit dem Fortschreiten der Arbeit hinaus .
Bisher sind 1600 t vergeben worden . Weiter
sind an den Aufträgen die Porzellanindustrie
( Isolatoren ) , die Zementindustrie (Betonierung
der Masten) , die Signalindustrie usw . beteiligt.
— Im Gegensatz zu süddeutschen Meldungen ist
darauf hinzuweisen, daß Kredite der Lieferfirmen
zwecks Finanzierung nicht benötigt werden. Die
Elektrifizierung wird aus Mitteln der Reichs¬
bahn mit Hilfe von Zuschüssen Bayerns und
Württembergs sowie . der Oeffa vorgenommen.

H . Fuchs G . m . b . H ., Karlsruhe . Die
Säge- und Hobelwerke H . Fuchs G. m . b . H .,
Karlsruhe , haben ihr Stammkapital um 0.30 auf
1 .80 Mill. RM . herabgesetzt .

Badische Treuhand AG . Karlsruhe .
Der Sitz der Badischen Treuhand AG ., Karls¬
ruhe , wurde nach F r e i b u r g verlegt und die
Auflösung der Gesellschaft beschlossen. Der seit¬
herige Vorstand Behrle wurde zum Liquidator
bestellt.

Die Geschäftsaussichten bei Gebr .
Junghan . Die Gebr. Junghans A .G ., Schöm¬
berg , veröffentlicht einen Prospekt , dem über die
Geschäftsaussichten folgendes zu entnehmen ist :
„Der Umsatz , der bereits in den letzten Jahren
stark zurückgegangen war, ist im laufenden Ge¬
schäftsjahr weiter gesunken . Die Ursache
für diese Erscheinung ist die notleidende Kauf¬
kraft der Abnehmer und der starke Konkurrenz¬
kampf . Die Aussichten für die künftige Ent¬
wicklung sind schwer zu beurteilen, da diese
stark von politischen und wirtschaftlichen Ein¬
flüssen bedingt sind . Auch wird das Ergebnis des
laufenden Geschäftsjahres durch unvermeidliche
Konzentrationskosten beeinträchtigt , es wird
nochmals einen Verlust bringen. Der erhoffte
Ausgleich zwischen Aufwand und Ertrag auf
Grund der energischen Sparmaßnahmen der Ge¬
sellschaft wird sich erst im nächsten Geschäfts¬
jahr erzielen lassen, vorausgesetzt, daß keine un¬
vorhergesehenen Rückschläge eintreten . Die neu
aufgenommene Herstellung von Armbanduhren
hat sich bis jetzt erfreulich entwickelt. Die
Umsätze von Junghans nebst Tochtergesell¬
schaften beliefen sich in dem Zeitraum vom
1 . Juli 1932 bis 17 . Dezember 1932 auf 6 .66 Mill .
gegen 9.61 Mill . RM. in der Vergleichszeit des
Vorjahres und 16.14 Mill . RM. im ganzen Ge¬
schäftsjahr 1931/32. Zur Zeit werden bei Jung¬
hans etwa 3500 Arbeiter und 300 Angestellte und
Meister beschäftigt.

Börse
Berlin , 4 . Sept. Die neue Woche brachte

an den Aktienmärkten keine Geschäfts -
b e 1 e b u ng. Es fehlte an Anregungen, wobei
auch der Ausfall der ausländischen Effekten¬
börse am Samstag eine Rolle spielte, und die
Zurückhaltung der Kundschaft übertrug sich
auch auf die Kulisse. Bei der geringen Unter¬
nehmungslust genügte daher schon kleines An¬
gebot, um die Kurse erneutum 1—2 Proz .
zu drücken . ,

Am Farbenmarkt schien das starke Angebot
nachgelassen zu haben, und die Eröffnung lag
sogar mit 120% ca . 1 Proz . über der vorbörs -
lichen Taxe , bei Siemens hatte aber ein Angebot
von 35 Mille einen öproz. Kursrückgang zur
Folge . Am Montanmarkt waren Rheinstahl mit
—2 % etwas stärker gedrückt. Im gleichen Aus¬
maße gingen auch Rütgerswerke und Schuckert
im Kurs zurück . Bayr. Motoren büßten 2%
Proz . und Dessauer Gas 2 % Proz . ein . Der
starke Rückgang der Siemens-Aktien löste dann
im Verlaufe allgemein Verstimmung aus , so daß
die Kurse weiter nachgaben. Farben gingen
unter die 118-Grenze zurück . Montanwerte lagen
ebenfalls bis zu 1 Proz . niedriger , obwohl das
Verkaufsangebot nicht übermäßig groß war.
Lediglich die geringe Unternehmungslust störte .

Auch am Markt der festverzinslichen
Werte war das Geschäft äußerst ruhig . Die
Altbesitzanleihe lag knapp behauptet, die Neu»

Die Reichsbahn im Juli
Im Güterverkehr der Deutschen Reichs¬

bahn hat die seit dem Frühjahr 1933 einsetzende
günstigere Entwicklung im Vergleich
zum Vorjahr auch im Juli angehalten. Der
Personenverkehr überschritt die Höhe
der Vormonate , konnte jedoch den der früheren
Jahre nicht ganz erreichen . Die Gesamtein¬
nahmen waren mit 260 .03 Mill. (246 .07) um
rund 14 Mill . RM . höher als im Vormonat und
weisen gegnüber Juli 1932 ein Plus von 6 Mill.
RM . auf . Die Mehrausgabe gegenüber der Mo¬
natseinnahme beläuft sich auf 12 Mill . RM ., die
durch Steuergutscheine gedeckt sind . Durch
Einstellung von Arbeitern in der Bahnunterhal¬
tung und in den Ausbesserungswerken sowie
durch Einschränkung der Feierschichten erhöhte
sich der Personalstand auf 615 367
(604 558 ) Köpfe.

besitzanleihe bis zu Yk Proz . nachgebend. Mit
Ausnahme der Stahlbonds waren auch die
variabel gehandelten Industrieobligationen bis zu
K Proz . rückgängig . Reichsschuldbuchforde-
rungen waren gut behauptet. Auslandsrenten
blieben vernachlässigt .

Auch später blieb die Stimmung auf den
Aktienmärkten ziemlich matt .

Am Berliner Geldmarkt machte sich
heute eine kleine Erleichterung fühlbar , die auch
schon in einer geringen Ermässigung der Geld¬
sätze zum Ausdruck kam . Der Satz für Tage¬
geld ging auf 4 % , vereinzelt auch schon auf
4 % Proz . zurück . Für Privatdiskonten bestand
eher etwas Nachfrage . Reichsschatzanweisungen
und Reichswechsel blieben unverändert.

Warenmärkte
Berliner Metall - Notierungen vom

4. September : Elektrolytkupfer 53,25 ; Raffinade¬
kupfer 50,75—51,25 ; Standardkupfer 45—46 ;
Standardblei per Sept. 16—17 ; Originalhütten-
rohzink 22,50^—83 ; Original -Hütten -Aluminium
in Blöcken 160, desgl. in Walz- oder Draht¬
barren 164 ; Banka-, Straits - , Australzinn 298 ;
Reinnickel 330 Antimon-Regulus 30—41 ; Silber
in Barren ca 1000 fein per kg 35,50—38,50.

BerlinerProduktenbörse vom 4 . Sep¬
tember : Weizen , märk . 184 frei Berlin, ab Sta¬
tion 173—175, per Sept. 190,50—190,50, Okt . 192
bis 192, Dez. 195,50—195,50 ; Roggen märk . frei
Berlin 152, ab Station 141—143, per Sept. 156,75
bis 156,75 ; Okt . 159— 159 ; Dez . 162—162 ; Brau¬
gerste , feinste, neue, frei Berlin 186— 190, ab
märk . Station 177—181, desgl . gute, frei Berlin
186—186 ab märk . Station 171—176 ; Sommer¬
gerste mittlerer Art u . Güte 155— 163 , ab märk.
Station 146—154 ; Wintergerste , zweizeilig, frei
Berlin 155—163 , ab märk . Station 146—154,
desgl. vierzeilig 155— 163, ab märk . Station 146
bis 154 ; Industriegerste 146—152, ab märk . Sta¬
tion 137—143 ; Hafer märk . alt, frei Berlin 150,
ab Station 185—141 , desgl . neu , frei Berlin 132
bis 139, ab Station 123—130 ; Weizenmehl : Aus¬
zugsmehl 30—31 ; Vorzugsmehl 29—30 ; Bäcljer-
mehl 24—25 ( mit Ausland 1,50 RM. Aufgeld) ;
Roggenmehl 20,35—21,35 ; Weizenkleie 9,40 bis
9,50 ; Roggenkleie 8,60—8,90 ; Raps 3,10—3,20 ;
Viktoriaerbsen 30—34 ; kleine Speiseerbsen 24
bis 25 ; Futtererbsen 13,50—15 ; Wicken 14,25
bis 16 ; Leinkuchen 15,50 ; Erdnußkuchen 14,90
bis 15 ; Erdnußkuchenmehl 15,50 ; Trocken -
Schnitzel 8,6(^—8,70 ; extrahiertes Soyabohnen -
schrot ab Hamburg 13,60—13,80, desgl. ab
Stettin 14,10 ; Speisekartoffeln 0,90—1,10 ; Erst¬
linge 1,30—1,50 ; andere gelbfleischige 1—1,20 ;
Fabrikkartoffeln 8,50 Pfg . je Stärkeprozent frei
Stärkefabrik .

Mannheimer Produktenbörse vom
4 . September . Weizen, inl . 20 : Roggen, inl.
15,25—15,40 ; Hafer , inl . 13—13,25 ; Sommer¬
gerste , inl 17,50—19,50 ; Futtergerste 15 ; Mais,
gelber 17,25—17,50 ; Soyaschrot 14,10—14,50 ;
Biertreber 13,50—14 ; Trockenschnitzel 7,75—8 ;
Erdnußkuchen 16,50—15,76 ; Wiesenheu, neu 4
bis 4,60 ; Rotkleeheu 4,40—4,80 ; Luzernekleeheu,
neu 5,80—6,20 ; Stroh , gepreßt 1,60—2 , desgl .
gebunden 1,40—1,60 ; Weizenmehl Spezial 0, mit
Sack , neue Mahlart mit Auslandsweizen 28 bis
28,26 ; desgl. mit Inlandsweizen 26,50—26,75 ;
Nachmehl 14—16,50 ; Roggenmehl, neu 20,50 bis
20,75 ; Pfälz .-südd., neue Ernte 21,50—22,50 ;
Weizenkleie , fein 7,76—8 ; desgl . grob 8,25—8,50 ;
Rapskuchen 11,75—12 ; Palmkuchen 13,75—14 ;
Leinkuchen 16,25 ; Kokoskuchen 14,75 ; Sesam¬
kuchen 14,75—15. Tendenz : stetig. Die etwas
gebesserte Tendenz für Brotgetreide hält an. Die
Preise werden im allgemeinen eine Kleinigkeit
höher gesprochen . Am Futtermittelmarkt ist das
Angebot in Biertreber klein, infolgedessen sind
die Preise ebenfalls gebessert.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

2. 9 4. a . 2 . a . 4. a .
Buenos -Aire »
Kanada , .
Japan , . .
Kairo . . .
Konstanti¬

nopel . .
London • •
New York .
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
Athen . .
Brüssel »
Bukarest »
Budapest .
Danzig •

0 828
2 772
0.778

. 13 58

. 1.978
. 13 .20
. 2 912

. 0.244

. 1 399

.188 88
2 392

. 58 41

. 2.488

0.828
2 747
0 .788

13.58

1.878
13 20

2.802

0.244
1.389

188,88
2 392

58,44
2 .488

8182 81 .57

Helsingfon
Italien .
Jugoslavien
Kaunas .
Kopenhagen
Lissabon •
Oslo . .
Paria . .
Prag . .
Reykjavik
Riga . ,
Schweiz ,
Sofia , ,
Spanien .
Stockholm
Tallins
Wien

5 844
22 03
5 285

41 .81
58 89
12.69

. 88 38

. 16 42

. 12,42

. 58.84

. 73 93
80 .92

. 3.047

. 35 .01

. 88 13
. 71 68
. 47,85

5 844
22,08
5 29

41.51
58,89
12 69
66 38
18,42
12,42
59,84
73,93
80,97
3,047
35,01
68,13
71,8«
47,U
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Hochfchulnachrichten
Hk . Prof . Dr . Friedrich Lauchert 70 Jahre .

P rof . Dr . phil., Dr . theol. K. c. Friedrich Lau -
chert in Aachen , Stadtbibliotheiar i. R ., der
durch seine zahlreichen Abhandlungen , Aufsätze
und Werte aus dem Gebiete der klassischen
Philologie , Patrologie , Kirchen - und Gelehrten »
geschichte des IL. Jahrhunderts bekannt gewor -
den ist , wurde am 1 . September 70 Jahre alt .
Er stammt aus Metzkirch in Baden , studierte
klassische und germanische Philologie sowie orien -
talische Sprachen in München , Strasburg und
Wien , ferner Theologie in Bern , erwarb in
München den Dr . phil . und in Bern den Lic.
theol . und trat 1888 in die Unwersitäts . und
Landesbibliothek in Straßburg als Wissenschaft-
licher Hilfsarbeiter ein . Inzwischen habilitierte
er sich in der Berner Katholisch -theologischen
Fakultät für Patrologie und christliche Literatur -
geschichte und erhielt 1895 die Ernennung zum
Professor am altkatholisch - theologischen Seminar
in Bonn , wo er Dogmatil und später auch alt -
testamentliche Exegese lehrte . Im März 189g
legte Lauchert sein Lehramt nieder und kehrte
zur katholischen Kirche zurück , lebte zunächst als
Privatgelehrter in München , kam 1901 an die
Stadtbibliothek in Aachen , wo er später zum

Stadtbibliothekar ernannt wurde . 1928 trat
Prof . Lauchert in den Ruhestand . Die katholisch,
theologische Fakultät zu Bern ernannte ihn zum
Ehrendoktor , ferner wurde Lauchert zum Mit -
glied des Ausschusses der »Gesellschaft zur Her -
ausgäbe des Corpus Catholicorum " gewählt .

Hr . Die neue » Reiwren der baderischen Unwerst,Sie « .
Auf Grund des Stück I Ziff . 1 Abf . 1 der . vorläufigen
Vorschriften zur Vereinfachung der Hochschulderwaltung "
wurden nach Vorschlag der Zenate zu Rektoren ernannt :
An der Mitnchener Universität der ordentliche Pro -
fefsor fllr angewandte Zoologie in der staatswirtschastlichen
Fakultät Geh . Regierungsrat Dr . med . et phil ., Tr . h . c.
Karl Leopold Escherich an der Universität Würz -
bürg der Ordinarius fllr gerichtliche und soziale Medi -
zw Tr . Herwart Fischer und an der Universität E r -
langen der Ordinarius sllr Zahnheilkunde Tr . med .
et med . dent . Johannes R e i n m ö l l e r .

Geheinirat E s ch e r i ch, geboren 1871 zu Tchwandorf
in Bayern , begann seine akademische Laufbahn im Com -
mer 1897 als Privatdozent an der Technischen Hochschule
in Karlsruhe , kam später in gleicher Eigenschaft nach
Stratzburg , wurde 1907 Profefsor der Zoologie an der
Sächsischen Forftalademie in Tharandt , lehrte später an
die Karlsruher Technische Hochschule zurück , kam isit nach
München als etatSmäßiger a .o. Professor mit Titel und
Rang und akademischen Rechten eines ordentlichen Pro -
fessors und erhielt zwei Jahre später die Ernennung zum
etatsmäßigen Ordinarius . Aus Anlaß seines 60 . Geburts¬
tages ernannte ihn die Landwirtschaftliche Hochschule Bonn -
Poppelsdorf zum Ehrendoktor . Escherichs Arbeiten be¬
treffen Evstematik , Anatomie , Biologie , Toziologie der
Insekten , ferner Organisation der Schädlingsbekämpfung .

2Z Fahre martanische
Fungfrauenkongrevation

25 Jahre sind es her , seit dem der H . H.
Pfarrer Friedrich Wilhelm F ö r st e r den Grund -
stein zu der ersten marianischen Kongregation
Karlsruhe -Daxlanden legte . Im kleinen schlich-
len Heiligtum St . Valentin haben sich vor
25 Jahren die ersten Jungfrauen unserer Ge -
meinde der Gottesmutter auf ganz besondere
Weise geweiht . Dieses kleine Pslänzchen , das
damals in das Erdreich gesenkt wurde , ist in
den LS Jahren des Bestehens der Kongregation
zu einem herrlichen Baume herangewachsen .

Es war ein begrüßenswerter Gedanke unseres
H . H . Stadtpfarrers , das silberne Jubiläum nur
als schlichte Feierstunde im Gottes -
hause zu begehen , um ganz dem inneren
Menschen zu dienen .

Der Jubiläumssonntag selbst wurde eingeleitet
durch drei Abendvorträge , welche in
liebenswürdiger Weise der hochw . Herr Pater
Schmidt 8 . J . von Karlsruhe übernommen
hatte . In äußerst schöner Weise legte er in den-
selben das Glück und die Ehre Marienkind sein
zu dürfen , den aufmerksam lauschenden Zu -
Hörerinnen nahe . Zu diesen Vorträgen war auch
die ganze weibliche Jugend der Pfarrei ein -
geladen . Der Besuch war an allen Abenden ein
sehr guter .

Festliches Glockengeläute rief am Sonntag
morgen die ganze Sodalität zur feierlichen
Generalkommunion . Der H . H . Stadt -
Pfarrer als Präses der Kongregation brachte in
seiner Predigt tiefschürfende Gedanken über
Vergangenheit und Zukunft , über Freud und
Leid der Kongregation in den verflossenen 26
Jahren zum Ausdruck . Seine aus warmem
priesterlichen Herzen kommende Worte ließ er
ausklingen in die innige Bitte um Treue der
Gottesmutter und dem marianischen Bündnis
gegenüber . Die Feier selbst wurde verschönert
durch den Vortrag herrlicher Lieder der Ge -
sangsabteilung der Kongregation .

Nachmittags um 2 Uhr war Predigt und
feierliche Neuaufnahme der So -

d a l i n n e n . Wieder war es H . H. Pater
Schmidt , der nochmals in seiner Predigt den
Anfang des Ave Marias als Gruß an die
Gottesmutter am heutigen Silberjubiläum an
den Vordergrund stellte . Seine begeisterten
Worte entzündeten in den Herzen der großen
Festgemeinde eine innige Liebe zu Maria und
fanden ein lebhaftes Echo bei den Neu -
sodalinnen . Alsdann folgte die feierliche Auf -
nähme in die Sodalität . Es war eine stattliche
Zahl , die mit dem heutigen Jubiläumssonntag
die Weihe an die Gottesmutter vornahmen . An -
schließend war Prozession , wobei die alte ,
erste Kongregationsfahne mitgetragen wurde .
Auch bei dieser nachmittägigen Feierstunde ver -
schönerte die Gesangsabteilung der Kongregation
durch mehrstimmige Marienlieder wieder die
Feier . * K . W.

Die . Hölzschlacht " im Rundfunk
Ein Hörbild aus der Bewegung

Von Franz Moraller
Die Hölzschlacht in Karlsruhe am 33 . April

1929, Hörspiel von einer aufrüttelnden Tat , ver -
faßt nach den Erinnerungen der Mitkämpfer , nach
Originaldokumenten und Akten des Badischen
Landespolizeiamtes von Franz M o r a l l e r ,
dem jetzigen Pressechef des Staatsministeriums
in Karlsruhe , wird am 14. September 20 .25
Uhr aus Karlsruhe übertragen . Ein
Berufener hat es verfaßt , er läßt als persönlich
Beteiligter die Vorgänge vor und bei dem Aöla -if
dieses noch in lebendiger Liim >erung stehenden ,
erfolgreichen Kampfes oer SA gegen den damals
wütenden roten Terror , der sich auf die Karls -
ruher Festhalle übertrug , in einer Folge von
plastischen Situationsbildern vor dem Hörer
vorüberziehen . Besonderen Reiz erhält die fun -
kische Darstellung dadurch , daß Franz Moraller
seine eigene Rolle , die er bei den Vorgängen
spielte , persönlich am Mikrophon sprechen wird .
Die übrigen Hauptrollen werben von ersten Mit -
gliedern des Badischen Stactstheaters gesprochen.
Die Hörspielinszenierung besorgt Ulrich t>o tr
derTrenck .

X Luftpostpakete . Für Luftpostpakete , die mit
der Luftpost Amsterdam — Niederländisch Indien
befördert werden , sind die Luftpostzuschläge nicht
unwesentlich ermäßigt worden . Sie betragen z.
B . für Paket « nach Niederländisch Indien für das
erste Kilo nur noch 17 .50 RM . statt 23 RM . und
für jede weitere 199 Gramm nur noch 1 .75 RM .
statt 2.39 RM . Nähere Auskunft erteilen die
Postanstalten .

»f » Todesfall . Im Alter von 71 Jahren ist vor
wenigen Tagen Kunstmaler August Lemmer
gestorben . Er war ein Schüler Schönlebers und
wurde in weiten Kreisen als sehr sähiger und
beachtenswerter Künstler geschützt. Lemmer malte
hauptsächlich Marinestücke und Landschaften , dabei
vielfach an seine mehrmaligen Reisen nach Jta -
lien anknüpfend . Die Beisetzung vollzog sich im
engsten Kreise in Anwesenheit seiner Freunde und
nahestehender Kollegen . Lemmer ist in der gleich
bescheidenen Weife von uns gegangen , die ihn
immer bei seiner Lebenszeit auszeichnete .

# Brennender Schuttabladeplatz . Am 3. Sept .
1933, gegen 23 Uhr , mutzte die Berufsfeuerwehr
Nach dem Schuttabladeplatz beim Weinweg an
der Landstratze nach Durlach gerufen werden ,
da der dort liegende Schuttabladeplatz
brannte . Nach etwa Inständiger Tätigkeit
war das Feuer gelöscht. Die Ursache des
Brandes konnte bis jetzt nicht festgestellt wer -
den .

8 Festgenommen wurden zwe> Personen wegen
Sittlichkeitsverbrechens und je eine Person
wegen Verdachts des Einbruchdiebstahls und
wegen Zechbetrugs .

Veranstaltungen
( : ) Badisches Staatstheater Karlsruhe beginnt

am Donnerstag , den 14 . September . Die Eröff -
nungsvorstelluiig der neuen Spielzeit findet —
entgegen anfänglicher Festsetzung — schon am
Donnerstag , den 14 . September , statt . Zur
Aufführung gelangt Beethovens „ Fidelis "
vom Intendanten Dr . Himmighofen neu
eingeübt und unter der musikalischen Leitung des
Generalmusikdirektors Klaus Nettstraeter . Am
Freitag , den 15 . September , geht Hebbels Trauer -
spiel „ Agnes B e r n a u e r " in der Neueinstu -
Vierung durch Felix B a u m b a ch zum erstenmal
wieder in Szene .

( :) Die Kosaken kommen wieder ! Zwei Jahre
hat der einzigartige russische Don -Kosalen -Ehor die badi -
sche Landeshauptstadt nicht mehr besuchen können , da er
seine dritte Weltreise machte . Auch setzt fleht dem be -
rühmten iihor nur eine hleine Anzahl von Taten sür
Deutschland zur Verfügung , denn in den letzten Tagen
des September gehl die Fahrt wiederum nach Amerika .
Für Karlsruh mutzte daher ein etwas frühes Datum ge -
wählt werden : Sonntag , den 17 . September .
Tie grobe Festhalle war leider für diesen Tag nicht ver -
fügbar , es wurde daher der Eintrachtsaal gemietet ,
« llerdings hat der Eintrachtsaal den Nachteil , weniger
Plätze zu bieten , als die grobe Fest ^ alle ; es liegt daher
der Rat nahe , sich recht bald einen Platz zu sichern . Tie
Gesamtvorbereitung liegt in den Händen der Konzert -
Direktion Kurt Neufeldt , Waldstrabe 81 , wo der Vorver -
lauf Montag , den 4 . September , begonnen hat . Als
zweite Vorverlaussstelle . der Firma Neufeldt wurde für
den lommenden Konzertwlnler das Büro des Verkehrs -
Vereins eingerichtet ( Ritterstrabe , Ecke Kaiserstrabe ) , wo
bereits für den Ton -Kosalen -Thor die Karten der rechten
Saalhälfte zu haben sind .

C: ) Miitwoch -NachmIttagS -Konzert im Liadtgarten .
Die Freunde unserer Mittwoch -Raamittags -Konzerte im
schönen stadtgarten werden es mit Freuden begrüben ,
dab am lommenden Mittwoch die Badische Polizeilapelle
von 16— 18Mi Uhr nach längerer Pause wieder eines
ihrer beliebten Nachmittagskonzerle spielt . Unter Leitung
von Herrn Staatlichen Musikdirektor I . Heilig wird das
Orchester ein recht unterhaltsames Konzertprogramm zur
Abwicklung bringen , so daß jedermann der Konzertbesuch
nur bestens empfohlen werden kann . Auf die Mittwoch
nachmittags gültigen verbilligten Eintrittspreise wird noch
besonders aufmerlsam gemacht .

( : ) NT - Ton - Bildbericht. Die Reichspropaganda ,
leitung der NSDAP , hat nunmehr begonnen mit
der Herausgabe der NS -Ton -Bildberichte . Diese
werden durch die einzelnen Lanvesfilmstellen zur
Vorführung in den Lichtspielhäusern im ganzen
Reiche zur Verfügung gestellt . In den Badi -
schen Lichtspielen , Konzerthaus , laust z . Z.
der erste dieser Ton -Bildberichte . Zum wesent -
lichsten Inhalt dieses ersten Bildstreifens gehören
folgende hochinteressante Bildberichte : Ein -
weihung der Reichsführer schule in
Bernau durch den Führer Adolf Hitler ; D i e
Opfer eines marxi st i schen Mord -
schützen ; Rote Mordpest im Ausland ;
Bildberichte aus Amerika ; und endlich Oester -
reich : der Kampf der Nationalsozialisten . Man
sieht und hört Dr . Dollfuß , Dr . Frank und Gau -
leiter Frauenfeld von Wien . Als Ergänzung zu
diesem Bericht läuft dann der rühmlichst bekannte
nationale Ufa -Großfilm „ Morgenrot " mit
Rudolf Forster in der Hauptrolle .

Beeeinskalenöer
Kath. Jungmännerverein St . Stephan ,

DJK . Karlsruhe -Mitte .
veute , Dien,tag , S . September, % 9 Uhr: reli¬

giös« Versammlung in der vinzentiuskaxelle . —
Donnerstag , 7. September : Spielabend im Jung -
scharheim. Anschließend DIA - Versammlung —
Sonntag , den 10. September , 7 Uhr : Monatskom¬
munion .

KarlsruherStandesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 31 . Aug . :

David Schneider , Verwalrungs - Oberinspek -
tor , 59 Jahre . 4 . Sept . , 11 Uhr . Feuerbestat¬
tung . — 1 . Sept . : Hans Kuhn , Vater Hans
Kuhn , Kaufmann , 1 Monat 25 Tage alt . 4.
Sept ., 11 Uhr . — Johanna W i n d b i e l geb .
Kufchidlo , Ehefrau von Anton Windbiel , Eisen -
bahnschasfner , 44 Jahr ? . 4. Sept . , 14 .3V Uhr .
— Ottmar K a u t e r , Arbeiter , 1 (5 Jahre Berg .
— 2. Sept . : Karl Kurz , Kontrolleur , Ehe-
mann , 65 Jahre . 4 . Sept ., 15 Uhr . — Frieda
Sprißler geb. Reichert , Witwe von Leopold
Sprißler , 50 Jahre . Jöhlingcn . — 3 . Sept . : Jo¬
hannes W a i b e l , Werkmeister , Ehemann , 65
Jahre . 5 . Sept . , 17 Uhr , Mühlburg .

Tayes -Anzeiyer
für Dienstag , den 5. September 1933

Gloria - Palast : „Ich und die Kaiserin .
"

Palast - Lichtspiele : „ Eine Frau wie du .
"

Residenz - Lichtspiele : „Schüsse an der Grenze .
"

H erausgeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u. Druckerei
Karlsruhe i . B . Hauptschriftleiter Dr . J Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und r
kiarnen : Philipp Riederle , sämtliche

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-

Lankwitz , Kaiser - Wilhelm -Straße 78 a.

In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer u. Dr . Färber .

Todes -Anzeige
Ganz unerwartet entschlief im Herrn heute

nacht unser lieber Vater

Johannes Waibel
Werkmeister

im 65 . Lebensjahre .
Karlsruhe , 8 . Sept . 1933 . In tiefer Trauer :
Kärcherstr . 2 Frau Sofie Waibel

TSchter Sofie u. Johanna
Die Beerdigung findet am Dienstag , 5. Sept . 1933,nachm . 5 Uhr , auf dem Mühlburger Friedhof statt

NMWWWlsMÄW .
Ich berufe die Mitglieder des Bllrgeraus -

schusses zu einer öffentlichen Versammlung aus
Dienstag , den 12 . September d . I ., 17 Uhr ,
in den Bitrgersaal des Rathauses .

Tagesordnung :
1. Verlegung des Fälligkeitstages der Ge -

meindesteuer fllr Monat September
1933 ( 20 ) .

2. Verlaus von Straßengelande und Ge-
ländetausch ( 22 ) .
stein -Stratze ( 26 ) .

3 . Verlauf der Grundstücke Lgb . Nr . 8851/11
und 5851/12 an der Schauinsland -
stratze ( 25 ) .

4. Verlauf eines Teils des städtischen Grund-
stein -Straße ( 2g ) .
stllcks Lgb . Nr . 11 380 an der Braf - lkber -

5. Stratzenlostenritckersatz ( 23 ) .
6 . Herstellung der Sachsenstratze ( 24 ) .
7. Grundstllclserwerbungen gemäß Ge¬

meindebeschlutz von 4. Juni 1S2S ( lg ) .
S. Arbeitsbeschaffung ( 28) .
9 . Auswand fllr außerordentliche Unterneh -

nmngen ( 21 ) .
10 . Abhör der städtischen Rechnungen ( 27 ) .

Zur Regelung des Zutritts zum Zuhörer -
räum ( Galerie des Bllrgersaales ) bei der :
Versammlung habe ich angeordnet , daß Zu -
Hörerlarten ausgegeben werden , die allein
zum Zutritt berechtigen . Eine bestimmte An -
zahl dieser Zuhörerlarten ist dem Führer der
NSDAP , im Bürgerausschub zwecks Vertei -
lung zur Verfügung gestellt worden . Weitere
Karten gibt die Ratschreiberei , Rathaus . 2 .
Stock , Zimmer Nr . 57 , ab .

Karlsruhe , den 4. September 1933 .
Der Lbertürgcrmelfter .

Tiicht ., fleiß ., ehrlich .

Madchen
nicht unter 18 I ., Per
i'of . gesucht . Augarten -
straße 60a , I . Seiter ,
„Zu , Badenia " .

Werbt für die
kathol. Presse !

Sehen Sie sich einmal eine gebrauchte
Henko -Lösung

In Henko Bleich -Soda haben Sie das Mittel das
der Wäsche allein durch Einweichen Schmutz und
Flecken entzieht. Nehmen Sie immer zum Wäsche¬
einweichen die seit über SO Jahren bestbewährie

Henko Henkels IdaschundBleich-Soda
Auch zum tOeichmachen des l±)assers wie zum

Scheuern und Putzen bestens bewährt

Nehmen Sie zum Aufwaschen , Spülen und Reinigen Henkels ®
Gesellschaft fllr Kolportage . Druck und

Verlag e . G . m b. H . . Karlsruhe.
Tie Herren Genossenschafter unserer Gesell -

schaft werden zu der am Dienstag , de » 12 .
September 1933 , abends W ) Uhr , im Kol -
xinghaus , Karlsplatz , stattfindenden

eingeladen .
Tagesordnung :

Auflösung der Genossenschaft .
Anträge der Genossenschafter , llber die in

der Generalversammlung beschlossen werden
soll , mllssen drei Tage vor der Generalver¬
sammlung schriftlich beim Vorstand eingereicht
sein .

Karlsruhe , den 5 . September 1933 .
Der Vorstand und Aussichtsrat :

Pfaff Beuchert Gut .

Hohe Geia - tselohnung
Nähere « kostenlos durch

F. Erdmann A Co ., Berlin SW11
Erfinder — VorwSrtastrebende

Mittwoch , den 6 . September , Bon 16— 18 % Uhr :
Rachmittagslonzert .

Orchester : Badische Polizeilapelle .
VerbilligteEintrittspreis «.

Wenn Ihr Sohn oder Ihre Tochter schlechte Noten bekommen ,
so geben Sie deshalb das Jähr noch nicht verloren ,
sondern wenden Sie sich vertrauensvoll an das Staatlich genehmigte

Pädagogium Karlruhe
Bismarckstraße 69 # Gegründet 1907 # Baischstraße 8
Ausbildung von Sexta bis Abitur . Schulgeldsenkung bis zu 30% .
Schtilerheira auch für Schüler staatl . Anstalten . Pension RM.
80 . - bei kostenloser Ueberwachung der Schulaufgaben . Ein¬

tritt jederzeit . Telefon 3165 .

Tanz - schuie
Braunagel

Nowacksanlage 13, parterre — Telef . 5859
Sept . Oktober Beginn neuer Kurie
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit !

Wanz en
samt Brut vertilgt radikal unter Garantie und
billigster Berechnung . — Untersuchungen von
1 RM . an .

Ungeziefer -vernichtungs -Anftalt

FHnlUlorn Herrenstrahe5,
■ noiisiem , Kiete * 5791 .

öerSMklgen Sie unsere 3nieienten

IBahn-
und Post¬
Formulare

I Aufklebzettel
Frachtbriefe
Kollianhänger
Paketkarten
Zahlkarten

| Nachnahme¬
karten usw.
liefert rasch und
billig

Badenia m Kaiswhe,
A.-G. tür Verlag
und Druckerei .

Spendet für das Schlageter-Denkmal in Karlsruhe I
Postscheckkonto Nr. 3 der Stadthauptkasse
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